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Jeder der in sich fühlt, daß er etwas

wirken kann, muß ein Plagegeist sein.

Er muß nicht warten bis man ihn ruft.

Er muß nicht achten, wenn man ihn

fortschickt. Er muß sein wie eine Flie­

ge, die, verscheucht, den Menschen

immer wieder von der anderen Seite

anfällt.

Goethe
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G ru n d g ese tz  u n d  P o litik

E in e zeitk ritisch e B etrach tu n g ü b er d ie p o litisch e A u fg ab e  

d er B u n d esrep u b lik

2 . T e il

Im  ers ten  T eil u n serer B etrach tu n g  in  H eft 4 7 /4 8  h ab en  w ir u n s e in le iten d  

zu n äch st m it d er p o litisch en L ag e in d er B u n d esrep u b lik  D eu tsch lan d im  

H erb st 1 9 6 5 b esch äftig t u n d  d ab e i fo lg en d es fes tg estellt:

P o litik  is t zw ar  e in  u n erfreu lich es  G esch äft, ab er es g ib t k e in e  an d ere  M ö g ­

lich k eit, zu e in er g erech ten , m en sch lich en S o z ia lo rd n u n g zu g e lan gen , a ls  

m it d en  M itte ln d er P o litik ;

d ie W ah l v o m  1 9 . S ep tem b er 1 9 6 5 b rach te ern eu t d ie C h ris tlich -D em o ­

k ratisch e U n io n  in  d ie R eg ie ru n g sv eran tw o rtu n g , d . h . e in e P artei, d ie im  

P rin zip  s tä rk er d ie P erso n , d ie V eran tw o rtu n g u n d  d ie F re ihe it d es E in ­

ze lm en sch en in - d en M itte lp u n k t ih re r B em ü h u n g en .s tellt a ls d ie -S o z ia l- 

d em o k ra tisch e  P arte i, d ie  b e i a lle r A n erk en n u n g  d er F reih e it d es  E in zeln en  

d o ch eh er d azu  n e ig t, d as* G anze d er E in ze lp erso n ü b erzu o rd n en u n d  d ie  
d esh alb  au ch s tä rk er e ih h e itss taa tlich e T en d en zen  u n d  d en  S o z ia ls taa t b e- , 

to n t;

E h rh ards R eg ieru n gserk lä ru n g k an n u n s n ich t rech t b efried ig en , d a s ie  ' 

so w o h l k o n zen trie rten  F ü h ru n g sw illen  u n d  e in e  w irk lich  freih e itlich e K o n ­

zep tio n w ie au ch e in e k la re U m reiß u n g d er n äch sten p o litisch en S ch ritte  

v erm issen läß t;

es g ib t in d essen e in stw eilen  k e in e A lte rn a tiv e  zu  E h rh ard . D a er im  P rin ­

z ip  e in e  freih e itlich e , d er P erso n  v erp flich te te  P o litik  fü h ren  m ö chte , so llte  

m an ih n  in  se in en  -B estreb u n g en u n te rs tü tzen u n d n ich t au ch n o ch d iese  

g erin g e C h an ce , zu e in er freih e itlich eren O rd n u n g  ,zu g e lan gen , d ad u rch  

v ere ite ln , d aß  m an  ih m  K n ü p p e l zw isch en  d ie  B ein e w irft.

W ir h ab en  a lsd an n  au f d ie  F o rd eru n g en  an  u n sere P o litik  h in g ew iesen , d ie  

s ich au s d en  G ru n drech tsa rtik e ln  

w ir fes tg estellt:

\

V erfassu n g  erg eb en . D ab ei h ab enu n sererYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
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A rtik el 1 s te llt d ie  U n an tastb a rk e it d er W ü rd e  d es M en sch en  so  h o ch  ü b er 

a lle w eite ren  G ru n d rech tsartik el d er V erfassu n g , d aß se in e B each tu n g  zu ­

g le ich d ie u n ab d in g bare V o rau sse tzu n g au ch fü r jeg lich e P o litik in d er 

B u n d esrep u b lik  se in m u ß ;

A rtik e l 2 s te llt e in e ers te g ru n d leg en d e E rg än zu n g  d es A rtik els 1 d ar: d ie  

B eto n u n g  d es R echtes d es e in ze ln en  M en sch en  au f d ie fre ie  E n tfa ltu n g  d er 

P ersön lich k eit u n d  d ie U n v erle tzlich k e it d er F re ihe it d er P erso n ;

b e id e A rtik e l zu sam m en m ach en g an z u n zw eid eu tig k la r, d aß d er S taat 

im  D ien ste d es M en sch en  zu  s teh en  h a t —  u n d  n ich t e tw a u m g ek eh rt;

v o n  d en  w ich tig sten G ru n d g ese tz -A rtik e ln  h er h ab en  w ir a lso  a lle C h an ce, 

d as freih e itlich ste , b estg eo rd n ete L an d  d er W elt zu  w erd en ;

fü r d ie p rak tisch e H an d h ab u n g d es G ru n d g esetzes in G ese tzg eb u n g , 

R ech tsp rech u n g  u n d  P o litik  b esteh en  —  zu m al w en n  m an  s ich d ie rech ts­

p o sitiv is tisch e E in stellu n g so v ie le r Ju ris ten v o r A u g en h ä lt —  jed o ch  

n o ch  v ie le S ch w ierig k eiten , w eil es n o ch an e in er u n zw eid eu tig en , rech ts­

v e rb in d lich en D efin itio n d er B eg riffe „W ü rd e d es M en sch en“ u n d „F rei­

h e it d er P erso n “ in u n seren V erfassun g k o m m en ta ren feh lt.

U m  e in en B eitrag zu le is ten fü r d ie K läru n g d iese r B eg riffe , h ab en w ir 

a lsd an n an d ie U rsp rü n g e u n serer m o d ern en W elt erin n ert, in sb eso n d ere

an :

d ie ch ris tlich e A u ffassu n g v o m W esen d es M en schen , d erzu fo lg e . d er 

M en sch a ls G eist-S eele g ru n d sä tzlich d azu  b eru fen  is t, d u rch d en G lau b en  

an  G o tt-V ate r, G o tt-S o h n  u n d  d en  H eilig en  G eist d er g ö ttlich en  W ah rh e it 

te ilh a ftig u n d  d am it v o n d er ird isch en G ebu n d enh e it u n d  Iso lie rth e it er­

lö st, b efreit zu  w erd en ;

w ir h ab en  d es w eite ren  erin n ert an d ie g riech isch e P h ilo sop h ie , fü r d ie es  
g ar k e in e F rag e is t, d aß d ie w ah re N atu r d es M en sch en G eist is t; d aß es 

•d er G eistch arak te r d es M en sch en  is t, d er se in e W ü rd e au sm ach t; u n d  d aß  

d er M en sch d ie W ahrh eit erk en n en k an n u n d d u rch d ie V ere in ig u n g d es  

L o g o s im  M en sch en m it d em  L o g o s in d er W elt erk en n t u n d d ad u rch  
fre i w ird ;

w ir h ab en sch ließ lich au f d ie S y n th ese.d e r g riech isch en P h ilo so p h ie u n d  

d es ch ris tlich en G lau b en s v erw iesen , w ie s ie s ich u n s im  Jo h an n es-E v an g e­

liu m  d arste llt: C h ris tu s , d er L o g o s —  S o h n  d es A ll-E in en , G o tt-V ate rs —  

b efre it u n s, w en n w ir u n s „ im m er s treben d b em ü h en “ —  seelisch im  

G lau b en , g e is tig  d u rch d as D enk en —  au s u n sere r V ere in ze lu ng  a ls ird i­

sch e W esen u n d läß t u n s te ilh ab en an se in er W elt d er Id een , d es L o g o s. 

D ieses B eru fen se in zu r W ahrh eit u n d  zu r F reih e it, d as is t es , w as u n sere  

M en sch en w ü rd e au sm ach t. D a ab er n iem an d  an ders a ls w ir se lb st, a ls jed er  

e in zeln e g an z fü r s ich a lle in , d ie erfo rd erlich e A n stren g u n g d es G lau b en s
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u n d d es E rk en nen s zu le is ten v erm ag , m u ß d ie W ü rd e d es M en sch en  

.au ch  v o n  G ese tzes w eg en ab so lu t u n an tastb a r se in , m u ß  d er M en sch au ch  

v o n  G ese tzes w eg en  d ie F re ihe it h ab en , a lle in ih n  g e leg ten A n lag en  u n d  
K räfte zu r E n tfaltu n g zu b rin gen . „In jed em  leb t e in B ild d es, d er er 

w erd en so ll. S o lan g er d as n ich t is t, is t n ich t se in F ried e v o ll“ . D esh a lb  

m u ß a lso d ie W ü rd e d es M en sch en , d eren In h a lt d ie F re ihe it is t, zu d er 

d er M en sch  d u rch d ie E rk en n tn is d er W ah rh eit g e lan g t, u n te r d en  S ch u tz  
d es G ese tzes g este llt w erd en .

E b en d ies ab er tu t d as G ru nd g esetz . E s h a t, w ie w ir o b en g eseh en  h ab en , 

d ie W ü rd e d es M en sch en  u n d  d ie F re ihe it d er P erso n  zu r G ru n d lag e u n ­

se rer g esam ten S o z ia lp rd n u n g g em acht. U n d w en n m an s ich n u n m eh r  

v ö llig u n v o re in g en o m m en d em  w ah ren . S in n d er B eg riffe „W ü rd e “  

u n d  „F reih e it“ au fsch ließ t, so  so llte es m it ih n en  im  G ru n d e k e in e S ch w ie­

rig k eiten m eh r g eb en . F reilich , au f d iesen W illen zu r E rfassu n g d es  

in n eren  S in n es jen er B eg riffe au f d iese „a llg em ein e G erech tig k e it“ k o m m t 
es en tsch eid en d an .

N u n w ird  an d ieser S te lle —  m it R ech t —  e in E in w an d erho b en : k an n  

m an  d en n  ü b erh au p t w irk lich  erk en n en , k an n  m an  d ie  w ah re  W irk lich k eit 

erk en n en , k an n m an d as S ein d en k erisch erfassen ?

U b er d ieses P ro b lem  so ll n u n  zw ar h eu te  n ich t w eiter ab g eh an d elt w erd en . 

In d en „F rag en d er F re ih e it“ is t an v ie len S te llen d arü b er g esch rieb en  

w o rd en . E s k an n d ah er d arau f v erw iesen  w erd en .' N u r g an z su m m arisch  

se i d esh alb festg eh a lten : es g ib t n u r e in e in zig es E rk en n tn ism itte l —  

d as D en k en . D er v o n  d en  g riech isch en  S k ep tik e rn , w ie v o n  K an t u n d  v o n  

d en E x isten tialis ten erh o b en e E in w an d , d . h . a lso d eren  ^„E rk en n tn is“ , 

m an k ö n n e  -n ich t d as S u b jek t M en sch m it d en o b jek tiv en Id een in V er­

b in d u n g  b rin g en , m an k ö n n e a lso n ich t erk en n en , w ird m it k e in em  an ­

d eren  M itte l erh o b en , a ls m it d em  E rk en n tn ism itte l „D en k en " . M an  k an n  

ab er sch lech te rd in gs n ich t m it e in em  a ls u n zu lässig u n d fa lsch b eze ich - 
n e ten  M itte l (d em  D en k en ) zu  e in em  zu v erläss ig en  E rg eb n is (d e r E rk en n t­

n is) k o m m en . M an  k an n  n ich t m itte ls d es D en k en s b eh au p ten , m an  k ö n n e  

n ich t d en k en . W en n m an  sch o n  d er M ein u n g  is t, m an  k ö n n e  n ich t d en k en , 

so  m u ß  m an  k o n sequ en terw eise ü b erh au p t d arau f v erzich ten . — * ) S o v ie l 

ü b er d en  B ew eis , d aß  d ie  S k ep tik er a lle in  sch o n  au s m eth o dischen  G rün d en  

zu r U n fru ch tb ark eit v erd am m t s in d .

W as h e iß t ab er

n a iv en B ew u ß tse in s v o n a llen ü b rig en W esen d er W elt, au ch v o n d en  

ü b rig en M en sch en g e tren n t, iso lie rt. W ir erleb en , g efü h lsm äß ig , n u r u n s  

se lb st. G en au er: jed er E in ze ln e erleb t n u r s ich se lb st a ls E in zeln er, a ls  

ex is tie ren d . U n d a ls so lch er, s ich se lb st n u r F ü h len d er, n u r s ich se lb st a ls  

ex is tieren d E rleb en d er k ö n n en w ir le ich t zu d em  v o re ilig en S ch lu ß  

fü h rt w erd en , m it Jasp ers zu sag en : „k e in g ew u ß tes S ein is t d as S ein " .

„erk en n en“ ? W ir leb en a ls M en sch en d an k u n seresn u n

v er-
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D am it h ä tten  w ir ab er —  s ieh e o b en  —  sch o n e in an g eb lich es D en k u rte il 

g efä llt, e in e an g eb lich e E rk en n tn is g efu n d en . In W irk lich k e it h ab en w ir  

n u r e in G efü h lsu rte il g efä llt, g en au er: e in G efü h lse rleb n is au sg esp ro ch en . 

D en n v o n U rte il k an n m an n u r sp rech en , w en n es au ssch ließ lich d u rch  

D en k en  g ew on n en  w o rd en  is t. U n ser G efü h l a lso iso lie rt u n s g erad e v o n  

a llem  an d eren . W ie k o m m en w ir, a ls S u b jek t, n u n  ab er zu r V erb in d u n g , 

zu r W ied erv erb in d u n g (re-lig io ) m it d er W elt, v o n d er w ir u n s au sg e­

s to ß en , „en tfrem det“ fü h len ? W as v erb in d e t d as S u b jek t m it d er O b jek t­

w elt? G ib t es e tw as in  u n serem  In n eren , d as au ch  in  d er O b jek tw elt leb t?  

N u n , es is t d as  D en ken . In d em  w ir d en k en , b e-g re ifen , G ed an k en  erfassen , 

erg re ifen w ir in u n s se lb st m itte ls u n sere r e ig en en T ätig k e it e tw as, w as  

zu g leich au ch in d em  zu erk en n en d en G egen stan d v o rh an d en is t, eb en  

d ie  G ed an k en  u n d  Id een . D as D en k en  a lso  b ild e t d ie  B rü ck e zw isch en  S u b ­

jek t u n d  O b jek t, v erm itte lt d em  S u b jek t K en n tn is v o n  d em  O b jek t, E r­

k en n tn is .

U n d  d ies is t d en n  au ch  d er G run d , w aru m  d ie  W elt, d ie M en sch h e it n ich t 

v ö llig  au se in an d er fä llt, w ie es s ich au s d er A u ffassu n g  d er S k ep tik er u n d  
E x isten tia lis ten d o ch e ig en tlich erg eb en m ü ß te . W ir s in d zw ar a lle S u b ­

jek te , jed er d u rch se in en L eib u n d se in G efü h l v o m  an d eren g e tren n t. 

U n sere G ed an k en ab er v erb in d en u n s, d ie S u b jek te, n ich t n u r m it d en  
O b jek ten , so n d ern es s in d  ja d ieselb en G ed an k en in  u n s u n d  in  d en  O b ­

jek ten , u n d  d as s in d  au ch d iese lb en G ed an k en  in  a llen  an d eren  erk en n en ­

d en  S u b jek ten . D ie G ed an k en  in  m ir, in  D ir, in  d en jew eilig en  O b jek ten  

s in d ex ak t d iese lb en G ed an k en . D as a lso is t es , w as u n s M en sch en u n d  

w as d ie W elt zu sam m en h ält: d ie in s ich e in ig e , d ie v o n G o tt h er s tam ­

m en d e u n d  in  jed em  e in zeln en W esen  w irk en d e, a llen g em ein sam e Id een ­

w elt. D am it en tfällt jeder G ru n d  zu  d er B efü rch tu n g , d ie  h ie r d arg estellte  

F re ih e itsan sch au u n g  u n d  d ie  B eg rü n d u n g  u n serer G ese llsch aftso rd nu n g  au f 
d ie E in ze lp erso n  fü h re zu e in em  N ich tv ers teh en , zu r A to m isieru n g , zu m  

A u sein an d erfallen d er M en sch h e it. D as g erad e G eg en teil is t d er F all: je  

m eh r W ah rh eit e in  M en sch erk an nt u n d  je m eh r F re ihe it er d ad u rch er­

lan g t h a t, d esto  m eh r V erb u n d en h e it, K o m m u nik a tio n  n ich t n u r m it d er 
Id een w elt, so n d ern au ch g erad e m it d en an d eren  M en sch en h a t er dämit 

erlan g t. D esha lb  is t ja  d as g erad e  au ch  d as  g ro ß e  E rleb n is d er E rk en n en d en , 

d er F reien : ih re in n ig e G em ein sch aft m it an d eren 'E rk en n en d en . F re ih e it 

sch afft G em ein sch aft!

D as D enk en  a lso v erm itte lt d em  S u b jek t zu g leich  m it d er E rk en n tn is d as  
G efü h l, d as E rleb n is d er F reih e it. S o  w ie  w ir d u rch  d en  in ten siv en  G efü h ls­

ak t d es G lau b en s an C h ris tu s „erlö st“ w erd en , e in F reih e itserleb n is em ­

p fan g en , so  erleb en w ir, w en n w ir m itte ls e in es in ten siv en D en k ak tes E r­

k en n tn is g ew on n en h ab en , d ie F reih e it. F re ihe it h e iß t a lso g erad e n ich t 
W illk ü r, so n d ern es h e iß t W ah rh e itse rk en n tn is , E rk en n tn is in n erer u n d  

äu ß erer G ese tzm äß ig k eiten .
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M it d iese r A b sch w eifu ng in d en B ereich d er E rk en n tn is th eo rie d ü rften  

d ie  B eg riffe  „W ü rd e  d es M en sch en“ u n d  „F re ih eit d er P erso n “ e in e  w eite re  

K o n k re tis ie ru n g erfah ren h ab en , so d aß n u n d er V ersu ch u n te rn o m m en  

w erd en k an n , d as G ru n d g esetz d er B u n d esrep u b lik D eutsch lan d d arau f­

h in  zu u n te rsuch en , w elch e F o rd eru n g en s ich au s ih m  fü r d ie P o litik  im  

w eite ren S in n e , fü r d ie G estaltu n g d es g esam ten so z ialen L eb en s in d er 
B u n d esrep u b lik  erg eb en .

G ru n d g ese tz u n d P o litik

E in  m eth o d isch er F o rtg an g  u n serer B etrach tu n g  erfo rd ert es , d aß w ir u n s  

zu n äch st d em  S o z ia len O rg an ism u s a ls G an zem  zu w en d en . D a an  an d erer  
S te lle d er „F rag en  d er F re ih e it“ sch o n  e in g eh end  d arü b er g esch rieb en  w o r­

d en is t, k an n  es h ie r d am it se in B ew en d en fin d en , d aß d er P ro b lem kre is  
n u r k u rz  U m rissen  w ird .

D er S o z iale O rg an ism u s is t n ich t e in  e in h eitlich es  S tru k tu rg eb ild e , in  d em  

a lle T eilb e re ich e n ach e in he itlich en  G esich tsp u n k ten , e tw a in e in em  e in *  

h e itss taatlich en S in n e , an geseh en  u n d b eu rte ilt w erd en k ö n n ten , so n d ern  

er se tzt s ich  —  o b w o hl an  zah llo sen  P u n k ten  m ite in an d er v erb u n d en  u n d  

s ich  g eg en seitig  b eein flu ssen d  —  au s d rei w esen sv ersch ied en en  T eilb e reich en  

zu sam m en , in d en en je b eso n d ere G ese tzm äß ig k e iten h errsch en u n d b e­

ach tet w erd en m ü ssen , w en n d as G an ze n ich t S ch ad en erle id en so ll. E s  

s in d d ie T eilb e re ich e d er W irtsch aft, d er K u ltu r u n d d es S taates . Jed er 

M en sch s teh t in a llen d iesen d re i T eilb ere ich en s tets in d o p p e ltem  S in n e  

d arin n en , a ls G eb en d er u n d a ls E m p fan g en d er. D ie G ew ich te , n a tü rlich , 

m ö g en  d u rch au s u n g le ich v erte ilt se in , je n ach A lte r, B eru f, K ö n n en u sw . 

A b er e in e  in n ig e V erflech tu n g  m it a llen  T eilb ereich en  in  d em  an g efü h rten  

S in n e is t s tets g eg eb en .

W elch er A rt s in d  n u n  d ie  B ezieh u n g en  d er M en sch en  zu  d en  T eilb e reich en  

u n d zu d em  G an zen , zu d en M en sch en in d en e in zeln en T eilb e reich en  

u n d  zu  d en  M en sch en  u n te re in an d er in  d em selb en  T eilb e re ich ? E s  is t k e in e  

F rag e , d aß  es s ich  b e i a ll d iesen  B ezieh u n g en  in n erh a lb  d es S o z ia len O rg a­

n ism u s  au ssch ließ lich  u m  R ech tsb ezieh u n g en  h an d elt. A u ch  im  B ere ich e  d er 
W irtsch aft, au ch im  B ere ich e d er K u ltu r. E s h an d e lt s ich h ie r ja n ie u m  

F rag en , e tw a , w ie d em  B o d en d ie F eld frü ch te ab g ew o n n en w erd en , w ie  
e in  K in d  zu  u n te rrich ten  se i, w elch e  M asch in e an  w elch em  O rt zu  w elcher 

Z eit e in zu setzen se i, so n d ern s tets n u r u m  d ie F rag en , u n te r w elch en  

R ech tsb ed in g u n g en d ie F eld frü ch te g ew on n en w erd en , in n erh a lb w elcher 

S ch u lo rd n u n g  d as K in d  zu  erz ieh en  is t, u n te r w elch en  W äh ru n g s-, A k tien ­

rech ts-, W irtsch aftsrech tsb ed in g u n g en d ie M aschin en e in g ese tzt w erd en . 

K u rzu m ,, es h an d e lt s ich au ssch ließ lich u m  O rdn u n g sfrag en , u m  

o rd nu n g sfrag en , m it d en en w ir es b e i d en zw isch en m en sch lich en B ezie­

h u n g en d er v ersch ied ensten A rt zu tu n  h ab en .

R ech ts-
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W o rau f k o m m t es d ab e i n u n  g an z g ru n d sä tz lich an ? W ir h ab en  es o b en  

sch o n d arg este llt: es k o m m t d arau f an , d aß —  in w elcher S p h äre u n d  
u n te r w elch en B ed in g u n g en es im m er au ch se i —  d er e in zeln e M en sch  

v ö llig  u n b eh in d ert in  se in en G run d rech ten  s ich en tfalten k an n , d aß se in e  

W ü rd e , d . h . se in e B eru fu n g zu r in n eren  F reih e it, u n d  se in e äu ß ere F re i­

h e it, d . h . d ie E n tfaltu n g sm ö g lich k e it se in er P erso n n ie u n d  u n te r k e in en  

U m stän d en  je v erle tzt b zw . u n te rd rü ck t w erd en  d ü rfen .

In d er W irtsch aft d arf es n ich t d azu k o m m en , d aß e in M en sch e in en  an ­

d ern —  se i es a ls K apita lis t, a ls B o d en e ig en tü m er o d er a ls A rb e iter im  

w eitesten  S in n e —  au sb eu ten  k an n . E s d arf n ich t zu e in em  Ü b erg ew ich t 

e in es d er d rei P ro d u k tio n sfak to ren K ap ita l, B o d en , A rb eit k o m m en . E s  

m u ß d esh alb  in d er W irtsch aft T au sch g erech tig k eit (T h o m as v o n  A q u in ), 

G eg en se itig k eit (P ro u dh o n ), B rü d erlich k e it (F ran zö sische R ev o lu tio n , R u ­

d o lf S te in er), S o z iale G erech tig k e it (S o z ialism u s) h errsch en . D ie W irtsch aft 

m u ß so g eo rdn e t se in , d aß a lle B ete ilig ten , an e tw a g le ich lan g en F leb el-  

arm en s itzen , k e in er d en an d ern u n te rd rü ck en k an n . D as a lso is t es , w as  

A rtik el 1 u n d  2 d es G ru n d gese tzes au ch  v o n d er W irtsch aftso rd n u n g  v er­

lan g en .

In d er K u ltu r d arf es eb en fa lls n ich t d azu k o m m en , d aß d er e in e d en  

an d ern d azu  zw ing en k an n , n ich t d as „B ild “ zu  v erw irk lich en , „d es, d er 

er w erd en so ll“ . E s. m u ß  d esh alb  jed er d ie g le ich en S ta rtch an cen erh a lten  

w ie d er an d ere , jed em  m u ß es m ö g lich g em ach t w erd en , s ich zu b ild en , 

s ich au szu b ild en u n d  d en  B eruf zu erg reifen , d er se in en F äh ig ke iten en t­

sp rich t. Jed em  m u ß  a lso d ie F re ihe it zu r A u sb ild un g  se in er P ersö n lich k e it 

g ew äh rt w erd en , e in e  F o rd eru n g , d ie  in  a llen  D ek la ra tio n en  d er M en sch en ­

rech te m eist a ls a lle rers te g en an n t w ird : F re ih e it, G le ich h e it, B rü d erlich ­

k e it (F ran zö sisch e R ev o lu tio n ); life , lib e rty , esta te (Jo h n  L o ck e); life , li­

b e rty , p u rsu it o f h app in es (U n ab h än g ig k eitse rk lä ru n g d er V ere in ig ten  

S taaten ). D as K u ltu rleb en  h a t n u n  ab er n o ch  e in e an d ere S eite : n ich t n u r  

m u ß  d er  e in zeln e  d ie  F re ih eit h ab en , se in e P ersö n lich k e it zu  en tfa lten , u m  

W ah rh eit u n d d am it in n ere F re ihe it erlan g en zu k ö n n en , so n d ern d er 

e in zeln e sch u ld e t au ch d em  G an zen d ie  D arb rin g u n g  se in er b esten  K räfte , 
d am it eb en d ieses G anze au ch g ed eih en  k an n . E s is t d ie „A llg em ein e G e­

rech tig k e it“ , v o n d er T h o m as v o n  A q u in sp rich t. T atsäch lich g eh t es g e­

rad e o h n e d iesen D ienst d es E in zeln en an d er A llg em ein h eit im  S o z ia len  

L eb en ü b erh au p t n ich t w eite r, w ie g erad e so eb en R alf D ah ren do rf e in ­

d ru ck sv o ll n ach g ew iesen h a t; o d er D avid R iesm an , in d em  er au f se in e  

W eise fes ts te llt, d aß e in z ig u n d a lle in d er „ in n en g ele ite te“ M en sch ü b er­

h au p t e in en B eitrag zu m  F o rtg an g d er M en sch h e it le is tet.

In d er P o litik  (G ese tzgeb un g , R eg ie ru n g , R ech tsp rech u n g ) sch ließ lich d arf 

es au ch n ich t d azu  k o m m en , d aß  d er S taat o d er e in e s taa tlich e In stitu tio n  

d en E in zeln en u n te rd rü ck en  k an n (w ie im  T o talita rism u s, in d er D ik ta -YXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
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tu r), n o ch  d aß  e in e  G ru p p e  (A d el, K lasse , P arte i) ü b er d ie  an d eren  G rup p en  

u n d  d ie E in zeln en e in  Ü b erg ew ich t erlan g t. D er S taa t m u ß  d afü r so rg en , 

d aß  jed em  e in ze ln en  p rin z ip ie ll u n d  fak tisch  d as g le ich e R ech t zu g estan d en  

u n d  g ew äh rt  w ird  w ie  jed em  an d eren  e in ze ln en .  Im  R ech tss taa t  m u ß  a lso  d er  

G ru n d satz d er G leich h e it a lle r B ü rg er v o r d em  G esetz d u rch g än g ig  
v erw irk lich t se in (w ie es b e isp ie lsw eise d ie am erik an isch e V erfassu n g fo r­

d e rt o d er d ie E rk lä ru n g d er M en sch en rech te in d er fran zö sisch en R ev o ­

lu tio n ). D ieser G ru n d satz d er G le ich h e it d eck t s ich  au ch d u rch au s m it d er 

F o rd eru n g d er „Z u teilen d en G erech tig k e it“ T h o m as ' v o n A q u in , d ie d as  

„G an ze“ d em  E in zeln en g ew äh ren m u ß .

U m  w elch e L eb en ssp h äre es s ich au ch im m er h an d e lt u n d  in  w elch en B e­

z ieh u n g en  d er e in zeln e M en sch au ch im m er s teh en  m ag , s te ts h an d elt es  

s ich  d aru m , d aß  se in e  W ü rd e  u n an g e tastet b le ib t u n d  d aß  er s ich  frei, se in en  

A n lag en , F äh ig k e iten u n d K räften g em äß , zu r P ersön lich k eit en tfa lten  

k an n . N u r d an n is t zu g leich d ie o p tim ale B ed in g u n g d afü r erfü llt, d aß  

W ah rh e it in  d ie m en sch lich en  B ere ich e d rin g t u n d  d o rt w irk sam  w ird .

W ie seh r d ie F o rd eru n g en , d ie h ie r erh o b en  w erd en , h eu te b ereits A llg e­

m ein g u t g ew o rd en  s in d , m ag  s ich  d arau s erg eb en , d aß  d er  b ek an n te  K en n er  
d es S o w je t-M arx ism u s P ro fesso r D r. B o ch en sk i, F rib o u rg /S ch w eiz, e in en  

K ata lo g v o n G ru n d sätzen au fg estellt h a t, d ie n ach se in er B eo b ach tu n g  

h eu te g an z a llg em ein  v o n  M en sch en a lle r H au tfa rb en u n d  E in stellu n g en ,  

au sg en o m m en d ie K o m m u n isten , g e teilt w erd en u n d a ls G ru n d lag e fü r  

g em ein sam e o rd n u n g sp o litisch e G esp räch e an g eseh en w erd en k ö n n en . E s  

h an d e lt s ich u m  fo lg en d e G ru n d sätze:

„1 . D er w issensch aftlich e G ed an k e . '

W enn  es s ich u m  d ie F ests te llu n g u n d  E rk lä ru n g d er in n erw eltlich en  

T atsach en h an d elt, an erk en n en w ir n u r e in e m en sch lich e A u to ritä t, 

jen e d er ech ten W issen sch aft.

2 . D er h u m an istisch e G ed an k e .

D ie v o lle au to no m e E n tw ick lu n g d es w irk lich en , h eu tig en E in zel­

m en sch en is t d er h ö ch ste ird isch e W ert u n d d am it d as h ö ch ste Z ie l 

jed er P o litik .

3 . D er so z ial-d em o k ratisch e G ed an k e .

E s g ib t g ew isse  G ru n d rech te , d ie  jed em  M en sch en  zu k o m m en , u n d  a lle  

M en sch en  s in d  im  H in b lick  au f d iese G ru n d rech te g le ich . E s g ib t k e in e  

b esseren F am ilien , K lassen , V ö lk er u n d  R assen .

4 . D er p o litisch -d em o k ratisch e  G ed an k e .

U n ter d en v o n  u n s erp ro b ten  p o litisch en V erfassu n g en is t d ie d em o ­

k ra tisch -p lu ra lis tisch e  am  w en ig sten  sch lech t, w eil s ie  re lativ  am  b esten  

v o r U n g erech tig k e iten sch ü tzt.YXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
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5 . D er w irtsch aftlich -d em o k ra tisch e G ed an k e .

U n sere r E rfah ru n g g em äß is t d ie p lu ra listisch e w irtsch aftlich e V er­

fassu n g d em d u rch g eh en d en M o n o p o l an P ro d u ktio n sm itte ln , v o r  

a llem  d em  S taa tsm o n o po l, v o rzu z ieh en , w eil d ieses zu r V ersk lav u n g  

d er M en sch en fü h rt.“

E s is t u n sch w er zu  erk en n en , d aß  B o ch ^n sk i  d am it  ex akt  d ie  g le ich en  F rag en ­

k re ise  an sch ne id e t, m it  d en en  w ir  u n s  h ie r  b esch äftig t  h ab en : d ie E rk en n tn is­

th eo rie , d ie W ü rd e d es M en sch en u n d d ie F re ihe it d er P erso n , d ie v er­

fassu n g sm äß ig e S ich eru n g d ieser G ru n d rech te u n d d as G le ich h e itsp rin zip , 

d as P rin z ip d er A llg em ein en G erech tig k eit u n d d as P rin z ip d er T au sch ­

g erech tig k e it. In d er F o rm u lieru n g  v o n P u n k t 4 k o m m t d ies zw ar n o ch  

n ich t g an z k la r zu m  A u sd ru ck , es d ü rfte ab er k e in Z w eifel b esteh en , d aß  

B o ch dn sk i a ls S ch ü ler v o n - T h o m as v o n  A q u in m it se in en P u n k ten 3 b is  

5 d ie d rei T eilb e re ich e d es S o z ia len G esam t-O rg an ism u s P o litik , K u ltu r  

u n d W irtsch aft m ein t. In d em  w ir d iese F ests te llu n g tre ffen , w o llen w ir 

u n s n u n  k e in esw eg s g ew isse rm aß en in  d as L ag er B o ch ^n sk is sch lag en , so n ­

d ern w ir w o llen d am it d arau f h in w eisen , d aß d ie G ed an k en , u m  d eren  

K läru n g  w ir so  seh r b em ü h t s in d , in  g an z äh n lich er-W eise au ch v o n  g an z  

an d eren M en sch en u n d  M en sch en g ru p p en erfass t w o rd en s in d u n d e in er 

w eiteren V ertie fu n g  u n d  K läru n g zu g efü h rt w erd en . D am it ab er b esteh t 

d u rch au s d ie b erech tig te H o ffn u n g , d aß d ie g ro ß en Id ea le d er A llg em ei­

n en  M en sch en rech te n ich t n u r au f d em  P ap ie r s teh en b le ib en , so n d ern  —  

w en n au ch lan g sam  —  S ch ritt fü r S ch ritt v erw irk lich t w erd en .

D as G ru n d g ese tz fo rd ert d ie T  a  u  s  c  h  g  e  r  e  c  h  t  i g  k  e  i t 

in d er W irtsch aft

G eh en  w ir n u n  e in en  S ch ritt w eiter zu  k o n k re teren  F rag en  d es w irsch aft-  

lich en B ere ich es . H ier h an d e lt es s ich u m  zw ei g ro ß e P ro b lem k re ise . D er  

ers te  b e trifft d ie  fü r d ie  G esam tw irtsch aft  m aß g eb en de  W irtsch aftso rd n u n g  

a ls so lch e, d er zw eite b e trifft d ie T eilo rd n u n g en  in n erh a lb  d er G ru n d o rd ­

n u n g . B ei d em  ers ten  h an d e lt es s ich  a lso  u m  d ie  F rag e „Z en tra l g esteu erte  

(P lan -) W irtsch aft o d er  M ark tw irtsch aft?“ , b e i d em  zw eiten  u m  d ie  F rag en  
n ach  d er A rt d er W äh ru n g s- u n d  d am it zu g leich  au ch  K o n ju nk tu ro rd n u n g ,  

d er A rb eits- u n d  L eistu n g so rd n u n g  u n d  sch ließ lich  d er G run d - u n d  B o d en ­

o rd n u n g . H ab en  w ir u n s ers t e in m al fü r e in e G ru n d o rd n u n g  en tsch ied en , 

so m ü ssen w ir u n s k o n sequ en terw eise au ch fü r b estim m te O rd n u n g sfo r­

m en in d en T eilb e reich en d er d rei P ro d u ktio n sfak to ren  K ap ita l, A rb e it 

u n d  B o d en  en tsch eid en . D enn  es is t k la r, d aß d er W irtsch aftsab lau f n ich t 

a lle in  v o n  d er G ru n d o rd n u n g  b estim m t (u n d  g eg eb en en falls g estö rt) w ird , 

so n d ern d aß in  en tsp rech en d er W eise d ie T eilo rd n u n g en d en  W irtsch afts ­

ab lau f b estim m en u n d  u n te r U m stän d en s tö ren k ö n n en ,

A n an d erer S te lle d ieses H eftes is t n u n  e in seh r sch ö n er A u fsa tz au s d er 

F ed er v o n  P eter W ein b ren n er v erö ffen tlich t, d er s ich  m it g enau  d em  P ro -
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b lem  b esch äftig t, d as in  d iese r D arste llu n g n u n zu erö rtern w äre : D as  

G ru n d g ese tz fo rd ert d ie S o z iale M ark tw irtsch aft.  

E s d arf d ah er au f d iese b each tlich e , g an z ex ak t-w issen sch aftlich e A rb e it 
v erw iesen  w erd en . D ab ei g eb en  w ir u n s d er H o ffn u n g  h in , d aß  d er L eser 

d ie  E rg än zu n g  erk en n en  m ö g e , d ie d iese Z eilen  fü r d ie D arste llu n g  W ein­

b ren n ers b ed eu ten k ö n n en , zu m al in so w eit es s ich u m  e in e d eu tlich ere  

F o rm u lieru n g d es M en sch en b ild es h an d elt, u m  d as es W ein b ren n er u . a . 

g eh t. In  e in em  P u n k te g lau b e ich W ein b ren n er n ich t g an z zu stim m en  zu  

k ö n n en . W en n  er sag t, es feh le n o ch e in e e ig en tlich e T h eo rie d er S o z ia len  

M ark tw irtschaft; u n d  N ip p erd ey h ab e n u r g esag t, w as se in so lle ; u n d  
e in e F estleg u n g d es G ru n d g esetzes au f d ie „S o z ia le M ark tw irtsch aft“ se i 

zu m in d est v erfrü h t, d a s ich d arau s n o ch k e in e „o p eratio n a le" L eitreg e l 

fü r d en  W irtsch aftsp o litik e r erg eb e —  so d arf d azu v ie lleich t g esag t w er­

d en , d aß d as G ru n d g esetz ü b erh au p t k e in e an d ere M ö g lich k e it h a t, a ls  

s ich au f d ie W irtsch aftsv erfassu n g d er S o z ia len M ark tw irtsch aft fes tzu ­

leg en , n ach d em  d u rch W alte r E u ck en g ek lärt is t, d aß es g ru n d sä tzlich  

ü b erh au p t n u r zw ei W irtsch aftso rd n u n g sfo rm en g ib t: d ie d er s taa tlich en  

zen tral g e le ite ten  P lan w irtsch aft u n d  d ie d er M ark tw irtsch aft, v o n  d en en  

d er ers tere O rd n u n g sty p  d en E in ze lm ensch en  p rin zip ie ll m iß ach te t, w äh ­

ren d d er zw eite d ie tag täg liche e in ze lm en sch lich e E n tsche id un g  au f d em  
„M ark te“ zu r u n ab d in g b aren  V o rau sse tzu n g  h a t. A lle an d eren  d en k b aren  

W irtsch aftso rd n u n g sfo rm en s in d M isch ty p en au s d iesen b e id en G ru n d ­

ty p en , d ie —  w ie au ch d ie E rfah ru n g  ze ig t — , k e in erlei B estan d h ab en . 

In d em  n u n d as G ru n d g esetz m it se in er B eto n u n g d es u n b ed in g ten V o r­

ran ges d er P erso n  v o r d em  S taate  s ich  im p lic ite  zu g leich  fü r d ie  „S o z iale “  

M ark tw irtsch aft fes tleg t, is t n a tü rlich n o ch g ar n ich ts-  au sg esag t ü b er d ie  

F u n k tio n sfäh ig k e it d ieses W irtsch aftso rdn u n g typ s. W ie d ie E rfah ru n g  

leh rt, re ich t d ie W irtsch aftso rd n u n g d er M ark tw irtsch aft a lle in  n o ch k e i­

n esw eg s au s, d ie F o rd eru n g en  d es G ru n d g esetzes —  W ü rd e d es M en sch en  

u n d  F re ih e it d er P erso n  —  zu erfü llen . E s h a t s ich v ie lm eh r g ezeig t, d aß  

im  Z eich en d er M ark tw irtsch aft a lles m ö g lich is t: H o ch k o n ju nk tu r, V o ll­

b esch äftig u n g u n d zu n eh m en d er W o h lstan d e in erse its u n d S tag n atio n , 

A rb e its lo sig k e it u n d a lle rsch lim m stes E len d an d ererseits . In so fern W ein­

b ren n er d iesen A sp ek t im  A u g e h ab en so llte , h a t er n a tü rlich d u rch au s  

rech t. A b er au ch  d an n  is t d ie F estleg u n g  d es G ru n d g ese tzes d u rch  N ip p er­

d ey au f d ie S o z ia le M ark tw irtsch aft k e in esw eg s v erfrü h t, so n d ern m an  

m ü ß te led ig lich fes ts te llen , d aß d ie W irtsch aftsw issen sch aft (n ich t ab er 

N ip p erd ey ) d ieser F o rd eru n g d es G ru n d g esetzes n o ch n ich t en tsp ro ch en  

h a t. D esha lb se i n ach steh en d n u n v ersu ch t, d iesem  M an g el d u rch e in ig e  

A n d eu tu n g en e in w en ig ab zu h e lfen u n d au f d ie P u n k te au fm erk sam  zu  

m ach en , d ie e in er K läru n g n o ch b ed ü rfen , d am it d ie M ark tw irtsch aft im  

v o llen S in n e d er F o rd eru n g  d es G ru n d g ese tzes „so zia l“ w erd en k an n .
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D as G ru n d g ese tz fo rd ert s tab ile W äh ru n g u n d  

V o llb esch äftig u n g

D as en tsch e id en d e  M erk m al u n sere r m o d ern en  W irtsch aft is t d ie A rbe its­

te ilu n g . K ein  M en sch  m eh r in  d er g an zen  W elt —  v ie lle ich t ab g eseh en  v o n  

n o ch irgen d w o v ersteck t leb en d en , g an z p rim itiv en E in g eb o ren en v ö l­

k e rn  —  p ro d u z ie rt au ssch ließ lich  fü r d en e ig en en B ed arf, jed er irg en d w ie  

W irtsch aften d e  s te llt v ie lm eh r G ü ter h er, d ie  d en  B ed arf an d ere r M en sch en  

b efried ig en . E r p ro d u z ie rt a lso  w eitestg eh en d  fü r an d ere.  Im  W eg e d es T au ­

sch es o d er d es  V erk au fes u n d  d es K au fes  b esch afft er s ich  a lsd an n  d ie  G ü ter, 

d ie er zu m  e ig en en B ed arf b rau ch t. In so w eit er, au f e in er n o ch  p rim itiv en  

S tu fe, T au sch g ü te r h erste llt, w eiß er b ere its v o r se in er P ro d u k tio n  g en au , 

fü r w en  u n d  fü r w elch en  Z w eck  er d iese G ü ter h erste llt u n d  w elch e G ü ter  

fü r d en  e ig en en B ed arf er d am it e in tau sch en  w ill. E in  P ro b lem  d er S to k -  

k u n g  d es W irtsch aftsk re is lau fes tritt au f d ieser Z iv ilisa tio n sstu fe  n ich t e in . 

S te ts h errsch t „V o llb esch äftig u n g “ , u n d  s te ts k an n jed er —  v o n  W ette r­

k a tastro p h en ab g eseh en —  se in en n o tw en d igen B ed arf im  R ah m en d er 

b esteh en d en K u ltu rs tu fe d eck en . T ritt n u n s ta tt d es d irek ten W aren -  

T ausch es d as G eld  zw ischen d ie b e id en  T eile d es T au sch ak tes , so  v o llz ieh t  

s ich d ieser in d er W eise , d aß d ie W are d es P ro d u zen ten  g eg en G eld e in ­

g e tau sch t w ird , u n d  d ieses G eld  w ird  g eg en  n eu e W are g e tau sch t, d ie eb en  

zu r B ed arfsd eck u n g  g eb rau ch t w ird . U n d  au f d er S eite d es T au sch p artn e rs . 

tritt g enau d er an a lo g e V o rgan g e in . D a d ie M en sch en n u n v o n a llem  

A n fan g an a ls T au sch m itte l e in G u t g ew äh lt h ab en , d as m ö g lich st h an d ­

lich u n d n ich t v erd erb lich is t, is t d er B esitze r d ieses G u tes „G eld “ n ich t, 

g ezw u n g en , es jew eils so fo rt w ied er g eg en e in e v erd erb lich e W are e in zu - 

tau sch en . E r k an n  v ie lm eh r m it d em  T au sch e w arten . In d em  er d ies ab er 

tu t, u n te rb rich t er —  w en n  au ch  n u r  in  g erin g em  M aß e  —  d en  W irtsch afts ­

k re is lau f. D u rch  se in  A b w arten  en tzieh t er e in em  an d eren  d ie  M ö g lich k e it, 

se in e  P ro d u k te au f d em  M ark te  lo szu w erd en  u n d  se in erse its d ie b en ö tig ­

ten  G ü ter e in zu k au feh . D as G eld  b esitz t a lso  e in e  n a tü rlich e  Ü b erleg en h eit 

ü b er d ie W are . W eil d as ab er so is t u n d  w eil d as G eld v o n an d eren g e­

b rau ch t w ird , k an n  se in  B esitze r v o n  d iesen  an d eren  e in e  P räm ie  d an n  u n d  
d afü r v erlan g en , w en n  u n d  d aß  er es ih n en  le ih w eise zu r V erfü g u n g  s te llt. 

D iese P räm ie  is t d er Z ins. U n d  d as G eld  se lb st b esitz t w eg en  d er g ek en n­

ze ich n e ten Ü b erleg en h e it ü b er d ie W are e in e M o n o p o ls te llu n g . D a s ich  

d iese M o n o p o ls te llu n g d es G eld es, u n d  d er d arau s resu ltie ren d e Z in s g an z  

au s d er N atu r d er S ach e h erau s erg ib t, sp rich t m an au ch v o n  d em  G eld e  

a ls v o n e in em  U rm o n o p o l, d as d en „U rz in s“ erh eb en k an n .

S o lan g e s ich d er W irtsch aftsab lau f n u n  in  n o ch en g en G ren zen v o llz ieh t, 
w ie b e isp ie lsw eise im  M itte lalte r, so lan g e k an n e in e S to ck u n g d esselb en  

k e in e v erh eeren d en W irk u n g en au f g an ze V ö lk er au sü b en . Is t in d essen  

d ie W elt b ere its so  m ite in an d er v erflo ch ten  w ie in  d er Z eit d es R ö m isch enYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
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R eich es o d er w ie in u n seren T ag en , so b ew irk t e in e an h alten d e U n ter­

b rech u n g  d es W irtsch aftsk re is lau fes A rb eits lo sig k eit, F irm en zu sam m enb rü ­

ch e , N o t u n d  E len d  in  w eltw eitem  M aß stab e. A b er se lb st in  Z eiten „n o r­

m alen “ W irtsch aftsab lau fes v erle ih t d as u n v erd erb lich e G eld se in em  B e­

sitzer e in  so lch es Ü b erg ew ich t ü b er a lle N ichg e ldb esitzer u n d  d am it e in en  

so lch en Z u w ach s an Z in se in k o m m en , o h n e d aß d afü r e in e G egen leis tu n g  

in F o rm  e in er W aren p ro d u k tion  g eg eb en w ü rd e , d aß s ich —  w ie im  1 9 . 

Jah rh u n d ert —  zw ei k la r v o n e inan d er zu  tren n en d e  K lassen  v o n  B ü rg ern  

h erau sg eb ild e t h ab en , d ie e in en , d ie k ra ft g rö ß eren  G eld- u n d  d arau s re­

su ltie ren d , K ap ita lb esitzes zu im m er b ed eu ten d eren E in k o m m en au s  

d iesem  G eld - u n d  K ap ita lb esitz g e lan g en , u n d d ie an d eren , d ie n ich ts a ls  

ih re A rb eitsk raft zu „v erk au fen“ h ab en  u n d  d ie d esh alb —  w eil d er A r­

b e ite r d es L eb en su n te rh altes w eg en arbe iten u n d d esh alb au ch n o ch d as  
g erin g ste A n g eb o t an G eld fü r d iese A rb e it an n eh m en m u ß (L o h n­

n ex u s) —  au s d iesem  c ircu lu s v itio su s  d es E lend s k au m  je  h erau s g e lan g en  

k ö n n en .T m  W esen  d es G eld es lieg t es a lso b eg rü n d e t, d aß  d ie K lassen d er 

„K ap ita lis ten“ u n d d er „A rb e ite r“ en ts tan den s in d . E s s in d a lso n ich t 

m en sch lich -m o ra lisch e S ch w äch en d er „K ap ita lis ten " , d ie d iese d azu v er­

an lassen , d ie „A rb e iter“ d em ü tig en d sch lech t zu b ezah len , so n d ern d er 

S tru k tu rfeh le r „u n v erd erb lich es G eld “ g ib t ih n en  d ie M ö g lich k eit, s ich so  

zu  v erh a lten . U n d  d a  n u n  jed er M en sch  m eh r o d er w enig er u n b ew u ß t n ach  

d em  ö k o n o m isch en P rin z ip h an d elt, m it m ö g lich st w en ig A u fw and e in  

m ö g lich st h o h es E in k o m m en  zu erzie len , n ü tz t d er „K ap italis t“ d ie ih m  . 

g eb o ten en  G eleg en h e iten  au s, o h n e g ro ß  n ach d em  S ch ick sa l d er v o n  ih m  
u n b ew u ßt au sg eb eu teten „A rb e iter“ zu  frag en .

S o  is t a lso  d er „K ap ita lism u s“ e in e  W irtsch aftso rd n u n g , v ie lm eh r g en au er: 

e in e W äh ru n g so rd n u n g , d ie d em  G eld b esitze r Z in serträg e g ew äh rt u n d  

d ie d iesen d esh alb d azu  v eran laß t, n u r d an n se in G eld d em  W irtsch afts­

k reis lau f zu zu fü h ren , w en n  ih m  d ies Z in sg ew in n ab w irft. W as am  „K ap i­

ta lism u s" fa lsch  is t u n d  w as zu r sch w eren  V erle tzu n g  d er W ü rd e d es M en ­

sch en u n d  zu r B eein träch tig u n g d er F re ih eit d er P erso n  fü h rt, d as is t a lso  

n ich t, w ie K arl M arx g eg lau b t h a t, d ie In stitu tio n d es P riv ate ig en tu m s  

an P ro d u ktio n sm itte ln , so n d ern d as is t d ie In stitu tio n e in es G eld w esen s, 

d as w eg en d er U n v erd erb lich k eit d es G eld es jed em , d er es b esitz t u n d  
d er es n ich t w ied er so fo rt au sg eb en m u ß , e in e Ü b erleg en h e it g eg en ü b er  
jed em , d er au f A u fträg e , au f d en  V erk au f v o n  L eistu n g en  an g ew iesen  is t, 

v erle ih t.

E in er d er b ed eu ten d sten W irtschaftsw issen schaftler u n sere r Z eit, Jo h n  

M ay n ard K ey n es, h a t d iesen V o rgan g e tw a w ie fo lg t b esch rieb en :

In d er W irtsch aftsk rise w ird d er W are-G eld -W are-K re is lau f (d ie G ru n d ­

v o rau sse tzu n g a lle r arb eits te ilig en G eld w irtsch aft) d ad u rch u n te rb ro ch en , 

d aß  d as G eld  —  d as w arten  k an n  —  se in e F u n k tio n  a ls T au sch m itte l n ich t 

erfü llt.YXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
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D ie  H au p tan sa tzp u n k te  fü r d iese F u n k tio n sstö ru n g en  s in d  d ie  led ig lich  am  

Z in sertrag in te ress ie rten „fu nk tio nslo sen In v esto ren“ u n d d ie k ap italb e ­

d ü rftig en F ab rik an ten /U n te rn eh m er/M an ag er.

E rstere; d ie „K ap ita lis ten " , b ev o rzu g en an s ich s te ts d ie L iq u id itä t, d . h . 

d as so fo rt v erfü g b are G eld . D iesen „H an g  zu r L iqu id ität“ g eben s ie n u r  

d an n  au f, w en n d ie P räm ie d afü r e in e g ew isse M in d esth ö h e erre ich t.

L etz tere , d ie U n tern eh m er, d ag eg en  k ö n n en  n u r d an n In v estitio n en  v o r­

n eh m en , H äuser b au en , u sw ., w en n d er Z in ssa tz n ich t zu h o ch is t.

N o rm alerw eise k o m m t es b e i e in em  m ittleren  Z in ssa tz zu e in er A rt In ­

te ressen au sg le ich , d er „fu n k tio n slo se In v esto r“ (d e r e ig en tliche „K ap ita ­

lis t“ ) v erle ih t se in G eld , d er U n tern eh m er erw eite rt se in e P ro d u k tion s ­

an lag en , b au t H äu ser u sw .

D a ab er d as K ap ita l s ich b e i v o ll lau fen d er W irtsch aft w eg en  d es „H an g es  

zu m  S p aren “ d er M en sch en rasch v erm eh rt, tritt e in Z eitp u n k t e in , b e i 

d em  d er Z in ssa tz so w eit ab sin k t, d aß d ie „G ren z le istu n g sfäh ig k eit d es  

K ap ita ls“ erre ich t w ird . D as G eld -K ap ita l s tre ik t, s te llt s ich n ich t m eh r  

d u rch K äu fe, In v estitio n en u sw . zu r V erfü g u n g . D am it ab er g erät d ie  

W irtsch aft in s S to ck en , d ie P re ise b rech en  zu sam m en  u n d  „ la b a isse am £ n e  

la  b a isse“ .

U m  d as G eld d azu  zu v eran lassen , s ich w ied er d em  W irtsch aftsk re is lau f 

zu r V erfü g u ng  zu  s te llen , m u ß  es g en au so  m it „D u rch h a ltek o sten “ b e laste t 

w erd en w ie d ie W are , d ie m an au fb ew ah ren w ill, d . h . d as G eld m u ß  

e in er W ertm in d eru n g au sg ese tz t w erd en .

P rin zip iell g ib t es d azu zw ei W eg e: en tw ed er w ird d ie G eld m en g e v er­

m eh rt, a lso  In fla tio n  g em ach t, o d er es w ird  d as e in zeln e G eld ze ich en  (e in ­

sch ließ lich ev tl, d er G eldg u th ab en —  d ie F rag e so ll h ie r o ffen b le ib en )  

e in er W ertm in d eru n g  au sg ese tzt, d ie G esam tg e ld m en g e d ag eg en in  e in em  

u n v erän d erlich en V erh ä ltn is zu r G esam tp ro d u k tio n g eh alten , d am it d er 

D u rch sch n ittsp reiss tan d  u n d  d am it d er G eld w ert a ls so lch er erh a lten  b le ib t. 

W elch e M eth o d e K ey n es in  se in em  tie fs ten  In n ern  b ev o rzu g t h a t, w issen  
w ir b is h eu te n ich t. E in  S atz, d er o ft ü b erlesen  w ird , läß t d arau f sch ließ en , 

d aß er d er G eld ze ich en en tw ertu n g d en V o rzu g g eg eb en h ä tte , w en n er 

fre i in se in en E n tsch eid u n g en g ew esen w äre . D ieser S atz lau tet: „W ir  
k ö n n ten  so m it . . . au f e in en P lan  u n m itte lb a rer B esteu eru n g (d es G el­

d es —  d er Ü b ers .) z ielen , d er es erm ö g lich t . . . d ie G esch ick lich k e it d es  

F in an zm an n es, d es U n tern eh m ers ... in  d en D ien st d es G em ein w esen s  

zu  e in er an g em essen en E n tsch äd ig u n g e in zu sp an n en“ .

In  d er P rax is d er W äh ru n g sp o litik fre ilich  em p fah l d an n K ey n es d en an ­

d eren W eg , d en d er In flatio n , u n d zw ar in d er W eise, d aß er d en S taat  

d am it b e trau te , im  W eg e d er K red itaufn ahm e  b e i d er s taa tlich en N o ten -YXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
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b an k  d ie  fü r d ie W ied erb e leb u n g  d er W irtsch aft erfo rd erlich en  G eld m ittel  

zu b eschaffen u n d m itte ls S taatsau fträg en in U m lau f zu b rin g en . D ieser 

W eg  d es „d efic it sp en d in g “ w ird  se itd em  v o n  d en  U S A  s te ts d an n  g ew äh lt, 

w en n s ich e in e R ezessio n  in  d er W irtsch aft ab zu zeich n en  b eg in n t. K ey n es  
h a t d am it jed en fa lls —  g an z ab g eseh en v o n  se in er W irtsch afts- u n d  K o n ­

ju n k tu r-A na ly se, d ie n o ch  w eit zu k u n ftw eisen d ere A sp ek te  b irg t —  e in en  

W eg g ew iesen , d er au f re lativ san fte W eise erreich t, d aß d as G eld (d es  

„fu n k tio n slo sen  In v esto rs“) zu r In v estitio n  b ere it is t; d aß  d as K ap ita l s ich  

u n en tw eg t v erm eh rt u n d d am it d er A llg em ein h e it d ien t, d aß d ie re in en  
A rb eitse in k o m m en  in  g an z u n g eah n tem  M aß e an g ew ach sen  s in d ; u n d  d aß  

d ad u rch a lso au ch d as a llzu d rü ck en d e Ü b erg ew ich t d er V erfü g u n g sb e- 

rech t;ig ten ü b er d en P ro du k tio n sfak to r „K ap ita l“ ü b er d ie A n b ie te r d es  

P ro d uk tio n sfak to rs „A rb e it" b ese itig t w o rd en  is t.

F reilich u m  d en P reis e in es s te tig s in k en d en R ealw ertes d es G eld es u n d  

d am it u m  d en P re is d er A b h än g ig k e it d es fü r se in A lte r v o rso rg en d en  

M en sch en v o m  R ealk ap ita lb esitz o d er v o m  S taa te. W er n u r v o n se in er  

A rbe it leb t (u n d n ich t au ch n o ch v o n K ap ita lerrräg n issen o d er B o d en ­

ren te ) u n d  w er n u r G eld ersp arn isse b ild e t, is t au f se in e a lten  T ag e  v o n  d er 

rein en  A lte rsv ers ich eru n g  u n d  d am it —  w eg en  d er In flatio n  —  v o m  S taate  

ab h än g ig . D as h e iß t ab er: K ey n es ' S taats-d eficit-sp en d in g -S y stem  b eg ün s­

tig t d en  H an g  zu r A u sw eitu n g  d er S taatsa llm ach t u n d  d er E n tm ü n d ig u n g  

u n d K o llek tiv ie ru n g d es E in zeln en , d . h . zu r U n term in ie ru n g d er F re i­

h e it d er P erso n . W esh alb  d en n  au ch  g erad e  S o z ialis ten  m it so lch er V o rlieb e  

A n h än g er d ieses im  G ru n d e  fa lsch  v erstan d en en  K ey n es ' s in d , a lso  P seu d o - 
K ey n esian er.

K eyn es so —  a lso fa lsch —  v erstan d en , v erm ag n o ch n ich t w ah re  

T au sch g erech tig k eit zu w eg e  zu  b rin g en . D iese  k ö n n te  ers t d an n  

erre ich t w erd en , w en n  w ir d en v erb o rg en en H au p tsatz rich tig v ersteh en  

u n d  an w en d en , d . h . w en n  w ir „au f e in en  P lan  u n m itte lb a re r B esteu eru n g “  

(d es G eld es) „z ie len“ . M it d iesem  v erk lau su lie rten S atz sch läg t K ey n es  

n ich t m eh r u n d  n ich t w enig er v o r a ls e in e U m lau f  s ich eru n g d es  

G eld es n ich t d u rch  In fla tio n , a lso  W ertm in d eru n g  d er „W äh ru n g “ a ls so l­

ch er, so n d ern d u rch W ertm in d eru n g , „B esteu eru n g “ d es e in zeln en G eld ­

zeich en s (o d er ev tl, d essen  R ep räsen tan ten  au f d er B an k  —  fa lls s ich d ies  
ü b erh au p t a ls n o tw en d ig erw eisen so llte ). D am it w äre d an n in g le ich er 
W eise d er U m lau f d es G eld es g esich ert, d ie M ach t d es „fu n k tio n slo sen  

In v esto rs“ g eb ro ch en , d er „H an g  zu r  L iq u id itä t“ ü b erw u n d en , d ie  „G ren z­

le is tu n g sfäh ig k e it d es K ap itals“ p rak tisch au ch n o ch b e i e in em  Z in ssa tz ,

. d er n ach  0 °/o  h in  ten d ie rt, g esich ert u n d  m ith in  a lso  ta tsäch lich  e in  G le ich ­

g ew ich t d er B esitze r d er P ro d u k tio n sfak to ren „K ap ita l" u n d „A rb e it" , 

o d er d ie „G eg en seitig k e it“ im  S in n e P ro u d h o n s, o d er d ie „T au sch g erech ­

tig k e it" im  S in n e T h o m as ' g eg eb en . K ey n es h a t a lso m it se in er „G en eral  

T h eo ry o f E m p lo y m en t, In terest an d M o n ey “ ta tsäch lich d en W eg g e-
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ö ffn e t fü r e in e g ru n d sä tz lich e Ü b erw in d u ng  d es d ie „T au sch g erech tig k eit “ 

b is lan g so fa tal b eh in d ern d en U rm o n o p o ls d es Z in ses .

D am it is t ab er erw iesen , d aß d ie M ark tw irtsch aft ta tsäch lich „so z ial“ g e­

s ta lte t w erd en  k an n ; d aß d ie M ark tw irtsch aft g an z im  S in n e d es G ru n d ­

g ese tzes d u rch e in e en tsp rech en d e W äh ru n g so rd n u n g so erg än z t w erd en  
k an n , d aß „T au sch g erech tigk e it" , „G eg en seitig k e it“ , „B rü d erlich k eit“ e in - 

tritt; d aß  .d ie W ü rd e d es M en sch en u n d d ie F re ihe it d er P erso n g ew äh r­

le is tet s in d . D as G ru nd g ese tz fo rd ert zu r „S o z ialen M ark tw irtsch aft"  

G eld w erts tab ilitä t u n d  V o llb esch äftig u n g . D iese ab er s in d erreich b ar. 

Ü b er n o ch e in ig e w eite re A sp ek te d ieses P ro b lem s, so w ie ü b er d ie w ei­

te ren F o rd eru n g en d es G ru n d g ese tzes so ll in d en H eften 5 0 u n d 5 1  
b erich te t w erd en . D ab ei is t n o ch an d ie E rö rteru n g fo lg en d er P u n k te  

g ed ach t:

1 ) D asG ru n d g ese tz fo rd ertim  B ereich e d er W irtsch aft  

(w ie so eb en au sg efü h rt):

I S tab ile W äh ru n g u n d V o llb esch äftig u n g  

w eiter

II D ie V erw irk lich u n g d er P artn ersch aft

III E in B o d en rech t, d as jed erm an n d en Z u g an g zu G ru n d u n d B o d en  
g ew äh rle is tet; d ie V erfü g u n g ü b er G ru n d u n d  B o d en , so w eit er ih n  

se lb st b rau ch t u n d n u tzb rin g en d v erw erten k an n , erm ö g lich t, u n d  

d ie A u sb eu tu n g d er n id it-B o d en -E ig en tü m er d u rch d ie G ru n d eig en ­

tü m er au ssch ließ t.

2 ) D as G ru n d g ese tz fo rd ert im  B ere ich e d er K u ltu r:

I D ie V erw irk lich u n g d es „B ü rg errech ts au f B ild u n g “ (D ah ren d o rf) 

. d u rch ak tiv e B ild u n g sp o litik

II D ie  V erw irk lich u n g  d es A rtik e ls II G G , d ie  fre ie  E n tfaltu n g  d er  .P e r­

sö n lich k eit d u rch fre ie S ch u len u n d  W ettb ew erb d er S ch u len u n te r­

e in an d er.

III D ie  V erw irk lich u n g  a lle r an  d er G esta ltu n g  d es S o z ia len  O rg an ism u s, 

—  d ie „A llg em ein e G erech tig k e it" im  S in n e T h o m as ' v o n  A q u in  —  
d as b o n u m  co m m u n e k an n n u r d an n erre ich t w erd en , w en n a lle  

ih re b esten  K räfte fü r d as G anze e in se tzen .

3 ) 'D as G ru n d g ese tz fo rd ert im  B ere ich e d es S taa tes:

I D en , freih e itlichen d em ok ratisch en R ech tss taa t.

II D ie v o lle V erw irk lich u n g d er F o rd eru n g n ach G le ich h e it a lle r v o r  

d em  G esetz .

III D ie v o lle G ew äh ru n g d es F reih e itsrech ts jed es E in ze ln en .

IV  D ie Ü b erw in d u n g  d es R ech tsp o sitiv ism u s —  „R ech t sch ü tzt F re ih eit, 

G ese tze tö ten s ie“ . (H ay ek )

V D ie S ich eru n g d er F re ih eit n ach au ß en .

F ritz P en sero t
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'ihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA .*

Jau ß  * 1 2 . IV . 1 9 6 5In  m em o riam  R o b ert

M it R o b ert Jau ß , R ek to r in  U hin g en  (W ttb g .), is t w ied er e in  s tille r u n d  

tap fe re r K äm p fer fü r F reih e it u n d M en sch en w ü rd e v o n u n s g eg an g en . 

4 0 Jah re se in es L eb en s s tan d  er in  d erj P h a lan x  jen er M än n er, d eren  v o r­

n eh m stes A n lieg en  d er S ch affu n g  e in er d iese F re ihe it s ich ern d en  O rd n u n g  

g a lt. D ab ei w u rd en  ih m  zw ei g ro ß e  fre ie  G eiste r u n seres  Jah rhu n d erts  'W eg ­

w eise r fü r se in L eb en u n d  H an d e ln : A lb ert S ch w eitze r u n d  S ilv io G ese ll.YXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
I

D as leb en d ig e B eisp ie l d es e in en  u n d  d ie in  g en ia ler In tu itio n  g ew o n n en en  
E rk en n tn isse  d es an d eren  b räch ten  ih J  zu r Ü b erzeu g u n g , d aß  n ich t M ach t

e in e so lch e O rd n u n g zu sch affen v erm ag , so n d ern d as Z u sam m en w irk en  

d er im  W issen  u n d  lieben d en  V ersteh en  v erein ten  M en sch en .

N eb en se in em  W irk en  au f  p o litisch em  F eld b o t ih m  se in L eh rb eru f w ill­

k o m m en e G eleg en h eit, d ie ih n  b ew eg en d en  G ed an k en au ch in  d ie H erzen  

e in er au fn ah m eb ere ite 'n . Ju g en d zu trag en u n d d am it e in e B rü ck e zu  

sch lag en zu  d en  V eran tw o rtlich en  d er k o m m en d en G en era tio n .

P ersö n lich er E h rg e iz w ar ih m  b e i a ll se in em  T u n  frem d . E s g in g  ih m  n ie  

u m  d ie  e ig en e  P erso n . In  se in em  T estam en t sp rach  er d en  W u n sch  au s, .v o n  

e in em eh ren d en N ach ru f am G rab e ab zu sehen , u n d in d em g le ich en  

T estam en t se tz te er e in  n am h aftes L eg a t zu m  Z w eck e d er w eiteren  F ö rd e- 

' ru n g  d er fre ih e itlich en  B estreb u n g en au s.

R o b ert Jau ß w ird 'de r freih e itlich en  B ew eg u n g  im m er v erb u n d en  b le ib en .

P ro fesso r D r; P au l H ein rich  D ieh l
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1 5  Jah re  S tre it u m  d ie  W irtsch aftsv erfassu n g  —  

e in e  A n aly se
V o rtrag ,  g eh alten  au f d er 1 8 .  T ag u n g  d es  S em in ars  fü r  freih e itlich e  O rd n u n g  

in  H errsd u n g /A m m ersee, A u g u st 1 9 6 5

D as T h em a, ü b er d as ich h eu te sp rech en m ö ch te, w ird in d iesem  K re ise  

n ich t zu m  ersten m al b eh an d e lt, w ahrsche in lich  ab er au ch  n ich t  zu m  le tz ten ­

m al. D ie  G rü n d e fü r d iese p erm anen te  A k tu a litä t d es h ie r an g esp roch en en  

P ro b lem s au fzu ze ig en , is t e in es d er H au p tan lieg en  m ein es R efera tes.

Z u n äch st jedo ch  e in ig e  E rläu te run g en  zu m  P ro b lem  se lb st.

Z u m  P ro b lem  W irtsch aftso rd n u n g tt n  d  

R ech tso rd n u n g

Ich  m ö ch te  h ie r zu rü ck g re ifen  au f d en  E n tw u rf e in er G esam to rd n u n g , w ie  

er in  d iesem  S em in ar im m er w ied er a ls G ru n d lag e e in er freih e itlichen  u n d  

m en sch en w ü rd ig en S o z ialo rd n u n g d isk u tiert w ird . W ir v ersteh en d an ach  

u n te r S o z ia lo rd n u n g d ie G esam th e it d er m en sch lich en B ezieh u n g en u n d  

In stitu tio n en rech tlich er, w irtsch aftlich er u n d k u ltu relle r A rt. H ierau s  

erg ib t s ich  fo lg en d er A u fb au :

S o zia lo rdn u n g

R echtso rdn u n g K u ltu ro rd n u n gW irtsch aftso rd n u n g

D ie th eo re tisch e  Iso lieru n g  d er d re i g en an n ten  B ere ich e d arf n u n  n ich t zu  

d em  fa lsch en  S ch lu ß  fü h ren , d aß  es s ich  h ie r u m  g enau  ab g eg ren zte so z ia le  

T eilo 'rd n u n g en h an d e lt u n d d er M en sch g le ich sam d en e in en B ereich  

v erläß t, w en n er in d en an d eren e in tritt. V ielm eh r ze ig t u n s d ie so z ia le  
W irk lich k e it d eu tlich , d aß d er M en sch  im m er m it a llen  d rei T eilb e re ich en  

g le ich ze itig v erb u n d en is t u n d d aß jed e d iese r T eilo rd n u n g en o h n e d ie  

an d eren  n ich t g ed ach t w erd en  k an n .

D iese G ed an k en h ab en  in d er W issen sch aft ih ren N ied ersch lag g efu n d en  

in d er Id ee d er In terd ep en d en z d er O rd n u n g en . F ü r d en B ereich d er 

W irtsch aft h a t v o r a llem E  u  c  k  e  n im m er w ied er au f d iesen In te r­

d ep en d en zg ed an k en  h in g ew iesen , so  b eso n ders au f d en  Z u sam m en h an g  v o n  

R ech ts- u n d W irtsch aftso rd n un g . In zw isch en w u rd en fü r fast a lle  
W issen sch aftsb ereich e  so lch e In te rd ep en d en zg ese tze  fo rm u lie rt, u n d  es g ib t 

k au m  e in e  R ich tu n g , d ie  s ich  n ich t d arau f  b eru ft.
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Im m er w en n  es u m P rob lem e  d er G esta ltu n g  u n seres  so z ialen  L eben s g eh t, 
s te llt s ich d ie F rag e n ach d en O rd n u n g sp rin zip ien , d ie d en A u fb au e in er 

S o z ia lo rd n u n g b estim m en so llen . D iese F rage 1 s te llte s ich m it b eso n d ere r 

D rin g lich k e it n ach d em  Z u sam m en b ru ch d es D ritten R eich es, a ls in d en  

n eu en g e is tig en G ru n d lag en fü r d en A u fb au d erJah ren n ach 1 9 4 5 d ie  

B u n d esrep u b lik  g efu n d en  w erd en  m u ß ten .

D ie B ed eu tu n g d er R ech tjsO rd n u n g , in sb eso n d ere  

d er V erfassu n g , fü r d ie G esta ltu n g d er  
S o z ialo rd n u n g  J

W en n  w ir zu rü ck g re ifen au f u n seren E n tw urf e in er S o z ialo rd n u n g , d an n  

erfo rd ert  b ereits  d er B eg riff d er „O rd n u n g “ d as  V o rh an d en se in  b estim m ter 

N o rm en  u n d  V erh a ltsreg e ln fü r d as Z u sam m en leb en  d er M en sch en . D am it  

w erd en a lle so z ialen F rag en zu R ech tsfrag en , u n d d ie O rd n u n g d er 

so z ialen  V erh ältn isse  is t n u r  ü b er d as R ech t, d ie  R echtso rd nu n g , m ö g lich . 

D ie R ech tso rd n u n g  s te llt s ich so m it d ar a ls d ie M itte d er S o z ia lo rd n u n g , 

d er h erau s d ie G estaltu n g d es so z ialen L eb en s zu erfo lg en h a t. D ie  

G esta ltu n g sp rin z ip ien fü r d ie e in zeln en T eilo rd n u n g en d es S taates , d er 
W irtsch aft u n d  K u ltu r ergeb en  s ich d an n  lo g isch a ls so g enan n te „T eilv e r­

fassu n g en ". B allers ted t h a t m it H in w eis d arau f, d aß in sb eso n d ere  

d ie S taa ts- u n d  W irtsch aftsv erfassu n g a ls „T e ile e in es g rö ß eren G anzen “  

zu  b eg re ifen  s in d , d ieses g rö ß ere  G an ze  a ls „S o z ia lv erfassu n g " b ezeich n e t1). 

D ie A b le itu n g d er S o z ia lo rd n u n g a ls G esam to rd n u n g au s d er V erfassu n g  

a ls S o z ialv erfassu n g  w ü rde  s ich  d an n  w ie fo lg t erg eb en :

' —  S o z ialv erfassu n g --------------------- -

au s

**•
IYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA S T '

W irtsch aftsv erfassu n g S taats- o d er p o litische K u ltu rv erfassu n g

V erfassu n g

N ach  d iesen  e in le iten d en  B em erk u ng en  läß t s ich  d as h ie r g este llte P ro b lem  

w ie fo lg t fo rm u lie ren : j

W elch e B ed eu tu n g h a t d as G ru n d g ese tz d er B R D fü r d ie G esta ltu n g  

u n sere r S o z ia lo rd n u n g u n d ih re r T eilo rd n u n g en ; la ssen s ich au s d en  

e in ze ln en V erfassu n g sn o rm en , in sb eso n d ere au s d en G ru n d rech tsa rtik e ln , 
o rd n u n g sp o litisch e P o stu la te fü r d ie G esta ltu n g u n seres S taates , u n serer  
W irtsch aft u n d  u n serer K u ltu r u n m ijtt'e lb a r ab le iten ?

D as G ru n d g ese tz d er B R D |

D ie E n tsteh u n g sg esch ich te  d es G ru n d g ese tzes d er B R D  ze ig t d en  V ersu ch , 
au s e in er fre ih e itlich en G esam tk o n zep tio n h erau s in d er V erfassu n g d ie

1 ) B a lle rs te d t, K u rt: W irtsch c ftsvo rfa ssung srech t. In : B e tte rm ann -N ip pe rd e y -S cheune r (H rsg .): 
D ie G rund re ch te . 3 . B and , 1 . H a lbband . D ie W irts ch a fts - und A rbe its ve rfa ssung . B e rlin  
1958 , S . 6 .
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N o rm en fü r d ie rech tlich e G ru n d o rd n u n g u n sere r so z ialen V erh ältn isse  

zu  en tw ick eln . D iese  A u fg ab e  w ar  fü r d ie  M itg lied er d es P arlam en ta risch en  

R ates n ich t le ich t.

E in m al w ar es au s d er lab ilen  g e is tig -p o litisch en  S itu a tio n  jen er Z eit h erau s  

n ich t m ö g lich , fü r d ie  E in zelb ereich e  d es S taates , d er W irtsch aft  u n d  K u ltu r  

jew eils p räzis au sfo rm u lie rte N o rm en  zu  se tzen , au s d enen d ie g en an n ten  

T eilo rd n u n g en  u n m itte lb a r h ä tten  ab g e le ite t w erd en  k ö n n en , an d ererseits  

w o llte  m an  b ew u ß t u n d  d eu tlich  ab rü ck en  v o n  e in er m en sch en u n w ü rd ig en  

p o litisch -rech tlich en V erg an g en h e it. E s lieg t e in e g ew isse T rag ik in d er 

d am alig en g e is tig en  S itu a tio n , d aß d ie W issen sch aft jen er N ach k rieg sjah re  

k e in  k la r fo rm u lie rtes g ese llsch aftsp o litisch es L eitb ild  en tw ick e lt h a tte , d as  

a ls A u sg an g sp u n kt fü r d ie v erfassu n g sp o litisch e D isk u ssio n h ä tte d ien en  

k ö n n en . V ielm eh r m u ß te  d ie d eu tsch e  W issen sch aft se lb st erst lan g sam  au s ' 

ih re r B en o m m en h e it erw ach en , u m  a llm äh lich d ie n eu e g e is tig e S itu a tio n  

zu  b eg re ifen .

In zw isch en  w ar a llerd in g s d as G ru n d g ese tz m it a ll se in en  U n v ollk o m m en ­

h e iten v erk ü n d e t w o rd en , u n d  W issen sch aft w ie R ech tsp rech u n g  m u ß ten  

s ich in d er F o lg eze it d am it b eg n ü g en , d u rch k u n stv o lles H in e in - u n d  

H erau sin te rp re tieren  d ie v o rh an d en en  M än g el n ach u n d  n ach ab zu b auen .

G ru n d sätz lich es zu m  V erh ä ltn is R ech t u n d W irt­

sch aft

W en n  w ir u n s erinn ern  an  d ie F o rm u lieru n g  u n seres P ro blem s —  n äm lich  

d ie  F rag e, in w iew eit au s d em  G G  d ie  e in ze ln en  T eilo rd n u n g en  u n m ittelb a r  

ab g e le itet w erd en k ö n n en — , d an n m u ß im  H in b lick au f u n ser G ru n d ­

g esetz .k la r fes tg este llt w erd en , d aß ih m e in u n serem E n tw u rf e in er  

S o z ialv erfassu n g en tsp rech en d er A u fb au n ich t zu g ru n d e lieg t. In d iesem  

T atb estan d  lieg t u n te r an d erem  d as  H au p td ilem m a  d es  n u n  sch o n  se it ü b er 

1 5 Jah ren  an d au ern d en  S tre ites u m  d ie W irtsch aftsv erfassu n g  d es G ru n d ­

g ese tzes .

S o seh r m an d as V ersäu m nis e in es k la r g eg lied erten , v o n e in er g e is tig en  . 

G run d k o n zep tio n  d u rch d ru n g en en V erfassu n g sau fb au s b ed au ern m ag , so  

w en ig  h ilft d ies zu r B ew ältig u n g d er an steh en d en P ro b lem e. E s g ilt v ie l­

m eh r  W eg e  u n d  M ö g lich k eiten  au fzu ze ig en , d ie  V erfassu n g  m it d en  id eellen  

G ehalten au fzu lad en , d ie ih r ih re g e is tig en V äter n ich t im m er zu g eb en  

v erm o ch ten . D ies g ilt g an z b eso n d ers fü r d as V erh ältn is d er V erfassu n g  

zu  F rag en  u n serer W irtsch aftso rd n u n g .

Ich m ö ch te k u rz v ersuch en , in th eo retisch er A n aly se d ie v ersch ied en en . 

M ö g lich k e iten u n d  M eth o d en d er V erfassu n g sin te rp re tatio n ü b er F rag en  
d er W irtsch aftso rd n u n g au fzu ze ig en . E s k ö n n en —  m it te ilw e isen  Ü b er­

sch n eid u n g en —  fo lg en d e M etho d en u n te rsch ied en w erd en :YXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
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1 . D ie p o sitiv is tisch e M eth o d e

D er G ese tzesp o sitiv is t w ird  m it H in w eis d arau f, d aß  er im  G ru n dg esetz  

k e in en A b sch nitt ü b er d ie W irtsd ia ftsv erfassu n g  fin d e , fes ts te llen , d ie  

W irtsch aftso rd n u n g w erd e d u rch ] d ie V erfassu n g in k e in er W eise  

b estim m t, ih re G esta lt se i v ie lm eh r in d as B elieb en d er jew eilig en  
R eg ie ru ng  g este llt.

2 . D ie sy l  l.o  g is tisch e. M eth lo d e

D iese au f A risto te les zu rü ck geh en d e M eth o d e d es S ch lu sses v o m  
A llg em ein en au f d as B eso n d ere , d . h . v o n P räm issen au f d en S ch lu ß  

(co n clu sio ), v ersu ch t, m it lo g isch en K ateg o rien d as P ro b lem  G ru n d ­

g ese tz u n d  W irtsch aftsv erfassu n g  zu  lö sen .

3 .  D ieh is to risch eM eth o d !e

B ei d ieser M eth o d e  k o n zen trie rt s ich  d as In te rp reta tio n sp ro b lem  au f d ie  

F rag e : W as h ab en d ie g e is tig en  V äter d es G ru n d g ese tzes im  P arlam en ­

ta risch en R at g ew o llt, w elch e V o rste llu n g en v o m A u fb au u n seres  
S taates , d er W irtsch aft u n d  K u ltu r lag en  ih ren  Ü b erleg u n g en  zu g ru n d e.

4 . D ie ö k o n o m isch e M eth o d e
B ei d iesem  V erfah ren  w erd en  O rd n ü n g sm o d e lle  d er W irtsch aft au f ih re  

V erein b ark e it b zw . N ich tv ere in b ark e it m it d em  G ru n d g esetz g ep rü ft, 

u m  je n ach  E rg eb n is d ie e in e o d er än dere  W irtsch aftso rd n u n g a ls v o m  

G ru n d g ese tz g ew o llt zu  d ek larieren .

5 . D ie h erm e  n eu tisch e M etih o d e

H ierb ei w ird  v o n  v o rn h ere in  u n te rs te llt, d aß  d ie  V erfassu n g  au sleg u n g s­

b ed ü rftig is t u n d d ie F rag e n ach ih rem  V erh ä ltn is zu r W irtsch aft in  

jed er k o n k re ten  g esch ich tlich en S itu a tio n n eu g este llt u n d  b ean tw o rte t 

w erd en m u ß . |

D iese —  in rein th eo retisch er A b strak tio n g ew o n n en en —  M etho d en  

m ach en  d eu tlich ; d aß  d as P ro b lem  W irtsch aft u n d  V erfassu n g m it k e inem  

d er g en an n ten  D en k v erfah ren  g e lö st w erd en  k an n , so n d ern d aß  es h ie rzu  

an d erer K ateg o rien  b ed arf. D aß  jed e d er g en an n ten  M etho d en  zu r L ö su n g  

d es P ro b lem s b e itragen  k an n , so ll jed o ch au sd rü ck lich v erm erk t w erd en .

D ie E n tsch e id u n g d es G ru n d g ese tzes fü r d ie p o li­

tisch e , rech tlich e u n d k u ltu re lle V erfassu n g

N ach d iesen B em erk u n g en zu r a llg em ein en  P ro b lem atik  d es T h em as so ll 

n u n m eh r v ersu ch t w erd en , fü r d ie  am  A n fan g  g en an n ten  d rei T eilb e re ich e  

S o z ia l- o d er G ese llsch aftso rd n u n g , a lso S taa t, W irtsch aft u n d  
K u ltu r, d ie g ru n d leg en d en V erfassu n g sp rin z ip ien h erau szu arb e iten , 

d an n au f d ie F rag e e in zu g eh en , o b m it d en au fg eze ig ten O rdn u n g s­

p rin zip ien  d ie T eilv e rfassu n g en , a lso S taa ts-, W irtsch afts- u n d  K u ltu rv er­

fassu n g  h in reich end  b estim m t w erd en  k ö n n en .

u n sere r
u mYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
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1 . D ie  S taa ts- o d er p o litische  V erfassu n g .

E s is t in te ressan t, d aß im  G egen satz zu d en an d eren  T eilo rd n u n g en , a lso  

d er W irtsch aft u n d K u ltu r, d ie E n tsche id un g d es G ru n d g ese tzes fü r d ie  

S taa ts- o d er p o litisch e V erfassu n g n ie in d em  M aß e G egen stan d  h eftig er  

p o litisch er u n d  w issen sch aftlich er K o n tro v ersen  w ar w ie im  H in b lick au f 

d ie an d eren g en an n ten  B ere ich e. H ier sch e in en d ie M itg lied er d es P arla ­

m en tarischen R ates d o ch so u n te r d em  E in d ru ck d er K atastro p h e d es  
D ritten  R eich es u n d  d er k o m m u n istisch en  B ed ro h u n g  g estan d en  zu  h ab en , 

d aß  in  e in d eu tig e r A b k eh r v o n  d iesen  p o litisch en  S y stem en  n u r e in e E n t­

sch eid u n g  m ö g lich w ar: d ie E n tsche id un g  fü r d ie D em o k ratie .

a ) D ie  E n tsche id un g  fü r d ie D em o k ra tie

E s en ts teh t d ie  F rag e : W as w u rd e  d am it g ew o n n en ? D ie  p o litische  O rd n u n g  

d es n eu en S taates so llte a lso e in e d em o k ra tisch e se in . O ffen sich tlich  w ar  

d iese E n tsche id un g  d en  V ätern  d es G G  n o ch  n ich t e in d eu tig  g en u g , so d aß  

s ie d en B eg riff „d em o k ra tisch “ m it d em  A ttrib u t „freih e itlich “ v ersah en  

u n d  d am it zu m  B eg riff d er „fre ih e itlich en  d em ok ratisch en  G ru n d o rd n u n g “  

k am en , d er d en  A u fb au  u n seres S taates  w eitg eh en d  b estim m en  so llte  2).

D iese B eg riffsb estim m u n g en th ält zw ar k e in e p o litische F o rd eru n g , ab er 

d en n o ch  e in  W ertu rteil. D u rch  ih n  so ll v o n  d en  so g en an n ten  D em o k ra tien  

ab g erü ck t w erd en , d ie  s ich  zw ar  e in es  d em ok ratisch en  V o k ab u la rs  b ed ienen , 

jedo ch a lle W esen sm erk m ale e in er d em ok ratisch en S taatsfo rm  v erm issen  

la ssen . E s  se i h ie r  n u r an  d ie  T au to lo g ie d er „V o lk sd em o k ratie“ erin n ert3). 

W ir s teh en  jedo ch  au ch  h ie r v o r d em  D ilem m a, d aß  w ir  —  o b  m it  o d er o h n e  

d as A ttrib u t „freih e itlich “ —  ü b er B eg riff u n d In h a lt d er D em o k ra tie  

n ich ts E ind eu tig es  au ssag en k ö n n en  u n d  d am it d en  K ritik e rn  rech t g eb en  

m ü ssen , d ie  d en  B eg riff d er „fre ih e itlich en  d em o k ratisch en  G ru n d o rd n u n g “  

a ls zu  u n b estim m t b ezeich n en . S o lan g e d iese  In te rp re ta tio n ssch w ierig k e iten  

n ich t g e lö st w erd en , m ein t L  e  i  b  h  o  1 z , „k an n es B etrach tern n u r w ie  
d en A lliie rten w äh ren d d es K rieg es g eh en , d ie in ih ren v ersch ied en en  

P ro k lam atio n , w ie z . B . d er A tlan tik -C h arta u n d d en A b k o m m en in  

Ja lta , M o sk au  u n d  P o tsd am  zw ar o h n e  S ch w ierig k e iten s ich  u n te re in an d er  
d arü b er e in ig en k o n n ten , d aß d ie v o m  N atio n also z ia lism u s u n d v o m  

F asch ism u s b efre iten L änd er d em o kratisch e E in rich tu n g en * u n d e in  

d em o k ra tisch es R eg ieru n g ssy stem * e in fü h ren so llten , ab er n ich t in d er 

L ag e w aren , s ich d arü b er zu v erstän d ig en , w as d en n n u n u n te r d em  

B eg riff ,D em o k ra tie* u n d d em  e in es d em o k ratisch en R eg ieru n g ssy stem s*  

o d er u n te r d em o k ra tisch en E in rich tu n gen ' in h a ltlich zu  v ersteh en  se iYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA*« 4

)•

2 ) V a l. A rt. 18 , 21 II, 79 III und 91 I GG .

3 ) S o Le ib h o lz , G e rha rd : S truk tu rp rob lem e  de r m ode rn en  D em ok ra tie . K a rls ru he  1958 , S . 132 f.
4 ) ebenda , S . 134 .
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S o m it w äre es u m  d ie E in d eu tig k e it' d er p o litisch en V erfassu n g sch lech t 

b este llt, w en n d iese s ich n u r au f d as B ek enn tn is zu r D em o k ra tie s tü tzen  

w ü rde 5). D em  is t ab er n ich t so . V ielm eh r w ird d ieses B ek enn tn is erg än z t 

d u rch  e in e  R eih e w eite re r G run d sa tzen tsch e id un g en , d ie  — im  Z u sam m en ­
h an g  g eseh en  —  au ch  d em  B eg riff d er|  D em o k ra tie e in e g ew isse  „O p eratio -  

n a litä t“ zu  g eb en  v erm ö g en . Z u  d iesen  w eite ren  G ru n d sa tzen tsch e id u n g en  

zäh len  in sb eso n d ere d ie E n tsche id un g  fü r d en  R ech tss taa t u n d  d ie fü r d en  
S o z ials taat6).

b ) D ie E n tsche id un g  fü r d en R ech tss taa t

A u d i m it d ieser E n tsche id un g  is t so  lan g e  n ich ts g ew o n n en , a ls d ie R ech ts­

s taa tlich k e it n u r im  fo rm ellen u n d ' g ese tzesp o sitiv is tisch en S in n e e in es  

„G esetzesstaa tes“ , a lso  e in es S taates , „ in  d em  jed er S taa tsak t zu rü ckfü hrb ar  

se in  m u ß  au f e in e s taa tlich g ese tzte N o rm " 7) v erstan d en  w ird . A u ch  h ie r 

h ilft n u r d ie B esin n u n g au f d en m ateriellen  W ertg eha lt d es R ech tss taa ts­

b eg riffes i. S . e in es „G erech tig k e itss taa 'te s“ , „d essen  Z ie l d ie  E rlan g u n g  u n d  

E rh a ltu n g d er m aterie llen G erech tig k e it im s taa tlich en u n d s taa tlich  

b eein flu ß b aren B ereich is t“ 8) . M au n z-D ü rig su ch en e in e S y n th ese  
d iese r b e id en K o m p o n en ten d es R ech tss taa tsb eg riffes , in d em s ie e in e  

„V erm u tu n g , d aß  d ie m aterie lle G erech tig k e it d u rch d as fö rm lich e G ese tz  

u n d  se in e A n w en d u n g  au ch rea lis iert w ird “ ?) u n te rs te llen 1 0).

c ) D ie E n tsche id un g  fü r d en  S o z ia ls taa t

D ie m aterie lle K o m p o n en te d es R ech tss taa tsb eg riffes erg ib t d ie lo g isch e  

V erk n ü p fu n g  m it d em  S o z ia ls taa tsg ed an k en , d er n ach H am an n „n u r  

e in e K o n k re tis ie ru n g  d es R ech tss taatsg ed an k en s“ d arste llt. D am it s in d  

a lle v o rg eb rach ten Z w eifel irrelev an t, d ie im  S o z ia ls taa tsp rin zip e in en  

W id ersp ru ch  zu r R ech tss taa tlich k e it seh en  ,2 ) .YXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

5 ) H ie r is t a lle rd in g s da ra u f h in zuw e ise n , daß au ch de r B eg riff D em ok ra tie in zw is chen e ine  
In te rp re ta tio n e rfa h re n ha t, d ie in ih re r E in deu tig ke it heu te ke ine sw egs » je de r po lit is chen  
R ich tu ng “ d ie  M ög lichke it en rä um t, s ich au f ihn zu be ru fe n .
V g l. h ie rzu d ie B eg riffs b es tim m ung be i M aunz -D ü rig : G rundge se tz . K omm en ta r. A rt. 20 , 
E rl. I ll 1 , R and -N r. 30— 57. j

6 ) N eben  d iesen E n tsche idu ngen  s ind no ch zu nennen d ie E n tsche idu ngen fü r d ie R epub lik a ls  
G egen sa tz zu r M ona rch ie (vg l. M aunz -D ürig : G rundge se tz . A rt. 20 , R ana -N r. l) und d ie  
E n tsche id ung -fü r den B undess ta a t (vg l. M aunz -D ürig : a .a .O ., A rt. 20 , E rl. il).

7) M aunz -D ü rig  G rundge se tz . A rt. 20 , R and -N r. 58 .

8 ) de rse lbe : G rundge se tz . A rt. 20 , R and -N r. 59 ,

9 ) de rse lb e : G rundge se tz . A rt. 20 , R and -N r. 60 .;
1 0 ) V g l. zu r K onk re tis ie run g de s R ech ts s ta a tsg edan ken s im  GG  d is A u fzä h lun g be i N ip pe rde y ,

H . C : B unde sve rfa ssung sge rich t und W irts ch a fts ve ifa ssung . In : S ch rifte n re ih e de r A k tion s - 
gem e in scha ft so z ia le M ark tw ir ts ch a ft. H e ft 4 . W irts cha ftso rd nung und M enschenb ild . 
K ö ln 1960 , S . 44 , A nm . 15 . ■ i

1 1 ) H am ann , A nd re a s : G rundge se tz . K om m en ta r. 1956 , S . 23 .

1 2 ) D ie V o rbeha lte gegen d ie V e re in sa rb e it des S oz ia ls ta a ts - m it dem R ech fs s ta o tsp rin z ip (so  
z . B . be i F o rs th o ff) s ind w oh l du rch da s . w e itve rb re ite te M iß ve rs tä ndn is zu e rk lä ren , de r 
S oz ia ls taa tsg edan ke en th a lte e ine F o rd e ru ng na ch S oz ia lis ie run g sm aßnahm en de s S ta a te s , 
in sbe sonde re au f w irts ch a ftlic h em  G eb ie t. I
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E in e  s in n v o lle  Z u ord nu n g  d er b e id en  S taa tsp rin z ip ien  erg ib t s ich in sb eso n ­

d ere  au ch  au s  d er  In terp re tatio n B allers ted ts , d er d ie  „V erk n ü p fu n g  

zw isch en  R ech ts- u n d  S o z ia ls taa t (A rt. 2 8 I G G )“ so au sleg t, „d aß  d as Z ie l 

d er S o z ials taatlich k eit n u r m it d en  M ite in  u n d  in  d en  F o rm en d es R ech ts  

v erfo lg t w erd en d arf“  ,3 ) .

O b w o h l n ach B allers ted t d ie v erfassu n g srech tlich e B ed eu tu n g d er 

S o z ia ls taa tsfo rm el in A rt. 2 0 u n d 2 8 G G  n o ch n ich t g ek lärt is t, sp rich t 

er d o ch v o n  d er S o z ials taätlich k eit a ls e in er „S taa tszie lb estim m u n g “ u n d  

w eist d em  S taat d ie  A u fg ab e  d er S o z ia lg estaltu n g  zu  w ).

D am it k o m m t e in n eu es u n d  h ö ch st b ed eu tsam es E lem en t in d ie V erfas­

su n g sin te rp re ta tio n , d as b ereits b e i d er D arste llu n g d es R ech tss taa ts­

g ed an k en s  an g ek lu n g en  is t. E s g eh t b e i b e id en  V erfassu n g sp rin z ip ien  n ich t 

n u r u m  „R ech tsb ew ah ru n g “ , so n d ern  au ch  u m  „R ech tsg esta ltu ng“ . R ech ts ­

g esta ltu n g is t jed o ch in ih re r p rak tisch -p o litisch en B ed eu tu n g „S o z ial­

g esta ltu n g“ . E s g eh t u m  d ie V erw irk lich u n g d er G erech tig k e it in  u n serer  

S o z ialo rd n u n g , g an z g le ich , w ie w eit w ir au ch im m er v o n d iesem  Z ie l 

n o ch  en tfern t se in m ö g en . D as b le ib t o b erstes Z iel jed er S o z ialp o litik im  

S in n e e in er u m fassen d en G ese llsch aftspo litik . S o m it is t d as S o z ia ls taa ts­

p rin z ip  „a ls S taa tsz ie lb estim m u n g  au f S o z ia l g estaltu n g , a lso  au f e in e  

E n tw ick lu n g g erich te t“  1 5) .

W as h e iß t ab er n u n  „S o zia lg esta ltun g “ ?

Is t es v ie lleich t n ich t d o ch  so , d aß  w ir d ie  P ro b lem ste llu n g  u n seres T h em as  

n u r im m er v o n e in er L eerfo rm el in d ie an d ere v erlag ern ? U m  h ie rüb er  

K larh e it zu  g ew in n en , is t es n o tw en d ig , au f d as zen trale P ro b lem  u n seres  

T h em as, n äm lich au f d ie F rag e, in w iew eit d as G ru n d g esetz e in e E n tsch e i­

d u n g  fü r e in e  b estim m te  W irtsch aftsv erfassu n g  en th ä lt, e in zu g eh en .

2 . D ie  W irtsch aftsv erfassu n g

a) D er S tand p u n k t d er w irtsch aftsp o litischen  N eu tralitä t d es G G  
(H am an n , K rü g er)

D as g an ze D ilem m a u n serer so z ialw issen sch aftlich en  B eg riffsu n sih erh e it  

w ird  d eu tlich , w en n H am an n  d arau f  h in w eis t, d aß  d as G G  „k e in esw eg s  

au ch n u r in ih ren G ru n d zü g en ' e in ig erm aßen u m rissen e —ein e

G esam to rd n u n g d es W irtsh afts- u n d S o z ialleben s, so n d ern n u r B ru ch­

stü ck e b zw . A n sa tzp u n k te zu so lh en O rdn u n g en , d ie w eitg eh en d e in er 

k o n k retis ie ren d en A u sg esta ltu n g d u rh d ie G ese tzg eb un g b ed ü rfen “ .

13 ) B a lle rs te d f. K u rt: W irts ch a fts ve rfassung s rech t. In : B e tte rm ann -N ip pe rd ey -S cheune r 
G rund re ch te . 3 . B and , 1 . H o lbband . B e rlin 1958 , S . 53 .

1 4 ) B a lle rs te d t:W irts ch a fts ve rfassung s rech t, a .a .O ., S . 51 .
1 5 ) ebenda , S . 57 .

D ie
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en th alte ; d ab e i se ien  d ie  A u ssag en  ü b er d ie S o z ia lo rd n u n g  n o ch  w esen tlich  

k n ap p er g eh alten  a ls d ie jen ig en  ü b er d ie  W irtsch aftso rd n u n g  ,6 ) .

E s w ird  so fo rt d eu tlich , d aß H am an n  v o n  e in em  v ö llig  an d eren  B eg riff 
d er S o z ia lo rd n u n g au sgeh t a ls d em , H er u n sere r U n tersu ch u n g zu g ru n d e  

lieg t. S ein e K o m m en tieru n g is t A u sd ru ck e in es g ese tzesp o sitiv is tisch en  

D en k ens, d as d av o n  au sg eh t,'e in e  v erb in d lich e  A u ssag e ü b er d ie  G esta ltu n g  
S o z ia lo rd n u n g se i n u r au f j d er G ru n d lag e e in er S u m m e v o n  

E in zeln o rm en , d ie d ie v ersch ied en en  jB ere ich e u n seres so z ialen L eb en s zu  

reg eln  h ab en , m ö g lich . D as G ru n d g esetz  h ab e es jed o ch  b ew u ß t v erm ied en , 

„sich  au f e in e  b estim m te  W irtsch afts- o d er  S o z ialv erfassu n g  fes tzu leg en "  1 7) , 

u n d  d iese N ich ten tsch e id u n g se i „a ls B ek enn tn is zu r w irtsch aftsp o litisch en  
N eu tra litä t“  ,8 ) an zu sehen . !

D ie  W id ersp rü ch lich k eit d er H am an n  seh en A u ffassu n g  b eg in n t e in m al 
in  d er A b g ren zu n g  v o n  W irtsch afts- u n d S o z ialo rd n u n g . F ü r H am an n  

s in d d as o ffen sich tlich  zw ei v ersch ied en e B ere ich e , w o b ei, n ach d em  se in er  

M ein u n g  n ach  g erad e d ie  A u ssag en  ü b er d ie S o z ialo rd n u n g  g eg en ü b er d en ­

jen ig en ü b er d ie W irtsch aftso rd n u n g  b eso n ders k n ap p  g era ten s in d 1 9), b e i 

ih m  d ie S o z ia lo rd n u n g e in S o n d erb ereich au ß erh a lb d er W irtsch aftso rd ­

n u n g  zu se in sch ein t. |

D e r an d ere W id ersp ru ch  lieg t d arin , d aß H am an n tro tz  d ieser fü r ih n  

u n b efried ig en den  G esetzesau sb eu te an an d erer S te lle d en G ru n d satz d er 

„S o z ials taa tlich k e it“ a ls „e in en  d er  w esen tlich sten  S ätze d es  G G  ü b erh au p t“  

b eze ichn e t u n d  m it F o rsth o ff y o n  e in er „G en eralk lau se l“ sp rich t 2 0). 

D an ach v erp flich te t d ie S o z ia lstaatse rk lä ru n g a lle F o rm en s taatlich er  

G ew alt ... zu e in er -b e rech tig ten so z ialen F o rd eru n g en en tsp rech en d en  

G estaltu n g  d es g esam ten ö ffen tlich en  L eben s...“ J1). E r h ä lt es fü r rech ts­

d o g m atisch u n b ed en k lich , „ in d er S o z ials taatse rk lä ru n g d ie P ro jiz ie ru n g  

d er G aran tie  d er  M en sch en w ü rd e au f d en  so z ialen  B ereich  zu  seh en “  2 2) u n d

u n sererYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

16 ) H am ann , A nd re a s : D as G rundge se tz fü r d ie BRD vom  23 . M a i 1949 . K omm en ta r. B e rlin - 
N euw ie d -D arm s ta d t 1956 , S . 12 . E r s te llt dann au ch m it G enug tu ung fe s t, daß w en igs te n s 
fü r den B e re ich des F in an zw esen s von e in e r „F in a n zve rfassung ge sp ro chen w e rden könne , 
da h ie r au s re ich ende G ese tze sg rund lag en  vo rhanden  se ien . V g l. a .a .O ., S . 11 f.

1 7 ) a .a .O ,, S . 13 . |

1 8 ) ebenda , m it H inw e is  au f K rüge r, H . in : D eutsches  V e rw a ltun g sb la tt. 1951 , S . 361 ff. (K rü ge r 
ha t d ie se A ns ich t in zw is chen m od ifiz ie rt, in dem  e r e ine E n tsche idu ng fü r e ine „g em isch te  
W irts ch a fts ve rfa ssung" ane rkenn t. V g l. K rüge r, H .: W irts ch a ffs ve rfassung , W irts ch a fts ve r­

w a ltun g , R ech tss ta a t. In : D e r B e trie hsbe ra te r. 1953 , S . 565 ; de rs ., D eutsches W irts ch a fts - 
ve ifa ssung s rech t. 1958 , S . 33 f. sow ie N ip pe rde y , H . C .: S oz ia le M a rk tw irts ch a ft und  
G rundge se tz . 1961 , S . 14 ); BV e rfG E  4 , S . 7 , ff.

1 9 ) A ls G ese tze spo s itiv is t kann e r da s A ttr ib u t „so z ia l" nu r zw e im a l, näm lich in A rt. 20 I und

28 I 1 GG  na chw e isen . I

2 0 ) H am ann , A .: G rundge se tz . a .a .O ., S . 31 . I

2 1 ) ebenda . |

2 2 ) ebenda , S . 32 .
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v ersteh t zu sam m en fassend u n te r S o z ials taatlich k eit d en „In b eg riff a lle r  

V erp flich tu n g en  d es S taa tes , d ie A ch tu n g  d er M en sch en w ü rd e im  so z ialen  

B ereich zu  v erw irk lich en “ 2 3).

In A n betrach t d ieser In terp re tatio n m u ß m an frag en , w ie H am an n  

d en  B ereich  d er W irtsch aft a ls v o n  d er V erfassu n g  n ich t tan g ie rt au sk lam ­

m ern w ill. Z u m in d est sch ein t e in e so lch e B etrach tu n g sw eise d ie Id ee d er 

In terd epen d en z d er O rdn u n g en b e i d er V erfassu n g sin terp re ta tio n au ß er  

ach t zu la ssen . E s k an n d ah er n ich t v erw u n d ern , w en n H am an n d en  

B eg riff d er S o zia lg esta ltu n g , u m  au f d ie A u sg an g sfrag e zu rü ck zu k o m m en , 

n u r  in  e in er R eih e  v o n  fo rm alen  U m sch re ib u n g en  zu  fassen  v erm ag . W en n  

er „a lle F o rm en s taa tlich er G ew alt . . . zu  e in er b erech ­

tig ten  so z ialen  F o rd eru n g en  en tsp rech en d en G esta ltu n g  d es g esam ten  

ö ffen tlich en  L eb en s“ 2 4) v erp flich ten  w ill, o h n e  d ab ei d en  S taat  

au f e in e  v erb in d lich e  W irtsch aftsv erfassu n g  fes tleg en  zu  w o llen , d an n  m u ß  

m an d en  B efürch tu n g en B alle rs ted ts rech t g eb en , „d aß b estim m te  

p o litische K räfte s ich d es flex ib len B eg riffes ,so z ial* b em äch tig en  k ö n n ten , 

u m  d am it d ie rech tss taa tlich en S ich eru n g en d es G ru n d g esetzes zu en t­

w erten “ 2 5) . H ierb ei is t au ch d er H in w eis H am an n s au f d ie A ch tu n g  

d er M en sch en w ü rd e k e in e G aran tie fü r d ie V erh ind erun g w irtsch afts ­

p o litisch er W illk ü rak te , so lan g e  d er B ereich  d er W irtsch aft au s d er G ru n d ­

rech tsb in d u n g au sg ek lam m ert w ird .

b ) d er S tand p u n k t d er E n tsche id un g  d es G G  fü r d ie  so z ia le  

M ark tw irtsch aft (N ip p erd ey )

Im  G eg en sa tz  zu H am an n  u n d K rü g er h a t N ip p erd ey  sch o n  

se it 1 9 5 0  2 6) d en  S tand p u n k t v ertre ten , „d aß  d ie  W irtsch aftsv erfassu n g  d er 

so z ialen  M ark tw irtsch aft d u rch  d as G G  g ew äh rle is tet is t“ 2 7). F ü r ih n  is t es  
„v ö llig g le ich g ü ltig , o b im  G G  e in b estim m ter A b sch nitt ü b er d ie W irt­

sch aftsv erfassu n g zu fin d en se i“ 2 8); en tsch e id en d se i a llein , d aß im  G G , 

n am en tlich in d en G ru n d rech ten , w irtsch aftsv erfassu n g srech tlich e G ru n d ­

p rin z ip ien en th a lten s in d , d ie in ih re r G esam th e it . . . e in b estim m tes  

W irtsch aftsv erfassu n g srech tssy stem , n äm lich d as d er so z ialen M ark tw irt­

sch aft erg eb en“ 2 9).YXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

23 ) ebenda , S . 33 .
2 4 ) ebenda , S . 31 H e rvo rhebungen vom  V e rfa sse r.

2 5 ) .B a lle rs ted t, K .: W irts ch a fts ve rfa ssungs re ch t a .a .O ., S . 51 f.
2 6 ) N ippe rd e y , H . C .: D ie G iundp rinz ip ien des W irts ch a fts ve rfa ssung s re ch ts . In : D eu tsche  

R ech ts -Z e its ch rift 1950 , S . 193 .

2 7 ) de rse lb e : S oz ia le M a rk tw irts ch a ft und G rundge se tz . 2 . neubea rb . A u fla ge , in : K a rte ll- 
R undschau . S ch rifte n re ihe fü r K a rte ll- und K onze rn rech t des In - und A us la nde s . H e ft 2 . 
K ö ln— B e rlin—M ünchen— B onn 1961 , S . 7 und 44 f.

2 8 ) w ie  z . B . in de r W e im a re r V e rfa ssung in  A rt. 151 ff.
2 9 ) a .a .O ., S . 7 .
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W ich tig is t in d iesem  Z u sam m en h an g , „d aß d ie p o litisch e V er­

fassu n g u n d d ie W irtsch afjtsv erfassu n g e in es S taates in  

en g em Z u sam m enh an g s teh en “ 3 !>) . H ier h a t a lso d er In te rd ep en d en z­

g ed an k e fü r d as V erh ä ltn is v o n p o litisch er- u n d W irtsch aftsv erfassu n g  

se in e A n erk en n u n g u n d B erü ck sich tig un g g efu n d en . S o m it b erü h rt s ich  

d ie A rg u m en ta tio n N ip p erd ey s in v ie lem  m it d em , w as b e i d er  

In terp re tatio n  d er p o litisch en  V erfassu n g  b ereits v o rg etrag en  w u rd e.

N ip p erd ey  le ite t d ie  W irtsch aftsv erfassu n g  au s fo lg en d en  V erfassu n g s­

b estim m u n g en  ab  3 1):

1 . A u s d er E n tsche id un g fü r e in e freih e itlich -d em o k ra tisch e G ru n d ­

o rd n u n g  (A rt. 1 8 , 2 1 II G G )

2 . A u s d er E n tsche id un g fü r d as R ech t au f d ie fre ie E n tfaltu n g d er

P ersö n lich k e it (A rt. 2  I G G ) a ls e in em  „H au p tfreih e itsrech t d es G ru n d ­

rech tsk a ta lo g s“ (S . 1 9 ), d as a ls a llg em eine H an d lu n g sfre ih eit au ch au f 

d em  G ebie t d es w irtsch aftlich en L eb en s g ilt. D an ach u m faß t d ie a ll­

g em ein e E n tfaltu n g sfre ih e it „a ls g ru n d leg en d es w irtsch aftsv erfassu ng s ­

rech tlich es P rin zip  d ie  W ettb ew erbsfreih e it  o d er K o n k u r­

ren zfreih e it (S . 2 7 ), d ie „V ertrag sfre ih eit“ (S . 2 8 ) u n d  d ie „P re is­

fre ih e it“ ' (S . 3 0 ). j

3 . A u s d er E n tsche id un g  fü r d as R ech t au f fre ie  B eru fsw ah l u n d  „A rb e its­

freih e it“ (S . 3 6 ) n ach A rt. 1 2 I G G  a ls e in em  b eson d ers w ich tig en  

E lem en t d er M ark tw irtsch aft“ (S . 3 0 ).

4 . A u s d er E n tsche id un g  fü r d ie  V erein ig u n g s-  (A rt. 9  I G G ), in sb eso n d ere  

d ie  K o alitio n sfre ih e it A rt. 9  II u n d  III G G ) (S . 3 4 ).

5 . A u s d er G ew äh rle is tu n g d es P riv a teig en tu m s u n d d es E rb rech ts , d a

zw ischen  E ig en tu m  u n d  F re ihe it e in !  u n lö sb are r in n ere r Z u sam m en h an g  

b esteh e (S . 3 5 ). | i

6 . A u s d er E n tsche id un g  fü r d ie „a llg em ein en  p o litisch en  S ich eru n g en  . . ., 

d ie d ie p o litische u n d  w irtschaftliche  V erfassu n g in teg rie ren“ , a lso au s  
d er E n tsche id un g  fü r d as R ech t d erjfre ien  M ein u n g säu ß eru n g (A rt. 5 ), 

V ersam m lu n g sfre ih e it (A rt. 8 ), F reizü g ig k eit (A rt. 1 1 ) u sw ., „d ie d en  

au to n o m en L eb en sb ere ich d es e in ze ln en s ich ern u n d d en D irig ism u s  

w eitgeh en d au ssch ließ en “ (S . 3 7 ).

7 . A u s d er E n tsch e id u n g fü r d as S o z ia ls taatsp rin z ip a ls e in em  „en tsch ei­

d en d en  M aß stab  fü r d ie  E in o rd n u n g  Id es e in ze ln en  in  d ie  G em ein sch aft“  

(S . 3 7 ).

3 0 ) eb en da , S . 1 6 .

3 1 ) eb en da , S . 1 7 ff.
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D er A u ffassu n g N ip p erd ey s is t in so fe rn v o ll zu zu stim m en , a ls er 

v o n d er In terd epen d en z v o n p o litisch er V erfassu n g u n d W irtsch aftsv er- 

fassu n g au sg eh t. E r h a t erk an n t, d aß d ie g le ich e g e is tig e G ru nd h a ltun g ,  

au s d er h erau s e in e N eu o rd n u n g d es p o litisch en A u fb au es d er B u n d es­

rep u b lik erfo lg te , au ch fü r d ie N eu o rd n u n g d er W irtsch aft G ü ltig k eit 

h ab en  m u ß ; er h a t s ich  in sb eso n d ere  m it R ech t g eg en  d ie  au f K rü g er3 2) 

zu rü ck geh en d e A u ffassu n g v erw ah rt, „d ie B u n d esrep u b lik v erk ö rp ere  

zw ar h in sich tlich  d er p o litisch en  G ru n d w erte d en  n euen  T y p u s d er ab so lu ­

ten  D em o k ra tie ,  h in sich tlich  d er w irtsch aftsp o litischen  Id ea le se i s ie d ag eg en  

au f d em  S tand p u n k t d er re lativ is tisch en  D em o k ra tie  v erb lieb en “ 3 3). 

K ritisch e B ed en k en g eg en se in e S ch lu ßfo lg eru n gen s in d jed o ch v o m  

S tan d p un k t d er N atio n alö k o n o m ie an zu m eld en . F ü r N ip p erd ey is t 

d ie W irtsch aftsv erfassu n g d er so z ialen M ark tw irtsch aft „d u rch au s e in  

k la re r u n d fes te r B eg riff“ , fü r d ie N atio n alö k o n o m ie is t s ie d as ab er  

d u rch au s n ich t. D ie Id ee d er „so zia len M ark tw irtsch aft“ w u rd e g eb o ren  

au s d em  B em ü h en  e in es  k le in en  K reises v o n  N atio n a lö k o n o m en  u m .W alter 

E u ck en w äh ren d  d er le tz ten K rieg s- u n d N ach k rieg sjah re , d er v ö llig  

d arn ied erlieg en d en d eu tsch en W irtsch aft n eu e Im p u lse u n d e in fre ih eit­

lich es G ep räg e zu g eb en . D iese B em ü h u n g en d er W issen sch aft, d ie n eben  

E u ck en  au f R ö p k e , R ü sto w , H ay ek , B ö h m , L u tz, M ü l-  

le r-A rm ack , d em  S ch ö pfe r d es B eg riffes „so z iale M ark w irtsch aft“ , 

so w ie m an ch e an d ere zu rü ck g eh en , h ab en jedo ch b is h eu te n ich t zu r 

E n tw ick lu n g e in es S y stem s b zw . e in er T h eorie d er so z ia len M ark tw irt­

sch aft g efü h rt, so  d aß  s ich m it jed em  d er g en an n ten  N am en  e in e d u rch au s  

in d iv id u elle V o rstellu n g d essen , w as so z ia le M ark tw irtsch aft is t o d er se in  

so ll, v erb in d e t. In sbeso nd ere  h a t d ie jü n g ste E n tw ick lu n g  d er W irtsch afts ­

p o litik in  d en L än d ern d er E W G  g ezeig t, d aß —  so v ersch ied en artig  d ie  

e in zeln en  M aß n ah m en  d er W irtsch aftsp o litik  au ch  se in m ö g en — , s ie a lle  

u n te r d em  S ig n u m  d er „so zia len M ark tw irtsch aft“ , “E co n o m ic so c ia le“  

o d er “eco n o m ia so c ia le“ erfo lg en . N ich t zu le tzt h a t d ie P o p u la ritä t d er 

d eu tsch en W irtsch aftsp o litik d azu b e ig e trag en , d aß im  In - u n d A u slan d  

k e in e p o litische R ich tu ng , d ie m it irg en d ein em w irtsch aftsp o litisch en  
P ro g ram m  v o r d ie Ö ffen tlich k e it tritt, au f d en Q u alitä tsb eg riff „so z ia le  
M ark tw irtsch aft“ v erz ich ten w ill u n d a lle an d eren A lte rn ativ en zu r  

Z en tralv e rw altu n g sw irtsch aft so w jetisch er P räg u n g , w ie „g e len k te“ o d er 
„g esteu erte M ark tw irtsch aft“ , „g eb u n d en e M ark tw irtsch aft“ , „so zia lv er­

p flich te te M ark tw irtsch aft“ , „P lan u n g d er le ich ten H an d “ u sw . an  
A k tu a litä t v erlo ren  h ab en .YXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

32 ) K rüge r, H .: D eutsches V e rw a ltun g sb la tt. 1951 , S . 361 ff.
3 3 ) N ip pe rde y , H . C : S oz ia le  M a rk tw ir tsch a ft und G rundge se tz . S . 13 .

N eue rd in g s ha t B eh lke , R .: D e r N eo libe ra lism us und d ie G es ta ltu ng de r W irts ch a fts ve r* 
fa s sung in  de r B unde s re pub lik D eu tsch la n d , B e rlin 1961 , d iesen  S ta ndpun k t w ie de r ve rtre te n ; 
„D ie D em ok ra tie is t h ins ich tlic h de r E n tsche id ung über e in W irts cha fts s ys tem von re la tiv i­
s tisch em  C hara k te r, denn in ih r kann [e d e (w irtsd ia fts ))p o lit is ch e A u ffa ssung —  b rin g t 
s ie d ie  M ehrhe it h in te r s ich  —  den F üh rung san sp ru ch re a lis ie re n ." (S . 99 .)
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A n g esich ts d ieser E n tw ick lu n g is t d er S treit u m  d ie N ip p erd ey  seh e  

T h ese  a ls  A u sein an d erse tzu n g  u m  e in e  n a tio n al-ö k o no m isch e  L eh rm ein u n g , 

d eren th eo re tisch e A u sg esta ltu n g u n d p rak tisch e F u n d ie ru n g n o ch lan g e  
n ich t ab g esch lo ssen is t, an zu seh en .j In so fe rn erw eis t s ich d er B eg riff 

„so z iale M ark tw irtsch aft“ in m an ch er H in sich t a ls „L eerfo rm el“ , d eren  

A u sfü llu n g ab er n u n m eh r e in d eu tig A u fg ab e d er N atio n a lö k o n o m ie u n d  
n ich t d er R ech tsw issen sch aft is t.

D er  m aterie lle  G eh alt, w as „so z iale  M ark tw irtsch aft“ se in so ll, is t h ie rb e i 

u n te r s te tig e r B each tu n g d e  ■ In terd ep en d en z v o n W irtsch aft u n d V er­

fassu n g , a lso  u n te r b eso n d ere r O rien tieru n g  an  d en  F reih e itsv erb ü rg u n g en  

d es G ru n d g esetzes  zu  en tw ick e ln . H ier d en  W eg  g ew iesen zu  h ab en , b le ib t  

d as V erd ien st N ip p erd ey  s . S ein e  F estleg u n g  d er W irtschaftv e rfassu n g  

d es G ru n d g esetzes au f d ie so  d a le  M ark tw irtsch aft m u ß  a lle rd in g s b e i d em  

g esch ild e rten  S tan d  d er n a ticn a lö k o n o m isch en  D isk u ssio n u m  d iese W irt­

sch aftso rd n u n g a ls v erfrü h t in g eseh en  w erd en . Z u m in d est erg ib t s ich au s  

e in er so lch en F estleg u n g k e in esw eg s e in e e in d eu tig e , d . h . „o p eratio n a le“  

L eitreg e l fü r  d en  W irtsch afts]» o litik e r.

c ) D er S tand p u n k t e in er g er  tisch ten  W irtsch aftsv erfassu n g  (H u b er)

A u ch H u b er 3 4) s ieh t, w i? N ip p erd ey , im  G ru n d g esetz d ie E n t­

sch eid u n g  fü r e in e „M ate rie ! e W irtsch aftsv erfassu n g“ (S . 9 9 ), d a er u n te r  
V erfassu n g „n ich t n u r e in S y stem v o n fo rm ellen O rg an isatio n s- u n d  

Z u stän d ig k eitsn o rm en , so n d  :rn au ch e in S y stem  v o n m ateriellen W ert­

g ru nd sä tzen  (S . 9 8 ) v ersteh t. S o m it erg ib t s ich au ch  b e i ih m  —  b eso n d ers  

au s d em  G ru n d rech ts te il — „ein e in s ich g esch lo ssen e K o n zep tio n d es  

W irtsch afts- u n d S o z ialv erfassu n g srech ts . . ., d ie es im  W eg e d er In te r­

p re tatio n zu ersch ließ en g il(S . 1 0 0 ). B is h ie rh er k an n a lso au ch b e i 

H u b er  v o lle  U b ere in stim ir  u n g  m it  d er  N  i p  p  e  r  d  e  y  seh en  K o n zep tion  

fes tg este llt w erd en . Im  w eite ren  V erlau f se in er D arste llu n g  g eh t H u b er  

jedo ch  e in en  an d eren  W eg.

Z u n äch st v erläß t je tz t H u i er —  g enau  w ie N ip p erd ey  an  d ieser  
S te lle —  d en B o d en d er R ech ts- b zw . V erfassu n g sin te rp re tatio n u n d  

w ech se lt h in ü b er in d en B ei e ich d er n a tio n alö k o n o in isch en  A u se in an d er­

se tzu n g u m  d ie F rag e n ach d er b esten L ö su n g d es W irtsch aftso rd n u n g s­

p ro b lem s. D am it s te llt s ich ih m  je tz t n ich t m eh r d ie F rag e n ach d er 

Im m an en z e in es e ig en en W iftsch aftsv erfassu n g srech ts im  G ru n d g esetz —  

d iese h a tte er ja p o sitiv b ean tw o rte t — , so n d ern n u r n o ch n ach d er 

V erh ä ltn ism äß ig k e it v o n F re ihe it u n d B in d u n g , d ie b e i ih m  fü r d en  

B ereich d er W irtsch aft a ls G eg en sa tz v o n W ettb ew erb sfre ih e it e in erse itsYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

34 ) H uber, E . R .: D e r S tre it um  da s W irts ch a fts ve rfa ssung s rech t. In : D ie  ö ffen tlic he  V e rw a ltu ng . 
1956 , S . 97 ff., 135 ff., 172  ff., 2 )0 ff.
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u n d  L en k u n g s- b zw . In te rv en tio n sm aß n ah m en  an d ererseits ersch ein t. D er 

G eg en satz  zw isch en N ip p erd ey  u n d H u b er red u z iert s ich  a lso  au f 

d ie n a tio n a lö k o n o m isch e F rag e d es M eh r o d er W en ig er an W irtsch afts ­

fre ih e it u n d W irtsch afts len k u n g . S ie b rau ch t d ah er h ie r n ich t w eiter  

v erfo lg t zu  w erd en  3 5). D ie K ritik  an d er H u b er  seh en K o n zep tio n se i 

d ah er au f d ie  rech tsd o g m atisch en A u sfüh ru ng en  b esch rän k t.

H u b er s ieh t e in e G efah r in d er e in se itig en B eto n u n g d er F reih e its­

g ew äh rle is tu n g en d es G ru n d g ese tzes u n d  g lau b t d ah er, d iesem  K ata lo g  d er 

F re ih eitsrech te e in au s d em  S o z ia ls taa tsp rin zip ab g ele itetes G eg en g ew ich t  

g eg en ü b erste llen  zu  m ü ssen . E r v erw eis t h ie r in sb eso n d ere au f A rt. 1 4 II, 

1 5 , 2 0  u n d  2 8 G G  u n d  g eh t d an n  im  e in zeln en so g ar so w eit, d aß  er fü r  

A rt. 2 I G G  d ie F rag e au fw irft, „w o rin e igen tlich se in e sp ez ifisch e u n d  
p rak tisch e B ed eu tu n g b esteh t: in d er F reih e itsg aran tie , d ie er au ssp rich t, 

o d er in d en V o rb eh a lten , d en en er s ie u n te rw irft“ (S . 1 0 1 ). A u s d iesem  

au sg ew o g en en V erh ä ltn is d er F reih e itsv erb ü rg u n g en u n d S o z ia lv er­

p flich tu n g en fo lg ert n u n H u b er d as V o rh an d en sein e in er „g em isch ten  

W irtsch aftsv erfassu n g“ , e in e  n ach N ip p erd ey  „u n g lü ck lich e u n d  au ch  

sach lich  fa lsch e F o rm u lie ru n g “ , d a m an s ich d aru n ter e tw as v o rste lle , w as  

„n ich t F isch n o ch F le isch “ se i3 6). D er en tsch e id en d e E in w an d is t jedo ch  

rech tsd o g m atisch er A rt. H u b er sag t an  an d erer S te lle se lb st, „d aß  jed es  

d er w irtsch aftlich en F re ih e itsrech te v o m  S o z ia ls taatsp rin z ip , u m g ek eh rt  

ab er au ch jed e so z ia le G ew äh rle is tu n g v o m  F reih e itsp rin z ip  v o n in n en  

d u rch d ru n g en  u n d  v o n au ß en  b eg renz t is t“ . (S . 1 0 1 , H erv o rh eb u n g en  

V erfasse r.) D er S ch w erp u n k t d er F re ih eitsb esch rän k u n g en lieg t b e iv o m

H u b er e in d eu tig b e i d en äu ß eren S o z ia lb in d u n g en 3 7), w äh ren d  

d o ch g erad e d en e in ze ln en F reih e itsrech ten d ie S o z ia lb in d u n g im m an en t  

is t (so g en . „Im m an en zk lau se l“ , v g l. a . a . O ., S . 1 3 5 ) u n d  n u r d o rt, w o  s ich  

d iese B in d u n g a ls zu sch w ach erw eis t, m ü ssen äu ß ere B esch rän k u n g en  

h in zu treten , d ie jedo ch im m er im u n an tastb a ren W esen sg eh a lt d er  

F re ih e itsrech te ih re G ren ze fin d en . D ieser u n an tastb a re W esen sg eh a lt is t 

jed o ch e in d eu tig in frag e g este llt, w en n H u b er d en V o rb eh a lten d es  

A rt. 2 I G G  u n te r U m stän d en g le ich e p rak tisch e B ed eu tu n g  u n te rs te llen  
w ill w ie d em  v erb ü rg ten  F re ih eitsrech t. (V g l. d ie A u sfü h ru n g en  H u b ers  

P ro b lem  d er V o rb eh a lte d es A rt. 2 I G G , a . a . O ., S . 1 3 5 f.)zu mYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

35 ) D ie se A use in ande rse tzu ng kann in e tw a ge kenn ze ich ne t w e rden du rch den G egensa tz  
zw is chen .N eo lib e ra lism u s " und .fre ih e itlic h em  S oz ia lism us ", obw oh l s ich au ch h ie r d ie  
F ro n te n w e itg e hend angenähe rt haben .

36 ) N ip pe rd e y : S oz ia le  M a rk tw ir tsch a ft und G rundge se tz . S . 14 .
S o hä lt H ube r d ie S oz ia lis ie ru ng se rm äch tigu ng de s A rt._ 15 GG  fü r .e ine fu n dam en ta le  
B esch rä n kung de r E ig en tum sga ran tie ' (S . 101 ) —  e ine A u ffa ssung , d ie  _ N ippe rd e y  
dah in gehend k r it is ie rt ha t, daß H ube r d ie B edeu tu ng des A rt. 15 GG  „w e it übe rschä tz t 
(N ip p erde y , a .a .O ., S . 36 , F uß no te 105 ).
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E s k an n h ie r n ich t en tsch ieden , m u ß ab er d o ch b ezw eifelt w erd en , o b  

„ein e ab so lu te G ren ze  w irtsch afts len k en d er In te rv en tio n en” n u r d u rch  d ie  

W esen sg aran tie  d es A rt. 1 9  II G G  g eg eb en  is t, w ie  H u b er  m ein t (S . 2 0 7 ). 

A b er d iese F rag e le ite t w ied er h in ü b er in d ie n a tio n a lö k o n o m isch e D is­

k u ssio n .

d ) Z u sam m en fassu n g u n d  E rg eb n is

D ie  R eferie ru n g  d er e in ze ln en  S tan d p u n k te  zu m  P ro b lem  d er W irtsch afts ­

v e rfassu n g h a t g ezeig t, d aß au s d em G ru n d g ese tz o rd n u n g sp o litisch e  

P o stu la te fü r d ie G estaltu n g  d er W irtsch aftso rd n u n g  so lan g e n ich t u n m it­

te lb ar ab g e le itet w erd en k ö n n en , a ls e in e V erfassu n g sin te rp re tatio n n u r  

v o m  S tand p u n k t d er R ech tsw issen sch aft a ls ex ak te G ese tzesin te rp re ta tio n , 

a lso d er „S u b su m tio n im  S in n e d es sy llo g is tisch en S ch lu sses“ 3 8) erfo lg t. 

H ier s ieh t s ich d er V erfassu n g sau sleg er d em  D ilem m a g eg en ü b er, d aß er 

v o n  d er N atio n a lö k on o m ie  e in e R eih e v o n  W irtsch aftso rd n u ng s-M o dellen  

an g eb o ren b ek o m m t, ü b er d eren V erein b ark e it o d er N ich tv ere in b ark e it  
m it d em G ru nd g ese tz er n u n en tsch e iden so ll. D arin lieg t ab er e in e  

h o ffn u n g slo se  Ü b erfo rderu n g  d es  V erfassu n g sin te rp re ten . D enn  es is t n ich t 

an zu n eh m en , d aß  er v o m  S tan d p u n k t d er R ech tsw issen sch aft au f d ie  F rag e  

n ach d er e in zig  rich tig en u n d  o p tim alen W irtsch aftso rd n u n g e in e b essere  

A n tw o rt zu g eb en v erm ag a ls d er m it a llen A rg u m en ten d er N atio n al­

ö k o n o m ie v ertrau te W irtsch aftsw issen sch aftle r. S o m it w ird d eu tlich , d aß  

d as P ro b lem  m it re inen  lleg riffs in terp re tatio n en  n iem als zu  b ew ältig en  is t. 

D ieser m eth o d isch e A n satz is t d ah er so w o hl v o n  se iten  d er R ech tsw issen ­

sch aft, d ie  e in e ad äq u a te  W irtsch aftso rd n u n g  au s d em  G ru n d g ese tz  h erau s­

zu in terp re tie ren  su ch t, a ls au ch  v o n  se iten  d er N atio n a lö k o n o m ie , d ie  ih re  

M o d ellv o rs te llu n g en —  e tw a d as W ettb ew erb sm o d e ll d er n eo lib e ra len  

R ich tu n g  —  in  d as G ru n d g ese tz h in e in zu in te rp re tieren v ersu ch t, v erfeh lt.

D as P ro b lem  d er V erein b ark e it v o n S taa tsv erfassu n g u n d W irtsch afts ­

o rd n u n g k an n m eth od isch n u r d u rch o rd n u n g sp o litisch es  

D en k en b ew ältig t w erd en 3 9) . A n sä tze d ieses D en k en s fin d en s ich b e i 

N ip p erd ey u n d H u b er. B eid e A u to ren  m ach en s ich d as P ro b lem  

jed o ch in  ih ren S ch lu ßfo lg eru n g en  zu  le ich t, in d em  s ie e in fach d ie Ü b er­

e in stim m u n g d es G ru n d g ese tzes m it e in em  V o rg efu n d en en w irtsch afts ­

w issen sch aftlich en M o d ell 4 0) k o n sta tie ren . B ei d em  d erze itig en S tan d d er 

n a tio n a lö k o n o m isch en  D isk u ssio n  u m  F rag en  d er W irtsch aftso rd n u n g  k an n  

d er V erfassu n g sin te rp re t led ig lich fes ts te llen , d aß d ie W irtsch aftso rd nu n gYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

38 ) F o rs th o ff. E rns t: D ie Um b ild u ng des V e rfassungsge se tze s . In : F es ts ch rift fü r C a rl S chm itt. 
1959 , S . 41 .

3 9 ) In le tz te r Z e it ha t vo r a llem K . P au l M ense l: G rundge se tz —  W irts ch a ftso rdnungen . 
In : ORDO  X IV , 1963 , S . 43 ff., d iese s P rob lem  behande lt.

4 0 ) n ich t m it de r W irk lid ike it.
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d er so z ialen  M ark tw irtsch aft e in e m it d em  G ru n d g esetz ,  v erein b are W irt- 
. sch aftso rd n u n g is t. D ie F rag e n ach d er a llein m ö g lich en u n d o p tim alen  

W irtsch aftso rd nu n g m u ß er jed o ch an d ie N atio n alö k o n o m ie zu rü ck - 

re ichen .

3 . D ie K u ltu rv erfassu n g

E s is t h ie r n ich t m ö g lich , d as P ro b lem  d er K u ltu rv erfassu n g in g le ich er 

A u sfü h rlich k eit ab zu h an d e ln , w ie  d as fü r d ie  p o litische  —  u n d  in sb eso n d ere  

fü r d ie  W irtsch aftsv erfassu n g  erfo lg te , o b w o h l d ie  B ed eu tu n g  d ieses S o z ia l­

b e re ich es m in d estens so h o ch e in zu sch ätzen is t w ie d ie d er b ish er b eh an ­

d e lten  T eilo rd n u n g en .

Z u n äch st is t d ie Z u lässig k eit e in er V erfassu n g sin terp re ta tio n in d em  v o n  

u n s  v ersu ch ten  S in n e , d . h . d ie  ex ten siv e  A u sleg u n g  d es G ru n d g ese tzes au ch  

fü r d en  w irtsch aftlich en  u n d  k u ltu re llen  B ereich  u n serer S o z ialo rd n u n g , zu • 

b eg rün d en .

D ie  m eth o d isch e  B eg rü n d u n g  erg ib t s ich au s d em  In terd ep en d en zg ed an k en .

D a a lles P o litisch -R ech tlich e w ie a lles ö k o n o m isch e v o m  G eistig -K u ltu ­

re llen  b estim m t u n d  d u rch w altet  w ird , m u ß  e in e  V erfassu n g sin te rp reta tio n  

e ig en tlich im m er v o n d er „K u ltu rv erfassu n g “ au sg eh en . D er F re ih e its­

b eg riff d es G G , w ie er s ich in sb eso n d ere au s A rt. 2 I G G  ab leiten läß t, 

erh ält ers t v o n h ie r au s se in en S in n u n d  n ich t au s se in er ö k o n o m isch en  

A u sleg u n g . A u ch fü r D ü rig  „b esteh en au f n ich tö k o n o m isch em  G eb ie t 

(d . h . b e i g e is tig en , s ittlih en , re lig iö sen , k u ltu re llen F reih e itsen tsh e i­

d u n g en ) n ih t d ie g erin g sten  B ed en k en  g eg en  e in e  ex ten siv e In terp reta tion  

d er jew eilig en  E in ze lfre ih e itsreh te , w eil s ih  h ie r d as G G  o ffen k u n d ig  u m  

lü ck en lo sen  W ertsh u tz  b em ü h t zeig t u n d  A rt. 1 I u n d  II G G  e in e so lch e  

ex ten siv e In terp re tatio n zu r L ü cken fü llu n g g erad ezu w ü n sh en“ 4 1). S o  

zw in g t A rt. 1 I G G  „d en S taa t d azu , se in e G esam treh tso rd n u n g ... so  

au szu g estalten , d aß  au h  v o n  au ß erstaatlih en  K räften  e in e  V erle tzu n g  d er 

M en sch en w ü rd e n ih t m ö g lich is t“ 4 2).

N ah  d ieser A u ffassu n g w irk en  d ie G ru n d reh te  w eit ü b er d en  p o litisch - • 
s taa tlih en  B ere ih  h in au s in  a lle an d eren  S o z ialb ereih e , a lso in sb eso n d ere  

in  W irtsh aft u n d  K u ltu r, h in e in . D ie A u sg esta ltu n g d er K u ltu ro rd n u n g  

. g em äß  d er v o m  G ru n d g esetz  k o n stitu ierten  „K u ltu rv erfassu n g “  is t d an n  im  

e in zeln en n eb en A rt. 1 u n d 2 , in sb eso n d ere au s d en A rt. 4 —  7 so w ie  

A rt. 1 4 0 -G G ab zu le iten . E rg än zen d w ären h ie rzu n o h d ie e in ze ln en  
L än d erv erfassu n g en h eran zu z ieh en  (K u ltu rh o h eit d er L än d er).YXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

41 ) M aunz -D ü rig : G rundge se tz . K om m en to r. A rt. 2 I, R ond -N r. 10 .
4 2 ) ebenda , A rt. 1 I, R ond -N r. 16 .
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S  c  h  1 u  ß  b  e  t  r  a  c  h  t  u  n  g

D er S treit u m  d ie  W irtsch aftsv erfassu n g  w ird  so  lan g e  n ich t au fh ö ren , w ie  

v ersu ch t w ird , m it e in se itig en M eth o d en d er L o g ik , d er B eg riffsan a ly se , 

d er G ese tzesh erm en eu tik  u n d d es ö k o n o m isch en D enk en s d as V erh ältn is  
v o n  W irtsch aft u n d  V erfassu n g  zu b estim m en .

D ie a lle g en an n ten  M etho d en  u m fassen d e Id ee k an n  a ls an th ro p o lo g isch es  

D en k en  b ezeich n e t w erd en , w o b ei jedo ch  m it a lle r S ch ärfe b e to n t w erd en  

m u ß , d aß es m it d er W en d u n g , d ie V erfassu n g  b zw . d ie W irtsch aft h ab e  

„v o m  M en sch en“ au szu g eh en , n ich t g e tan  is t; v ie lm eh r v erb irg t s ich , g erad e  

h in te r d ieser „L eerfo rm el“ o ft e in e g efäh rlich e In te ressen id eo lo g ie , d ie in  

k rassem  W id ersp ru ch zu d en h ie r u n d in d iesem K reise v ertreten en  
O rdu n g sv o rste llu n g en  s teh t.

E s g eh t v o r a llem  u m  d ie F o rm u lieru n g e in es M en sch en b ild es , d as a ls  

G ru n d lag e d er G esta ltu n g  u n sere r S o z ia lo rd n u n g  u n d  d am it a ls G ru nd lag e  
jed er P o litik  g e lten  k an n .

G ese llsch aftsg estaltu n g  is t n u r m ö g lich au s d er K o n zep tio n  e in er G esam t­

o rd n u n g sid ee , d ie d ie In terd ep en d en z a lle r so z ialen P ro zesse , d . h . a lle r 

T eilo rd n u n g en  d es so z ialen  L eb en s b erü ck sich tig t.

D ie  in s titu tio n e lle  M itte  d ieser so z ialen  G esam to rdn u n g  is t d ie  V erfassu n g ; 

d ie G ru n d p rin z ip ien fü r d ie e in ze ln en T eilb e re ich e d es so z ialen L eben s  

w erd en d ah er a ls T eilv e rfassu n g en  ab g e leite t. A u s d en e in zeln en T eilv e r­

fassu n g en  s in d  d ie  T eilo rd n u n gen , a lso  d ie  p o litisch e  O rdn u n g , W irtsch afts ­

o rd n u n g u n d K u ltu ro rd n u n g zu g esta lten . D iese G estaltu n g sau fg ab e is t 

e in m al e in e p o litisch -rech tlich e , zu m  an d ern ab er au ch e in e k u ltu re ll­

g e is tig e. S ie  is t d ah er so w o h l p o litisch -p rak tisch er a ls au ch  w issen sch aftlich­

th eo retisch er N atu r u n d k an n n iem als d u rch b lo ß e R ech ts-, d . h . 

B eg riffs in te rp reta tio n b ew ältig t w erd en . S ie k an n au f k e in e W issen sch aft 

'v e rz id a ten  u n d  is t jed em  v o n  u n s g estellt.

D ip lo m h an d e ls leh rer P ete r W ein b ren n erYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
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D ie D rin g lich k e it d er B o d en o rd n u n g

B ei d er U n tersu ch u n g  d ieser F rag e  w o llen  w ir b e i d er n eu eren  Z eit  b le ib en ; 

d o ch se i n u r k u rz erw äh n t, d aß d ie ru ssisch e R ev o lu tio n im  Jah re 1 9 1 7  

k au m  m ö g lich  g ew o rd en  w äre , w en n d ie K o m m u n isten  s ich n ich t au f d ie  

H ilfe  d er en trech teten  B au ern  h ä tten  s tü tzen  k ö n n en .

S e ith e r b ek lag t m an m it E n trü stu n g u n d F u rch t d en S ieg eszu g d es  

K o m m u n ism u s. E r w ar ü b erall d o rt m ö g lich , w o  m an  d ie  B o d enfrag e  n ich t 

g e lö st h a tte . M a_ o T se-tu n g k o n n te d en  S ieg ü b er T sch ian g K ai-sch ek n u r  
errin g en , w eil es d iesem  n ich t g e lu ng en  w ar, d as  B o d en p ro b lem  in  C h in a  zu  

lö sen : zeh n P ro zen t d er B ev ö lk eru n g C h in as v erfü g ten ü b er s iebz ig  

P ro zen t d es g esam ten  B o d en s; „d ie P ächte r w u rd en u n te rd rü ck t u n d  d as  

G esetz (d er K u o m intan g = d am aliges P arlam en t), d as d en P ach tzin s au f 

3 7 ,5  P ro zen t d es  E rtrag s  b esch ränk t, s teh t n u r au f d em  P ap ier. E s k o m m t 

n ich t se lten v o r, d aß fü n fzig  b is sech z ig P ro zen t d en G run d e ig en tü m ern  

ab g e liefe rt w erd en m ü ssen“ , sch re ib t G ilb ert E tien n e, e in au sg eze ich n e te r 

K en n er d es d am alig en  C h in a . („C h in as  W eg  zu m  K o m m un ism u s" , E u ro p a-  
V erlag , W ien .)

Im  Iran  h errsch en h eu te n o ch d iese lb en V erh ältn isse. A chtz ig  P ro zen t d er 

ru n d  zw eiu n d zw an z ig  M illio n en  M en sch en  d es Iran  s in d  in  d er L an d w irt­

sch aft tä tig . „Z u m eist s in d es rech tlose P äch te r, d ie d er W illkü r d er 

p o litisch u n d w irtsch aftlich a llm äch tig en G ro ß ­

g ru n d b esitzer au sg elie fe rt s in d . D er S taa t erzie lt au s d er 
L an d w irtsch aft jäh rlich e E in n ah m en  v o n  m eh r a ls e in er M illia rd e D o lla r, 

v ie rm al m eh r a ls au s d en Ö lq u e llen “ , sch re ib t H ein er E rn st („D ie g rü n e  
F ro n t“ , E u ro p a-V erlag , W ien .) U n d  w eite r b erich te te  er: „D er  G ru n d e ig en ­

tü m er erh ält d re i F ü n fte l fü r d as L an d , d as er v erp ach te t, fü r d as W asser, 

d as  ih m  g eh ö rt u n d  au f  d as  d ie  B au ern  an g ew iesen  s in d ,  u n d  fü r d as  S aa tg u t, 

d as er s te llt. . . 'O ft fä llt ih m  au ch  d as v ie rte  F ü n fte l zu , d ie  B ezah lu n g  fü r  

d ie  Z u g k raft, d ie d er B au er in  d en  m eisten  F ällen  v o m  G ru n d b esitze r au s- 
le ih en  m u ß “ .

D aran so llten w ir m an ch m al d en k en , w en n d er S ch alT  v o n P ersien m it 

. se in er G attin  in Ö ste rre ich o b d er le ich t h in g eg eb en en D o lla r b ed ien ert 
u n d b e ju b e lt w ird .YXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
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D o ch b rau ch en w ir E u ro p a g ar n ich t zu v erlassen , u m  w eite re äh n lich e  

Z u stän d e  zu  en td eck en . „Im  G eb ie t sü d lich  v o n  R o m  b eg inn t d as A rm en ­

h aus E u ro p as“ b erich te t d er g le ich e A u to r. A u ch d o rt h ab en d ie B au ern  

zw eiu n d v ie rz ig P ro zen t d es E rtrages u n d m eh r an d ie G ru n d b esitzer  

ab zu lie fern , d ie ih r L an d v o m  S ch reib tisch au s b eherrsch en . D ab ei v er­

s teh en  s ie es , d ie  S ch u lb ild u n g  fü r d ie  B ev ö lk eru n g  u n d  au ch  d ie  In d u strie -  

a lisle ru n g  d ieses  L an d es h in tan zuh a lten , u m  d en  M en sch en  k e in e  A u sw eich - 

m ö g lich k e it in  an d ere  B eru fe zu  g eb en . W ah rlich , e in  E ld o rad o  n ich t a llein  
fü r d ie  M affia , so n d ern  au ch  fü r d en  K o m m u n ism u s.

S o llen w ir n o ch S p an ien , G riech en land  o d er d ie T ü rk ei an füh ren? O d er  

so llen  w ir u n te rsu ch en , w aru m  F id e l C astro  in  K u b a  an  d ie  M ach t g e lan g en  

k o n n te? S u k arn o , d er a llm äch tig e  H errsch er in  In d o n esien , m u ß te  m it d en  
K o m m u n isten b rech en , w eil s ie d ie B o d en re form  n ach C h in as M u ste r 

b eg an n en . W ie lan g e w ird er s ich n o ch h a lten k ö n n en ? U n d H o T sch i-  

M in h ’s  E in flu ß  au f d ie  R eb e llen  in  S ü d v ietn am  is t n u r d esh alb  so  g ro ß , w eil 

er d ie B o d enfrag e in N o rd v ietn am n ach k o m m u n istisch er A rt lö s te . 
W ah rlich ,

Y o rk ) u n te rs tü tzen , d er sch re ib t: „U m  K atastro p h en , d ie s ich au s d ieser  

L ag e  ergeb en  k ö n n ten , zu  v erm eid en , so llten  w ir in  L än d ern , in  d en en  s ich  

d er G ru n d  u n d  B o d en  in  P riv atb esitz w en ig er b efin d e t, d ie  U n ters tü tzu n g  

d er T ech n is ie ru n g d u rch d ie E n tw ick lu n g sh ilfe d av o n ab h än g ig m ach en , 

d aß zu v or e in e g ru n d leg en d e R efo rm  d er G ru n d e ig en tum s- u n d  B o d en ­

b esteu eru n g sv erh ä ltn isse v o rg en o m m en w ird .“ (F rag en d er F reih e it, 
H eft 2 2 , 1 9 6 1 .)

m u ß  d ie F o rd eru n g  d es A m erik an ers H . J . R itsch er (N ewm an

V erfa llen w ir n ich t in  d en F eh le r, d ie D in g e b e i u n s m it d er A u sred e zu  

b ag a te llis ie ren , d aß d ie S tru k tu r u n seres L an d es e in e so lch e E n tw ick lu n g  
au ssch ließ e . G ew iß h a t d ie in N o t g eraten e L an d b ev ö lk eru n g A u sw eich ­

m ö g lich k e iten  in  d ie  In d u strie ; d am it v erlag ert s ich  ab er d as G ru n d ren ten ­

p ro b lem  in  d ie S täd te u n d  In d u strieo rte . D en n „w as im m er d er M en sch  

p ro d u z ie rt —  se ien es lan d w irtsch aftlich e P ro d u k te o d er In d u strieg ü te r, 

o d er se i es d eren  A u stau sch  d u rch d en  H an d e l —  er b en ö tig t G ru n d  u n d  

B o d en . In fo lg ed essen s te ig en au ch , je le is tu n g sfäh ig er u n sere W irtsch aft 

w ird , u m  so  h ö h er d ie  B o d enp reise  b zw . d ie  G ru n d ren ten “ (R . J . R itsch er, 
N ew  Y o rk , in  F rag en  d er F reih e it, H eft 3 0 .) U n d  d iese s te ig en d en  G ru n d ­

ren ten , d ie  d u rch  d ie  L eistu n g  d er A llg em ein h e it g esch affen  w erd en , h e im st 

d er  jew eilig e  G ru n d e ig en tü m er  e in .

D ie  h eu tig e „V ö lk erw an d eru n g “ v o m  L an d  in  d ie  S täd te  w ird  n o ch  d u rch  

e tw as an d eres b eg ü n stig t. N o rm al m ü ß te d u rch d ie A b w an d eru n g d er  

L an d b ev ö lk eru n g  in  d ie S täd te  u n d  In d u strieo rte e in e K n app h e it an  lan d ­

w irtsch aftlich en  E rzeu g n issen  u n d  d am it e in  A n ste ig en  d er P re ise  d erse lb en  

erfo lg en , w as d ie  M en sch en  w ied er au f d as L an d  zu rü ck lock en  w ü rde . D ie
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M o d ern is ie ru n g  d er L an d w irtsch aft d u rch  d ie  T ech n ik  u n d  d ie C h em ie h a t 

ab er d ie  H ek ta re rträg e  au f g u ten  B ö d en  d era rt g esteig e rt, d aß  d iese  K n ap p­

h e it n ich t e in tra t. U n d w eite G eb ie te , d ie b ish er n ah e ü b er d em  G ren z­

n u tzen lag en , k o m m en u n te r d iese G ren ze h eru n te r. M an ch en G eb ie ten  

d ro h t d ah er g erad ezu  d ie  E n tv ö lk eru n g .

M an so llte d iese E n tw ick lu n g n ich t d u rch S u b v en tio n en o d er d erg leich en  
h em m en . H ier h a t ab er d ie R au m p lan u n g e in zu se tzen . S ie h a t 

g ew altig e A u fg ab en zu erfü llen ; d en n d ie K o n zen tratio n d er In d u strie  

b rin g t d en  W asserh au sh alt u n d  d ie L u ft in  G efah r. W en n ab er d u rch d ie  

R au m p lan u n g d ie G ru n d ren te in G eb ie ten , in d en en s ie fas t au f n u ll 
g esu n ken w ar, w ied er zu s te ig en b eg in n t, d an n  d arf d ie Jag d  n ach d ieser  

G ru n d ren te  d u rch  P riv a te d iese  E n tw ick lu n g  n ich t s tö ren . W iev iele  G eb ie te  

g ib t es am  R an d e  d er S täd te  u n d  In d u strieo rte , d ie  fü r d ie  m o d erne  L an d­

w irtschaft g än zlich u n in teressan t s in d , au f d en en s ich ab er g esu n d e u n d  

b lü h en d e G arten städ te en tw ick e ln k ö n n ten , w en n d ies n ich t d u rch  

sp ek u la tiv e G ru n d ren ten steäg eru n g en  —  o d er au ch  d u rch  B esteu eru n g  d er 

d o rt errich te ten  B au lich k e iten g estö rt w ü rd e . S o lches L an d  so llte F re ilan d  

se in u n d  a ls A u sg le ich  g eg en d ie Ü b erk o n zen tra tio n  d er M en sch en  in  d en  

S täd ten  b en u tz t w erd en .

D ie  N ied erland e  g eb en  u n s e in  B eisp ie l: 1 9 2 0  w u rde  m it d er T ro ck en leg u n g  

d es Z u id ersees b eg on n en . 1 9 4 1 w u rd e d er W ierin g erp o ld er m it 2 0  0 0 0 h a  

N eu lan d  b esied e lt. 1 9 5 7 u n d 1 9 5 9 k am  d er N o rd o stp o ld er m it 4 8  0 0 0  h a  

d aran . Z irk a 3 3 0  0 0 0  h a  s in d  n o ch  in  A rb eit. G leich  b e i F ertig ste llu n g  d es  
ers ten  P o ld ers b erich te te  d ie  S tad t A m sterd am : „S o w o h l d ie  P re ise  fü r  n ich t 

v o rbereite ten  B o d en  w ie  au ch  fü r  b au reifes L an d  w aren  in  d er v o ran g eg an­

g enen  P erio d e  s ta rk  g estieg en , u n d  m an  w ar d er A n sich t, d aß  d ie  G em ein ­

d en  n ich t m eh r au f ih re R ech te b ezü g lich n eu en , u n b earb e ite ten  G elän d es, 

fü r d as m an m it an S ich erh eit g ren zen d er W ahrsche in lich k e it e in e W ert­

s te ig e ru n g erw arten k o n n te , v erzich ten d u rften .“ D ie G em ein d en h ie lten  

d ieses N eu lan d  zu rü ck . „G ru n d  u n d  B o d en  b le ib t g ru n d sä tz lich E ig en tu m  

d er ö ffen tlich en  H an d , se i es d es S taates o d er d er G em ein d en  u n d  w ird  in  

Z eit- u n d E rbp ach t au sg egeb en ." M an p lan te S täd te u n d D ö rfe r, L an d­

w irtsch aften , In d u strien u n d E rh o lu n g sräu m e e in , u n d d ie N ied erland e  

h ab en d en V erlu st  , ih re r K o lo n ien län g st ü b erw u n d en , w eil s ie d as so  

g ew o n n en e  N eu lan d  rich tig  v erw erten . (B erich t J .  M o ru s,  T E L O S , 1 2 /1 96 5 .)  
W elch  u n g eh eu re  M ö g lich ke iten  erg äb en  s ich  au ch  h ie rzu lan d e . V eran tw o r­

tu n g sb ew u ß te  M en sch en  tre ten  sch o n  se it lan gem  a ls M ah n er —  ab er le id e r 

im  T ru b el d er p o litisch en  E n tw ick lu n g  —  a ls R u fer in  d er W ü ste au f. Ich  

erw äh n e  h ie r  b eson d ers  d en  K reis  u m  d en  W ien er P ro fesso r S ieg fried  S itte , 

a llen v o ran , d en u n erm ü d lich en  M ah n er P h ilip p  K n ab u n d  se in en K reis . 

D ie  P o litik  is t ab er  g eb len d e t v o m  Irrlich t d es  W o h lfah rtss taates . N ah ru n g , 

K le id u n g , W o hn u n g : a lles so ll d er S taa t g eb en . „W en n d em  so w äre , so
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h ä tte d er M en sch e in R ech t au f d en A rb eitse rtrag  -e in es an d eren , d en n  

N ah ru n g , K le id u n g  u n d  W o h n un g  s in d  ja G ü ter, d ie  d u rch  A rb eits le is tu n g  

en ts teh en . . . R ich tig  so llten  d ie A u ssp rü ch e d ah er lau ten : Jed er M en sch  

h a t d as R echt au f d ie M ö g lichk e it, s ich N ah ru n g , K le id u n g u n d  

W o hn u n g  so w ie  a lle  an d eren  G ü ter, d eren  er  b ed arf  u n d  n ach  ih n en  v erlan g t, 

zu  sch affen . D as b ed eu te t n ich ts  an deres  a ls  d as  R ech t au f B o d en , au f  A rb eit, 

au f e in en A rb e itsp la tz , u n d  w en n  ih m  d ie arb e its te ilig e W irtsch aft e in en  

so lch en  n ich t b ie ten  k an n , d as R ech t au f Z u tritt zu r N atu r, d as h e iß t zu m  

B o d en in g le ich em , freiem  W ettbew erb m it se in en B rü d ern .“ (P h ilip p  

K n ab in „D ie S teu ern im  L ich te 'd es n a tü rlich en R ech tes“ .) U n d w eiter  

sch re ib t er: ..  w äh ren d  d as Z iel se in  m u ß , d u rch  B esteu eru n g  d es n ack ten  

B o d en w ertes d ie re in e G ru n d ren te zu erfassen , V erb esse ru n g en u n d  

B au lich k e iten ab er d u rch m ö g lich ste S teu erfre ih eit zu erm u tig en .“ M ö g en  

d ie V o rsch läg e , d ie in  d er S ch rift v o n  In g . R ich ard F ran k  in  Z u sam m en ­

a rb e it-m it  H erb ert K . R . M ü lle r* ) erarb e ite t w o rd en  s in d , e tw as v o n  d en en  

K n ab s u n d  se in er F reu nd e  ab w eich en , d ie  G ru n d ten d en z  is t d ie  g le ich e. M it 

ih n en u n d  m it W issen sch aftle rn au f d em  G eb ie t d er R au m p lan u n g  so llte  

m an w eite re M ö g lich ke iten  b eraten ; d en n d ie F .n tw ick lu n g d er g esam ten  

T ech n ik d rän g t zu e in er L ö su n g d er B o d en fra  g e . W erd en  w ir  

s ie n ich t im  S in n e d er fre ien  V ö lk er b ew ältig en , so w erd en d ie K o m m u ­

n is ten  s ie au f ih re ,A rt  .h e rb e ifü h ren .

A lo is D o rfn erYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

* ) ^B e itra g zu r Lösung de r B oden fra g e " (L in z 1965 ]. -
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Z u m  h u n d ertsten  T o d estag

v o n  F ried rich  R ü ck ert am  3 t. Jan u ar

W ie v o n  d er S o n n e g eh n -  v ie l S trah len erd en w ärts ,

' S o  g eh t v o n  G o tt e in  S trah l in  jed es  M en sch en h erz.

A n  d iesem  S trah le  h än g t d as D in g  m it G o tt zu sam m en , 

E in  jed es fü h le t s ich  d u rch  ih n  v o n  G o tt en ts tam m en .

V on  D in g  zu  D in g  g eh t se itw ärts k e in  so lch er S trah l, 

N u r v ie l v erw o rren e  S treiflich te r a llzu m al.

A n  d iesen  L ich tern  k an n st d u  n ie d as D in g  erk en n en ,

D ie  d u n k le  S ch e id ew an d  w ird  s tets  v o n  ih m  d ich  trenn en . 

A n  d e inem  S trah l v ie lm eh r m u ß t d u  zu  G o tt au fste ig en , 

U n d  in  d as D in g  h in ab  an  se in em  S trah l d ich  n e ig en . 

D ann  s ieb est d u  d as  D in g  w ie’s is t, n ich t w ie  es sch e in e t. 

W en n  d u  es s ieb est so  in  d ir  m it G o tt v erein e t.

F ried rich R ü ck ertYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
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R ech tsp h ilo so p h ie  in  n eu er S ich t

G ed an k en zu e in er Id ee d er R ech tsp h ilo so p h ie

V o rtrag , g eh alten  au f d er 1 8 . T ag u n g  d es S em in ars fü r freih e itlich e  

O rd n u n g  in  H errsch in g am  A m m ersee, A u g u st 1 9 6 5

E in fü h ru n g  v o n  D r.  H ein z  H artm u t  V o g el: W ir se tzen  u n sere  A rb e it m it 

d em  R efera t v o n  s tu d .  ju r. V o lk er E rb es  ü b er d ie Id ee d er R ech tsp h ilo ­

so p h ie fo rt. Ich m ö ch te zu r E in fü h ru n g v o n V o lk er E rb es k u rz n o ch  

e in ig es  sag en . D as S em in ar —  ich  sag te  d as sch o n  zu  A n fan g  d er T ag u n g  

—  is t ja h erv o rgeg an g en au s d er In itia tiv e ju n g er S tu d en ten , d ie d en  

W u n sch h a tten , K larh eit zu g ew in n en ü b er ih re S te llu n g in d er W elt 

u n d b eso n d ers in d er G ese llsch aftso rd n u n g . D ieser E n tsteh u n g sm o d u s  

d es S em in ars  so ll au ch  erh a lten  b le ib en . W ir fan g en  a lso  so zu sag en  im m er 

w ied er „v o n v o rn e“ an , d as h e iß t, m it d en g an z ju n g en F reun d en d es  

S em in ars —  u n d  w ir s in d  d er Ju g en d  b eso n d ers d an k b ar d afü r, d aß  s ie  
s ich au f u n seren T ag u n g en so zah lre ich b e te ilig t —  u n d d am it d ie  

s te tig e  V erjü n g u n g  b ew irk t —  d as s tim m t u n s b eso n d ers h o ffn u n g sv o ll. 

E s is t ja d er n a türlich e L au f d er W elt, d aß w ir im m er ä lter w erd en ; 

sch ließ lich s in d w ir, w ie H err P ro fesso r D ieh l, 8 0 Jah re a lt u n d s in d  

im m er n o ch d ab e i. A lle m u ß ten  w ir ab er e in m al v o n v o rn e an fan g en , 

u n d  je  frü h er d as g esch ieh t, u m  so  b esser is t es . W ir freu en  u n s d esh a lb , 

d aß V o lk er E rb es u n s a ls V ertre te r d er ersten S em ester e in en B eitrag  

zu r T ag u n g  g eben  w ird . E r s tu d ie rt au ch  Ju ra , w ie e in ig e  ju n g e  F reu n d e , 

d ie b e i d em  S em in ar se it A n fan g  m itw irk ten u n d  d ie in zw isch en  sch o n  

Ä lte re g ew o rd en s in d .

S eh r v ereh rte T agu n g ste iln eh m er!

W ir w o llen e in en k le inen S p az ie rg an g in d ie Ju risp ru d en z u n te rn eh m en , 

w ie s ie e in S tu d en t im  ersten S em este r erleb t. E r v erm ag n ich t o h n e  
. w eite res e in zu seh en , w aru m  d ie M en sch en , d ie in  e in em  so z ialen Z u sam ­

m en h an g s teh en , d er s ich D em o k ra tie u n d R ech tss taa t n en n t, so w en ig  

d arü b er w issen , w elch es d ie G ru n d lag e ih re r fre ih e itlich en G ese llsch afts ­

o rd n u n g is t. D em  s teh en ab er o ffen b ar m an ch erlei V o ru rte ile en tg eg en . 

V o ru rte ile en tsp rin g en d er A n g st v o r d er V erb in d lich k eit, d ie au s n eu en  

G ed an k en en ts teh t; s ie k an n  d en  W eg zu r E in sich t v erb au en . W ir w o llen  

d esh alb  v ersu chen , d as T h em a d er R ech tsp h ilo so p h ie  so  v o rau sse tzu n g slo s 

w ie m ö g lich  zu  b eh an d e ln .
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W en n n u n  d iese r S tu d en t ü b er se in e D iz ip lin an fän g t n ach zu d en k en , m ag  

ih m  d er G ed an k e k o m m en , d as R ech t h ab e e in e b eso n d ere , e in e ex p o ­

n ie rte S te llu n g  im  g esam ten B ereich d es S o z io lo g isch en , es s tü n d e w esen s­

g em äß in d er M itte zw isch en d er K u ltu ro rd n u h g u n d d er 
W irtsch aftso rd n u n g . A u s d ieser b eso n d eren S te llu n g , d ie d as  

R ech t e in n im m t —  so  d en k t d er S tu d en t im  ersten  S em este r —  g lau b t er 

e tw as  B eso n d eres fü r d as  R ech t h erleiten  zu  k ö n n en . E s  b ild en  s ich  b e i ih m  
V o rste llun g en  w ie : „S y n th esis" , „Ü b erb rü ck u n g v o n G eg en sä tzen “ , v ie l­

le ich t so g ar e in B eg riff w ie „co in cid en tia o p p o sito ru m “, A u fh eb u n g d er  

G eg en sä tze; d aß d as R ech t v ie lle ich t d  i e P o ten z w äre , d ie D iv erg en zen , 

d ie U n g erech tigk e iten  in d er W elt zu ü b erw in d en . D as R ech t n im m t —  

u rp h än o m en a l —  o ffen b ar e in e ex p o n ie rte S te llu n g  zw isch en  d em  K u ltu r­

b ere ich u n d d em  W irtsch aftsb ereich e in , d ie S te lle , d ie d as a llg em ein e  

D en k en d er S y n th esis , d er V erb in d u n g d er G eg en sä tze u n d d er E ins-  

m ach u n g  d er G eg en sä tze  zu w eisen  m u ß .

A b er sch o n  h ie r, am  A n fan g  u n sere r rech tsp h ilo so p h isch en  E x k u rsio n , tritt 

u n s K an ts  iro n isch es W o rt en tgeg en : „N o ch  h eu te  su ch en  d ie  Ju ris ten  e in e  

D efin itio n  zu  ih rem  B eg riff v o m  R ech t!“ O b w o h l d ieses S p o ttw o rt K an ts  
—  er, K an t, h a t ü b rig en s au ch  k e in e  g e lie fe rt —  n o ch  h eu te  G ü ltig k e it h a t, 

so ll es u n s ab er n ich t ab sch reck en d en W eg zu  g eh en , d en  w ir u n s v o r­

g en o m m en h ab en , n äm lich d en  V ersu ch zu u n te rn eh m en , e in e D efin itio n  

d es R echtes zu  fin d en .

D as  R echt h än g t o ffen b ar d irek t  m it  d er  V ern u n ft  zu sam m en . W en n  es u n s  

m ö g lich  w äre ', d as R ech t, w ie w ir es k en n en , w ie es u n s ü b erlie fert is t, a ls  

d as g ew o rd en e R ech t, au s d er V ern u n ft —  V ern u n ft h ie r v erstan d en a ls  

u n ser g esam tes g e is tig es P o ten tia l —  zu  b eg rü n d en , d an n  ergäb en  s ich fü r  

u n sere so z io lo g isch en  K o n seq u en zen  v ö llig  n eu e S ch lü sse ; d er B eg riff v o m  

R ech t w ü rd e s ich w esen tlich  w and e ln . S eh en w ir h ie r v o n d er V ern u n ft­

k ritik  ab ; s ie  b lieb  u n s, w ie  v ie les an d ere , d ie  D efin itio n  d es R echts  sch u ld ig . 
E rse tzen  w ir s ie d u rch e in e W ü rd ig u n g  d er V ern u n ft, e in e V erstän d ig u n g  

m it d er V ernu n ft.

W ir w o llen  es a lso  u n te rn eh m en , d as R ech t au s  d er V ern u n ft zu  b eg rün d en . 

E in P arad o x o n ? W ir w o llen  d as R ech t, d as e tw as G ew o rd en es is t, e tw as, 

w as au s a ller V erg an g en h e it in u n sere Z eit h erü b erg esch lep p t w o rd en is t, 

d u rch e tw as n o ch d u rch au s U n g esich ertes u n d  U n en tw ick eltes b eg rün d en , 

n äm lich d u rch d ie V ern u n ft? W ir s teh en d em n ach v o r d er A u fg ab e , a ls  

ers tes d ie V ern u n ft zu s ich ern — V ern u n ft v erstan d en a  1 s 

E rk en n tn is in stru m en t, zu a llg em ein v erb in d lich en  W ahrh eiten  

zu  g e lang en . W ir h ab en o ffen b ar e in e S y n th ese zu stan d e zu  b rin g en : W ir 

v ersu ch en  d as  R ech t a ls d as  lan g e  G ew o rd en e  au s  d em  h erau s  zu  b eg rü n d en , 

zu d em  w ir ers t k o m m en m ü ssen , au s d er V ern u n ft a ls g esich ertemYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
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E rk en n tn iso rg an . D er ers te S ch ritt, d en w ir zu tu n h ab en , is t a lso d er 

V ersu ch , zu  e in er E rk en n tn is th eo rie zu g e lan g en , e in e B asis zu  g ew in n en , 

au f  d er  w ir u n s  a lle  fin d en  k ö n n en , d u rch  d ie  U n tersu ch u n g  d es G ed an k en s  
se lb st.

W ir s teh en d er W elt, d er N atu r g eg en ü b er. W as h e iß t es , w en n  ich sag e  

„N atu r“ ? Ich k an n n u r sag en „N atu r“ , w eil ich m ich in d iesem  

A u g en b lick  se lb st n ich t zu r  N atu r h in zu rech n e . W äre  ich  se lb st b lo ß  N atu r, 
k ö n n te  ich  n ich t sag en : N atu r  —  w as  b edeu tet d as? —  D as b ed eu te t, d aß  ich  

u n te rsch eid e zw isch en —  je tz t sag e ich n ich t m eh r N atu r, so n d ern —  

O b jek t  —  zw isch en  W ah rn eh m u n g sw elt'u  n d S u b jek t. D iese  U n ter­

sch e id un g  zw isch en  O b jek t u n d  S u b jek t k an n  n u r v o llzo g en  w erd en , w en n ' 

ich  d ie  W ah rn eh m u n g  m ein er se lb st h ab e . O h n e  S elb stw ah rn eh m u n g  k e in e  

U n tersch e id u n g zw ischen S u b jek t u n d O b jek t, ab er o h n e d ie U n tersch ei­

d u n g  zw isch en  S u b jek t u n d  O b jek t k e in e S elb stw ah rn eh m u n g . H ier s teh en  

w ir an  d em  en tsch e id en d en  P u n k t, d er d as g ro ß e P ro b lem  d er E rk en n tn is ­

th eo rie  d arstellt. H ier s teh en  w ir n äm lich  o ffen b ar v o r e in em  Z irke lsch lu ß . 

W ir k ö n n en k e in e S ach e au s e tw as h erle iten , d as zu se in er e ig en en  

B eg rü n d u n g eb en d ieser S ach e b ed arf. W ie w ir m it d em  P ro b lem  d es  

Z irk elsch lu sses fe rtig  w erd en , d av o n  h an g t d as E rg eb n is u n sere r E rk en nt­

n is th eo rie ab . W en n ich sag e , d ie U n tersch e id un g zw isch en S u b jek t u n d  

O b jek t fo rd ert u n b ed in g t d ie S elb stw ah rn eh m u n g  —  so n st k an n  ich d iese  

U n tersch e id u n g n ich t v o rn eh m en —  an d ererseits erfo rd ert d iese U n ter­

sch eid u n g  eb en so  u n b ed in g t d ie S elb stw ah rn eh m u n g  —  so  h e iß t d as d o ch , 
d aß ich m ich im  K reise b ew eg e! G elin g t es n ich t, d ie V o rste llu n g d es  

Z irk elsch lu sses zu ü b erw in d en , so b esteh t k e in e A u ssich t au f E rk en n tn is , 

u n d  d as „ ig n o ram u s ig n o rab im u s" b reite t s ich u n d u rch d rin g b ar ü b er d en  
D in g en  au s.

W as h a t es m it. d em  Z irk e lsch lu ß n u n au f s ich ? U m  es g le ich zu sag en : 

D ieser so g enan n te  Z irk e lsch lu ß is t g ar k e in  S ch lu ß , so n d ern d er u rp h än o -  

m en ale Z u stan d an e in er b estim m ten  S te lle d es E rk en n tn isp ro zesses . E r  

is t d ie zen tra le D u rch g an g sstatio n , d ie w esen tlich e  E tap p e im  D en k ab lau f.

F assen w ir n o ch m als zu sam m en : W ir sah en , d aß d ie U n tersch e id un g  
zw isch en  S u b jek t u n d  O b jek t d ie  S elb stw ah rn eh m u n g  v o rau sse tz t u n d  d aß  

w ied eru m  d ie S elb stw ah rn eh m u n g  n u r d u rch  d ie  U n tersch e id u n g  zw ischen  

S u b jek t u n d  O b jek t m ö g lich  is t. W o  h a t n u n  d er Z irk elsch lu ß e in g ese tzt?  

—  B ei d er U n tersch e id un g zw isch en S u b jek t u n d O b jek t s in d w ir  
an a ly sie ren d tä tig ; d ie S elb stw ah rn eh m u n g d ag eg en is t e in d u rch  

S y n th ese b ed in g tes E rleb n is , w eil d as S elb st s ich au s u n en d lich v ie len  

T eilen  d er  W elt au fbau t. D as  E ig en artig e  is t n u n , d aß  b e id e  V o rg än g e  —  d er 

an a ly sie ren d e u n d  d er sy n the tisie rend e —  zeitlich  g eseh en  im  g le ich enYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
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A u g en b lick , d as h e iß t s im u ltan , g esch eh en . D as is t w ied er sch e in bar 

p arad o x . D ie U n tersch e id u n g zw isch en S u b jek t u n d O b jek t is t e in  

an a ly tisch er, d ie S elb stw ah rn eh m u n g e in  sy n th e tisch er V o rgan g  u n d  b e id e  

b edin g en  s ich g eg en se itig  zeitlich  u n d  fa llen  d esh alb  zu sam m en , b ild en  e in e  

u n tren n bare  E in h e it.  D am it  lö s t s ich  d er  v erm ein tlich e  Z irk elsch lu ß  au f,  u n d  

es erw eis t s ich d as sch e in bare P arad o x o n a ls e in e an tin o m ische  

E in h e it. D as is t ab er d as W esen d es D en k en s. D as W esen  d es  

D en k en s is t d ie A n tino m ie . D ie T atsache , d aß d ie U n tersch e id u n g  

zw isch en  S u b jek t u n d  O b jek t —  a ls an aly tisch er P ro zeß u n d d ie S elb st­

w ah rn eh m u n g s im u ltan erfo lg en , w eil s ie s ich g eg ense itig b ed in g en — , 

zeig t, d aß D enk en sch lech th in d arin b esteh t, sch ein b ar P arad o x es zu r 

E in h e it zu  v erb in d en .

W ir k o m m en an  d as D en k en  n iem als h eran , w en n  w ir es en tw ed er n u r  

a ls an a ly sieren d en  P ro zeß  an sch auen  o d er an d ere rseits a ls n u r re in  sy n th e­

tisch es M o m en t d er S elb stw ah rn eh m u n g , d as h e iß t a ls Z u stan dh aftes . Im  

D enk en b ild e t b e id es e in e ab so lu te E in h eit. In d em  es d u rch S y n th ese d ie  

S elb stw ah rn eh m u n g zu stan d e b rin g t u n te rsch e id e t es zu g leich —  an a ly ­

s ie ren d  —  zw isch en  S u b jek t  u n d  O b jek t. D ie  U n tersch e id u n g  zw isch en  S u b ­

jek t u n d  O b jek t, d ie  m it d er  S elb stw ah rn eh m u n g  zu sam m en  e in e s im u ltan e  

E in h e it is t, erg ib t s ich  d irek t au s d er T atsache , d aß  d as D en k en  u n s e in er­

se its g eg eb en is t, w ie d ie g an ze O b jek tw elt, d aß w ir es ab er zu g leich —  

w ied eru m  s im u ltan —  a ls S u b jek t se lb st tu n . W en n w ir a lso sag en : D as  

D en k en is t u n s zu g leich g eg eb en , w enn  w ir es tu n , d an n fin d en w ir d ie  

an tin o m isch e N atu r d es D en k en s b estätig t. W eg en d ieser sch ein b ar p ara­

d o x en  N atu r d es D enk en s is t es so sch w er zu v o llz ieh en u n d n o ch v ie l 

sch w erer zu v ersteh en . W en n m an e in en D en k p ro zeß b eg in n t, v erg iß t 

m an im m er w ied er d as S y n th etisch e, G an zh eitlich e u n d v erlie rt s ich im  

A n aly sie ren , w elch es im  E ffek t n u r d estru k tiv w irk t. D as sy n th e tisch e  

E lem en t d es D en k en s fü h rt zu d em —  w ied eru m  an tin o m isch en —  

E rg eb n is , d aß  D en k tech n ik  u n d  D en k in h a lt id en tisch  s in d , d as h e iß t, d aß  
jed er ech te D en k p ro zeß a p rio ri se in en D en k inh a lt, se in O b jek t in s ich  

träg t.

W ir le rn en d arau s: E in e q u a lita tiv e A b h än g ig k e it zw eie r G rö ß en  

v o n e in an d er, d ie fü r e in en  P ro zeß d ie V o rau sse tzu n g  b ild en , b esteh t n u r  

d an n , w en n  d ieser P ro zeß  n ich t k au sa l au s  d er  R eak tio n  d er b e id en  G rö ß en  

m ite in an d er h erg e le ite t w erd en k an n , so n d ern w en n er a ls w irk en d es  

P rin z ip v o r se in en ih n b ew irk en d en E lem en ten s teh t. E in P arad o x on  

fü r d as  n u r k au sa llo g isch e  B ew u ß tse in !

D iese E in sich t is t g ee ig n et, d ie V o rstellu n g d es Z irk e lsch lu sses , d er 
n a iv erw eise  zu ers t en ts teh en  m u ß te ,  zu  ü b erw in d en . N ach d em  w ir  d ie  b e id en  

P o le d es erk en n tn is th eo re tisch en D en k ens, d en su b jek tiv en u n d d en  

o b jek tiv en , n ich t m eh r so  an seh en , a ls o b  s ie  d as  D enk en  sek u n d är h erv o r-YXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
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b räch ten , so n d ern  in d em  w ir d as D enk en  a ls ih re  —  n ich t k au sa le, so n d ern  

essen tie lle —  U r-S ach e erk en n en , (w as m it d er E rfah ru n g  ü b erein stim m t, 

d en n  d as D en k en  erzeu g t ja — sim u ltan  —  d ie B eg riffe d er P o le ; es m u ß  

. a lso  w esen h aft p rim är se in ) u n d  es  .b esteh t d ie  S ch w ierig k e it ih re  q u a lita tiv e  

In terd ep en d en zen  m it ih rem  q u an tita tiv en  in  Ü b ere in stim m u n g  zu  b rin g en , 
n ich t m eh r.

D urch d en  w esen h aften P rim at d es D enk en s s in d  q u a lita tiv e u n d  q u an ti­

ta tiv e A b h äng ig k e iten d er P o le id en tisch . D am it is t d ie M ö g lich k e it d er 

b e id erse itig en H erle itu n g p o la rer G ro ß en b e i zu g leich b e id erseitig e r  

A b h än g ig k e it v o n e in an d er erk an n t.

S e lb stw ah rn eh m u n g u n d U n tersch e id u n g zw isch en S u b jek t u n d O b jek t  

s in d a lso g le ich zeitig e , d as h e iß t s im u ltan e V o rg än ge , w eil s ie q u a litativ  

g le ich w ertig s in d . D iese q u a lita tiv e G le ich w ertig k e it is t au ch d a g eg eb en , 

w o  s ie q u an tita tiv  in  B ezieh u n g  s teh en , zu m  B eisp ie l zeitlich au fein an d er 

fo lg en . W eil b e id e  G rö ß en  p o la r v o n e inan d er  ab h än g ig  s in d , s in d  s ie  w esen ­

h aft d o ch  id en tisch . D as b ew irk t d as D en ken , w elch es a_ p rio ri b e id e P o le  
u m faß t.

D am it is t d er u rp h än o m en a le C h arak te r d es D en k p ro zesses erk an n t. D ie  

V o rste llu n g d es Z irk elsch lu sses k o n n te n u r en ts teh en d ad u rch , d aß d ie  
S im u ltan itä t a lle r E lem en te d es D en k p rozesses , d er an aly tisch en  w ie d er 

sy n th e tisch en , ü b erseh en w o rd en  w ar. E r w u rd e fü r d ie g ro ß e M eh rzah l  

d er P h ilo so p h en (m it w en ig en A u sn ah m en w ie e tw a H erak lit, T h o m as  

v o n A q u in o , N ico lau s v o n C u es) d u rch zw eiein h a lb Jah rtau sen d e zu m  

Irrg a rten . M an sah n u r d ie re lativ en P o le u n d b ezo g d as D en k en se lb st 

p arad o x erw eise  in  d en  E rk en n tn isp ro zeß n ich t m it e in . D ie  E rk en n tn is ­

th eo rie  m ach t d as  D en k en , se lb st zu m  D en k in h a lt. D as h a t fü r d ie  E rk en nt­

n is b is je tz t u n g eah n te  K o n seq u en zen !

D as is t e in e g an z k n ap p e C h arak teris ieru n g d essen , w as d as W esen d es  

D en k en s  au sm ach t, o h n e  au sfü h rlich e b eg rifflich e  B eg rü n d u n g .

D ie E rk en n tn is th eo rie h a t so m it d ie A u fg ab e , d as D en k en au f s ich se lb st 

an zu w en d en . D an n  ers t is t es in  d er L ag e , d ie an d eren  W eltin h alte , d . h . 

d eren  D en k - g le ich  G eist-In h a lt zu  erfassen .

W ir w o llen n u n d ie b e id en u rp h än o m alen E lem en te d es D en k ens,  
v o n  d en en  w ir au sg eg an g en  s in d , d ie  U n tersch e id un g  zw isch en  S u b jek t u n d  

O b jek t a ls an a ly tisch es u n d d ie S elb stw ah rn eh m u n g a ls sy n th e tisch es , 

w eite rfü h ren , u m  v o n  ih n en  d ie  Id ee  d es R ech ts  ab zu le iten .

D ie U n tersch e id u n g v o n  S u b jek t u n d  O b jek t is t e in  an aly tisch er P ro zeß ; 

se in E rg eb n is k an n in d u k tiv g ew on n en w erd en . D ie S elb stw ah r­

n eh m u n g is t a ls sy n th e tisch es P h än o m en d er A u sg an g sp u n kt d es  

d ed u k tiv en  E rk en n tn isp ro zesses . B eid e  V o rgän g e b ild en , w ie g esag t,YXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
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im  D en k en  e in e  s im u h an e-E in h e it. E s u m faß t an tin o m isch  d en  an a ly tisch en  

V o rgan g  d er U n tersch e id un g  zw isch en  S u b jek t u n d  O b jek t —  (d e r a  p rio ri 

d as S y n th e tisch e e in sch ließ t, w eil S u b jek t u n d O b jek t eb en fa lls ln e in em  

q u a lita tiv en A b h än g ig k e itsv erh ä ltn is « zu ein an dersteh en )  

sy n th e tisch e P h än o m en d er S elb stw ah rn eh m u n g —  (w elch es d as A n aly ­

tisch e e in sch ließ t, w eil d ie S elb stw ah rn eh m u n g w esen h aft v o m  S u b jek t 

aü sgeh t) — , d ie zu g leich s im u ltan  s in d u n d  d en n o ch  e in ze ln , d . h . e ig en­

s tän d ig e P o le b le ib en .

A u s d er w eiteren  A n tin o m ie , d aß  u n ser D en k en  U rsach e u n d  E rg eb n is d es  

E rk en n tn isp ro zesses in  e in em  is t, in d em  es se in e b e id en P o le S u b jek t u n d  

O b jek t zu g leich in  B ezieh u n g zu e inan d er b rin g t u n d au s ih re r R eak tio n  

m ite in an d er se lb st h ervo rg eh t, erg ib t s ich , d aß d as D en k en s im u ltan  

o b jek tiv g eg eb en is t, in d em  w ir es su b jek tiv tu n . A u f 

d iese r E b en e  läß t s id i n ich t m eh r u n te rsch e id en  zw isch en  d em  an a ly tisch en  

u n d  d em  sy n th etisch en  P rin zip . D as o b jek tiv e G eg eb en se in u n d d as su b ­

jek tiv e T u n s in d b e id e sy n th e tisch u n d an aly tisch ; d ie G an zh e it d es  

D enk en s is t e in e  v o llk o m m en e .

N ach a ll d em  erg ib t s ich : D ie U n tersch eid u n g zw ischen m ein em  S elb st 

u n d d er W elt, d ie S elb stw ah rn eh m u n g , d ie d as g an zh e itliche D en k en  

b ew irk t, erzeu g t d as E rleb n is d es Ich . Ich erg reife m ich se lb st 
d ad u rch , d aß  ich  m ich  d u rch  d as  D en k en  v o n  d er W elt (an a ly tisch ) g le ich er­

m aß en zu u n te rsch eid en a ls m ich m it ih r (sy n th e tisch ) zu id en tifiz ieren  

w eiß .

D as h e iß t: E s b esteh t so m it k e in m eth o d isch er o d er fu n k tio na ler U n ter­

sch ied zw isch en O b jek te rk en n tn is u n d  S elb sterk en n tn is —  W eltb egreifen  

u n d  Ich -E rleb n is .

D as h e iß t w eite r: E s g ib t en tw ed er d ie u n b ed in g te E rk en n tn is —  

• w o rü b er d ie sch ö n ere h y p o th e tisch e W elt, d ie m an ü b erlie ferter- u n d  

u n v erstän d lich erw eise M etap h y sik n en n t, v erm ein tlich h in ausreich t —  

o d er es g ib t ü b erh au p t k e in e E rk en n tn is .

O d er b esse r: E n tw ed er v erm ag d as D en k en a lles zu  erk en n en o d er es  
g ib t k e in  D en k en . E s  g ib t zu g le ich  k e in e  In stan z, d ie  d as  D en k en  in  Z w eifel 

s te llen  k ö n n te , d en n  d ie  h ö ch ste  E rken n tn is in stan z is t ja  d as  D enk en ; d as  

D en k en  träg t se in e  B eg rü n d u n g  in  s ich  se lb st.

D ie - E n td eck u n g d es D en k en s a ls s ich eres E rk en n tn is in stru m en t b ed eu te t 

d ie  d au ern d e , d ie  ew ige  N eu g eb u rt u n serer  E x isten z ; es fo rd ert d ie  A u fg ab e  

u n serer su b jek tiv en  E x isten z  u m  u n sere r E x isten z  w illen , d as  E rw ach en  au s  

d em  g esch ich tlich en  u n d  g esellsch aftlich en  S ch la f, es is t d ie e ig en tlich e  

m en sch lich e A n g eleg en h e it.

(N eb en erg ebn is : E s g ib t k e in e S k ep sis ; S k ep sis is t d er D eck n am e s till­

sch w eig en d er Ü b ere in k u n ft fü r D en k fau lh e it.)

u n d d asYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
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N u r  d u rch  d ie  E rk en n tn is th eo rie  —  d ie  im  u m fassen d en  S in n e  n ich ts  w eiter  

is t a ls D enk en —  k ö n n en w ir zu m  B eg riff u n seres . S elb st, u n seres Ich , 

g e lan g en . D as D en k en , w elch es d ie V ern u n ft b eg rü n d et, sch ließ t d en  
B eg riff u n serers S elb st m it e in . S to ß en w ir zu d em  S tru k tu rb eg riff d es  

D en k en s  v o r, g e lan g en  w ir  zu m  B eg riff u n seres S elb st. A u s'd er  E rk en n tn is ­

th eo rie a lle in g ew in n en w ir d em n ad i d en B eg riff u n seres S elb st, d er m it 
d er V ern u n ft e in s is t.

D en B eg riff u n seres S elb st d efin ie ren w ir a ls In d iv id u a lität, d as  

U n te ilb a re . In d iv id u a litä t is t id ealite r d as E in e in  A llem  (n ich t e in er u n te r  
v ie len ).

W ied erh o len  w ir h ie r n o ch  e in m al: W ir s in d  d av o n au sg eg an gen , d aß  w ir  

u n s ü b erleg t h ab en : K ö n n en w ir d as R ech t, w elch es d ie zen trale S te llun g  

in  d er G esam tstru k tu r d es m en sch lich en  G ese llsch aftso rg an ism u s  e in n im m t, 

v o n d em  ab leiten , in  d em  w ir u n s  a lle  fin d en , n äm lich  v o m  D en k en ?

E s is t d as G ru n dw esen  d es D en k en s, d aß  es s ich  se lb st b eg rü n d en  k an n , ja  

es m u ß , o d er es w eiß n ich ts v o n s ich u n d v o n d er W elt. K ein es se in er  

• E rg eb n isse  is t d u rch  an d eres zu  b eg rü n d en  a ls d u rch  d as s ich  se lb st b eg rü n ­

d end e  D enk en se lb st. D as D en k en  m u ß s ich n o tw en d ig se lb st b eg rün d en , 

w ill es in  d er  W elt, d er es ers t ih re  B eg riffe  lie fe rn  so ll, b esteh en .

D en k en is t a p rio ri S in n u n d . G ese tz .-

D er B eg riff u n seres Ich , d en w ir au s d er E rk en n tn is th eo rie  g ew o n n en  u n d  

d en w ir a ls In d iv id u a litä t d efin iert h ab en , se tzt d iesen B eg riff fü r d as  
d en k en d e S u b jek t. D ie M ö g lich k e it zu d en k en b ed eu te t fü r d as S u b jek t, 

w elch es d ad u rch se in e e ig en e O b jek tiv ieru n g u n d S elb stb eg rü n d u n g  

erre ich en  k an n , zu g leich  d ie 'N  o  t w  e  n  d  i g  k -e  i t zu  d en k en . D u rch  d as  

D en k en g ew in n t d as S u b jek t a ls In d iv id u a litä t ers t E x isten z .

W ir k o m m en  h ie r  zu  d em  ers tau n lich en  E rg eb n is , d aß  d er e in z ig e  b eg rü n d­

b are A n sp ru ch d er In d iv id u a litä t s ich au s ih re r F äh ig k eit zu d en k en  

h erle ite t. U m  so  ers tau n lich er, a ls m an  b ish er g eg lau b t u n d  g eh offt h a tte , 

d ie B eg rü n d u n g  u n sere r E x isten z , se i v o n au ß en h er w o h lg esich ert d u rch  

g eo ffenb arte tran szen d en te M äch te . M an h a t d en n au ch d as D en k en n ie  
b em ü h t, in d iese h y p o th e tisch en  B ereich e e in zu d rin g en , zu m al m an ih m  
v o rher d ie M ö g lich k e it ab g esp ro ch en  h a tte , je d ah in  g e lan g en  zu  k ö n n en . 

F ü r e in en tran szen d en ten  B ere ich , in  d em  u n sere E x isten z b eg rü n d e t se in  

so ll, g ib t es w ed er W ah rn eh m u n g  n o ch  D en k erfah ru n g .

D er e in z ig e b erech tig te  A n sp ru ch  d er In d iv id u a litä t au f E x isten z  k an n  n u r  

au s ih re r D en k fäh ig k e it h erg e leite t w erd en .

D ieser A n sp ru ch  d er In d iv id u a litä t im  g esellsch aftlich en  B ereich is t —  d as  

R ech t!
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W ir s te llen fes t: U n ser G ed an k en g an g h a t g ezeig t, d aß d as R echt a ls  

A n sp ru ch d er In d iv id u a litä t n u r erk en n tn is th eo re tisch b eg rün d e t w erd en  

k an n . D am it h ab en  w ir d en  A u sg an g sp u n kt  fü r d ie  D efin itio n  d es B eg riffes  

R ech t. R ech t is t d er erk en n tn is th eo re tisch b eg rü n d e te A n sp ru ch d er  

In d iv id u a litä t. Is t d iese erk en n tn is th eo retisch e B eg rü n d u ng  g esch affen , so  

k ö n n en w ir d u rch d as R ech t e in e G esta ltlehre , e in e „M o rp h o lo g ie “ d er 

G esellsch aft g ew in n en .

B ish er  h ab en  w ir d as  R echt a ls e tw as  zu fä llig  G ew o rd en es an g esch au t, o h n e  

zu  w issen , d aß  es d u rch  d as  D enk en  w esen h aft im  U n b ed in g ten  g rü n d e t.

U m  d en  A n p ru ch  d er In d iv id u a litä t zu  k o n k re tis ie ren , d as R ech t g re ifb a r 

zu  m ach en , b e trach ten  w ir d ie In d iv id u a litä t a ls H an d eln d e . S ie w ird  zu r  

so z io lo g isch en  P ersö n lich k e it.

W ir erk an n ten d ie In d iv id u a litä t a ls d as „E in e in A llem “ . A n alo g d azu  

b ild e t d ie so z io lo g isch e P ersö n lich k eit d ie R ep räsen tan z  

d er g an zen  G esellsch aft; —  s ie  is t n ich t e in er u n te r v ie len . R ech t b eze ichn e t 

so m it d ie  S te llu n g  d es e in ze ln en  a ls d es R ep räsen tan ten  a lle r.

D ie P o le u n seres P ro b lem k re ises s in d je tz t: P ersö n lich k eit a ls  

so z io log isch e G esta lt d er In d iv id u a litä t u n d d eren E n tw id d u n g sfo rm  in  

d er Z eit —  d er p h y sisch e M en sch  e in erse its —  u n d  d ie G esellsch aft  

a ls d ie  D ase in sfo rm  d er id ea len  G esam tk o m p o sitio n  a ller,  an d ererseits .  Ü b er 

b e id en s teh t, d u rch d ie E rk en n tn is th eo rie b eg rü n d e t, d ie Id ee d es R ech ts . 

U n ter d er S o n n e d er E rken n tn is w ach sen g le ich zeitig  

P ersö n lich ke it u n d G esellsch aft.

D as  is t d er n eu e  G ed an k e . E s s tehen  s ich n ich t a ls  G eg en sä tze  g egen üb er:  

P ersön lich k eit  u n d  G esellsch aft —  so n d ern  s ie s in d  d ie P o le , d ie  w ied er  

s im u ltan zu sam m en d ie G anzh e it b ild en . D iese G an zh e it a ls g esellsch aft­

lich er O rg an ism u s w ird  d u rch d ie so z io lo g isch e E rk en n tn is g ew o n n en , d ie  
—  an a lo g  d em  D enk en  in  d er E rk en n tn is th eo rie , a  p rio ri d ie  P o le  P ersö n ­

lich k e it u n d G ese llsch aft a ls s im u ltan e E in h eit u m faß t. D am it  

s teh en  w ir an  d em  P u n k t, an  d em  e igen tlich  d er P ro b lem k re is d er R ech ts ­

p h ilo so p h ie  ers t b eg in n t.

V o rn ew eg  e in G esich tsp u n k t zu m  b esse ren , w eite ren  V erstän d n is : S o w o h l 

in  d er A llg em ein h e it, a ls in d er W issen sch aft b eg eg n en  w ir d em  S atz,s  d er 

au s d er fran zö sisch en N atio n a lv ersam m lu n g v o n 1 7 8 9 s tam m t u n d d er 

fast d ie B ed eu tu n g  e in es rech tlich -so zio lo g isch en A x io m s erlan g t h a t: D er  

M en sch is t m it g ew issen R ech ten au sg estatte t, d eren G ü ltig k e it so w eit  

re ich t, a ls d ie  R ech te an d erer  b eg in n en .

D ieser S atz  b ed eu te t d ie  N eg ie ru n g  d es R ech tes , w elch es d er P ersö n lich k eit  
a ls d er R epräsen tan tin  d er G esellsch aft R ech n u n g  träg t; —  w ir h ab en  es ja  

eb en  au s d er E rk en n tn is th eo rie  h erau s  en tw ick elt. —  E r b ed eu te t in  se in enYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
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K o n seq u en zen d ie A u fh eb u n g d er A u to n o m ie d er P ersön lich k eit u n d  
is t d ie e ig en tlich e U rsach e fü r d ie E n tstehu n g  d es K o llek tiv m en sch en tu m s  

d er G eg en w art. E r is t e in e eb en so u n m ö g lich e w ie u n b eg rü n d e te  

S elb staufg abe , is t d er V erz ich t au f u n seren A n sp ru ch au f F re ih e it. 

W äre es w irk lich so , d aß d ie R echte d es M en schen , d er d u rch d ie  

E rk en n tn is th eo rie a ls In d iv id u a litä t b estim m t is t, ih re G ü ltig k e it v er­

lie ren , d a , w o  d ie R ech te d er an d eren  an fan g en , u n d  d eren  R ech te  w ied er  

an d en R ech ten d er ers teren —  u n d w er b estim m t d ie G ren ze —  ih re  

G ü ltig k e it v erlie ren w ü rd en , d an n k ö n n ten w ir d em  M en sch en w ed er  

S elb stb estim m u n g  n o ch  F re ih eit zu sp rech en . D ie F u n k tio n su n fäh ig k e it d er  

h eu tig en F o rm  d er D em o k ra tie is t s ich erlich au f d iese falsch e D efin itio n  
d es  B eg riffes R ech t zu rü ck zu fü h ren .

W o lieg t n u n d ie U rsach e zu d iese r V erk en n un g  d es W esen s d es R ech tes  
u n d  läß t s ich  au s  d er  E rk en n tn is  d es R ech ts  e in  d er In d iv id u a litä t R ech n u n g  

trag end es O rd n u n g sp rin z ip h erle iten ? O d er: W ie m ü ssen w ir d ie  

D efin itio n d es B eg riffs „R ech t“ fassen , u m d arau s e in en b rau ch baren  

O rd n u n g sg ed an k en  fü r d ie g ese llsch aftlich e S tru k tu r zu  g ew in n en ?

Z u n äch st d ie  V erk en n un g  d es  R ech tes . D iese  V erk en n un g  erg ab  s ich  d arau s, 

d aß m an d ie P ersön lich k eit n ich t a ls erk en n tn is th eo retisch b eg rü n d ete  

In d iv id u a litä t b estim m t h a t —  es feh lte d as „M en sch en b ild “ . —  M an  w ar  

n ich t in  d er L age , ih r, d er In d iv id u alitä t, d en  ih r g eb ü h ren d en  g esellsch aft­

lich en P la tz e in zu räu m en . D aru m  is t d er e in zeln e h eu te zw ar e in G lied  

d ieser G ese llsch aft, ab er er is t n ich t R ep räsen tan t d ieser G esellsch aft, so , 

w ie  d ie  In d iv id u a litä t zu g leich  R ep räsen tan tin  d es  P rin zip s „Ind iv id u alitä t"  

is t. D ie h eu tig e G esellsch aft b esteh t zw ar au s e in ze ln en , ab er s ie b ed eu te t 

d em  e in ze ln en  n ich ts ; s ie  d ien t ih m  n ich t; er  is t n ich t ih r Z ie l, so n d ern  n o ch  

im m er U n tertan „d er O b rig k e it“ . D ah er au ch d ie g eg en w ärtig e M assen -  
h aftig k e it d es M en sch lich en .

D ie U rsach e zu  a ll d em  is t ab er d ie erken n tn ism äß ig e U n v erb ind lich ke it,  

d er S u b jek tiv ism u s u n d  d ah er R ela tiv ism u s.

E in e en tw ick lu n g sfäh ig e O rd n u n g sid ee se tzt e in en n eu en R .ech ts-  

b eg riff v o rau s, d er, w ie w ir sah en , in d er E rk en n tn is th eo rie w u rze ln  
m u ß .

E in e D efin itio n d es R ech ts , d ie so zu sag en „an a ly tisch " d em  R ech t jed es  

e in ze ln en  G ren zen  se tz te, w ar u n w irk lich  u n d  d esh alb  fü r d ie g esellsch aft­

lich e E n tw ick lu n g  g efäh rlich .

S u ch en w ir d ie B ed in g u n g en , u n te r d en en d ie erk en n tn is th eo re tisch  

b estim m te  In d iv id u a litä t, d ie  zu r so z io lo g isch en  P ersö n lich k e it w ird , n ich t 

ih re  M ü n d ig k e it v erlie rt, so  m ü ssen  w ir fo rd ern , d aß  d ie G esellsch aft i h  r  

g em äß g eo rd n e t w ird . O d er: D er A n sp ru ch d er P ersön lich k eit —  a ls  

erk en n tn is th eo re tisch b eg rü n d e te In d iv id u a litä t — , an d ie G ese llsch aftYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
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m u ß zu g leich d eren d u rch E rk en n tn is erm ittelte r O rd n u n g en tsp rech en . 

D er su b jek tiv e  A n sp ru ch  d es e in ze ln en  w äre d an n id en tisch  m it d em  

o b jek tiv en  In te resse a ller.

A u s d ieser  B ed in g u n g , d ie  a lle in  d ie  A u to n o m ie  d es e in ze ln en  s ich ert, fo lg t, 

d aß  d as R ech t —  w ie d ie  F re ihe it —  u n te ilb ar is t, d aß  d as R ech t  

d es e in en  n ich t d a  en d et, w o  d as R ech t d es an d eren  b eg in n t.

W en n  d er S atz, d aß  d as R ech t d er P ersö n lich k e it d a  au fh ö rt, w o  d ie  R ech te  

an d erer b eg in n en , n ich t s tim m t, m ü ssen  w ir e in e an d ere Id ee d es R ech tes  

fin d en . W ir g re ifen zu rü ck au f u n sere n u n  s ich ere E rk en n tn is th eo rie u n d . 
o rd n en  d ie E lem en te d es R echts n ach  d em selb en  G esich tsp u n k t, d as h e iß t, 

n ach d em  d o rt erk an n ten A n tin o m ieg ese tz . S o ll d er E in zelm en sch d u rch  

se in e F o rd eru n g en an d ie G esellsch aft d iese G esellsch aft n ich t au sh ö h len  

u n d  zers tö ren , m ü ssen  w ir d en  R ech tsan sp ru ch , d en  w ir d er In d iv id u a litä t,  

d ie s ich a ls so z io lo g isch e P ersö n lich k e it d arleb t, zu g esp ro ch en h ab en , au s  

d ieser P ersö n lich k e it (d ie d ie  R ep räsen tan z  d er G esellsch aft is t) b estim m en . 

D er B eg riff d es R echts b ed arf d azu  d er E rg än zu n g  d u rch d en  B eg riff d er 

P  f  1 i c  h  t. D as R ech t, w elch es d ie G esellsch aft d er P ersön lich k eit zu r  

v o llen  E n tfa ltu n g  ih re r se lb st b ie te t, b e in h a lte t zu g leich  d ie  P flich t  

d er P ersö n lich k e it g eg en ü b er d em  G an zen , g eg en ü b er d er E in h e it d er 

G ese llsch aft. D er B eg riff d er P flich t s teh t d esh alb in In terd epen d en z zu  

d em  B eg riff d es R ech ts , W o es d ie P flich t n ich t g ib t, k an n k e in R ech t  

g eb oten  w erd en .

D ie B ezieh u n g v o n „R ech t“ u n d „P flich t“ zu e inan d er h a t d en g le ich en  

C h arak ter, w ie w ir es b e i d en  an tin o m isch en  B eg riffen in  d er E rk en n tn is ­

th eo rie erleb t h ab en . S o , w ie w ir b e i d er E rk en n tn is th eo rie b e in ah e au f 

d en Z irk e lsch luß  h erein g efallen w aren , w eil w ir S u b jek t u n d O b jek t —  

an a ly tisch  —  a ls iso lie rte B eg riffe an gesch au t h ab en , o h n e ih re s im u ltan e  
E in h e it in d er S elb stw ah rn eh m u n g zu seh en , g en au so h ie r. W ir h aben  

R echt u n d  P flich t zw ar in  d em  S in n e  w ie  S u b jek t u n d  O b jek t u n te rsch ied en ,  

h ab en  ab er d ie d er S elb stw ah rn eh m u n g  en tsp rech en d e S y n th ese n ich t v o ll­

zo g en . R ech t u n d  P flich t s in d  b ish er eb en so  a ls k au sa l b estim m te, Iso lie rte  

G rö ß en an g esch au t w o rd en , w ie in d er P h ilo so p h ie d ie U n tersch e id un g  

zw isch en S u b jek t u n d O b jek t u n d S eib stw ah rn eh m u n g . —  A u s d er 

E rk en n tn is th eo rie b esitzen  w ir je tz t d ie E rfah ru n g  u n d  w ir w erd en n ich t 

m eh r d en  F eh le r b eg eh en , d ie  P flich t au s d em  R ech t o d er d as  R ech t au s d er 

P flich t h erleiten  zu  w o llen . H ier  s teh en  w ir v o r d er g le ich en  S itu a tio n , w ie  

b e i d er E rk en n tn is th eo rie . W ir h ab en , in d er E rk en n tn is th eo rie erk an n t, 

d aß  S elb stw ah rn eh m u n g  u n d  U n tersch e id u n g  zw isch en  S u b jek t u n d  O b jek t 

s im u ltan e E lem en te s in d , d ie id en tisch  s in d , e in e G anzh e it b ild en . H ier is t 

es g an z an alo g : W ir d ü rfen  R ech t u n d  P flich t n ich t a ls B eg riffe an seh en , 

d ie au s s ich h erau s b esteh en . W ir m ü ssen v ie lm eh r R echt u n d P flich tYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
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g le ich sam  a ls P o le v o n e tw as G anzh eitlich em , U m fassen d em  b e trach ten , 

u n d  d as is t d as B ew u ß tse in . Im  B eg riff „B ew u ß tse in “ g ehen R ech tsp h ilo ­

so p h ie  u n d  E rk en n tn is th eo rie  in e in an d er ü b er, ja  s in d  s ie  id en tisch .

N ach d em  w ir d as R echt a ls d en A n sp ru ch d er a ls so z io lo g ische  

P ersö n lich k e it au ftre ten d en In d iv id u a litä t an d ie G esellsch aft erkan n t 

h ab en , o ffen b art s ich u n s n u n d ie P flich t a ls A u fg ab e, eb en d ieser  

In d iv id u a litä t d er G esellsch aft ih r —  d er In d iv id u alität —  W esen a ls  

O rd n u n g sp rin z ip e in zu p flan zen . S o z io lo g isch e P ersön lich k eit u n d G ese ll­

sch aft ex is tie ren  n ich t iso lie rt —  o h n e  B ezu g  zu ein and er, so n d ern  s ie  s teh en  

w ied eru m  so w o h l in  e in em  an aly tisch en a ls au ch in e in em  sy n th e tisch en  

V erh ä ltn is , s im u ltan zu ein and er. D ie In d iv id u alitä t, d ie w ir d u rch d ie  

E rk en n tn is th eo rie  b estim m t h ab en , h ab en  w ir a ls  d as  E in e  in  A llem  erk an n t; 

P ersö n lich k e it u n d  G esellsch aft fü h ren d esh alb k e in  E ig end asein , so n d ern  
s ie s in d P o le e in er G an zh e it, d ie w ir a ls d as B ew u ß tse in erkan n t 

h a tten . D as B ew u ß tse in , w elch es w ir d u rch d ie E rk en n tn is th eo rie  erfassen , 

o ffen b art s ich au f zw eierle i W eise , n äm lich a ls E in zelp ersön lich k eit u n d  
G ese llsch aft.

D arau s ergeb en  s ich  fü r d ie  S tru k tu r d es so z ialen  L eb en s seh r w eitre ich en d e  

K o n seq u en zen . D as R ech t, in se in er ex p o n ie rten , m ittle ren S te llun g  

zw isch en K u ltu r u n d W irtsch aft w ird zu m  E rk en n tn is- u n d A u sg an g s-  

b ere ich  fü r d as O rd n u n g sd en k en fü r d ie G an zh e it d es S o z ialen . U n d  d as  
R ech t se lb st —  in se in er g an zh e itlich en B ezieh u n g zu r P flih t —  a ls  

A n sp ru ch d er P ersö n lih k e it an d ie G esellsch aft u n d A u fg ab e d er 

P ersö n Ü h k e it g eg en ü b er d er G esellsch aft —  läß t s ich n u r au s d er 

■ V ern u n ft, d as h e iß t ab er au s d er E rk en n tn is th eo rie ab leiten . D em zu fo lg e  

is t es m ö g lich , d ie S tru k tu r d er G esellsch aft v o m  

R ech t h er zu o rd n en , d as h e iß t: D as is t a llein d u rch d as  

R ech t m ö g lich . N u r d as R ech t v erfü g t g le ich sam  ü b er d en erk en n tn is-  

th eo re tish en N ach w eis , d aß es d er In d iv id u alitä t, u n d fo lg lich d er 

so z io lo g isch en  P ersön lich k eit zu  en tsprech en  in  d er L age  is t.

W ir k ö n n en n u n sag en : au s u n sere r R ech ts-, d ie s ich zu g leich a ls  

B ew u ßtse ins-P hilo so p hie erw eis t, k ö n n en w ir u n sere in d iv id u e lle u n d  
so z ia le B estim m u n g  ab leiten , in  p h ilo so p h isch er H insich t: d ie  B estim m u n g  
d es  M en schen ; in  so z io lo g isch er H insich t:  w elch es s in d  d ie  n äch sten  S ch ritte?  

R echt u n d  P flich t a ls zw ei P o le , a ls zw ei A u sflü sse au s d em  B ew u ßtse in  l 
E rst d ie E rk en n tn is th eo rie erlau b t es R ech t u n d  P flich t a ls w esen se in s, a ls  

id en tisch  zu  erk en n en  in  d em  g le ich en  S in n e  w ie  so z io lo g isch e  P ersö n lich k e it 

u n d  G ese llsch aft. V o rh er g ab es d as R ech t u n  d es g ab d ie P flich t! Je tzt, 

w o  w ir d ie In d iv id u alitä t, d ie a ls so z io lo g isch e P ersön lich k eit d en  R ech ts ­

an sp ru ch s te llt, erk en n tn is th eo re tisch b eg rü n d en k ö n n en , w ird  d as R ech t  

zu r In k arn atio n  d er P flich t. R ech t u n d  P flich t se tzen  e in an d er n ich t m eh rYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
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v o rau s, w ie d as d em  an aly tisch en  D enk en ersch e in en m o chte , so n d ern s ie ' 

b ed eu ten zw ei E lem en te e in er u n te ilb aren S ach e ; —  d iese S ach e is t d ie  
F reih e it.

M it d er F re ih eit v erh ä lt es s ich an a lo g w ie m it d em  R ech t. W ir h ab en  

v o rh in  g esag t, d aß d er S atz, d aß d as R echt d es e in en d a au fh ö re, w o d as  

R ech t d es an d eren  b eg in ne , e in v erh än g n isv o ller Irrtu m  w ar. D ieser S atz  

w ird  im  g le ich en  S in n e au ch  au f d ie F re ih e it an g ew en d e t. D ie F re ihe it d es  

e in en  g in g e  so  w eit, a ls d ie  F re ih eit d es an d eren  b eg in n e . W ir b rau ch en  d en  

m eh rm als b e im  R ech t an g este llten G ed an k en g an g b e i d er F re ihe it n ich t 

zu  w iederho len ; er v o llz ieh t s ich g an z an a lo g . W ir b rau ch en n u r d as s ich  

E n tsp rechen d e jew eils n eb en e in an d er zu s te llen , d an n seh en w ir, d aß fü r  

d ie  F re ih eit v o llk o m m en  d as g le ich e g ilt w ie fü r d as R ech t.

W ir h ab en g eseh en , d aß d as B ew u ß tse in , d essen B eg riff w ir ü b er d en  

B eg riff d es Ich , d er In d iv id u alitä t, au s d er E rk en n tn is th eo rie g ew o n n en  

h ab en , d ie  zw ei E lem en te  en tw ick e lt: R ech t u n d  P flich t. Ich  k an n  ab er au ch  

o h n e w eite res sag en : D as B ew u ß tse in g lied ert s ich au f in äu ß ere  

F re ih eit u n d  in n ere F reih e it. D as  is t g en au  d as g le ich e. D em  

R echt en tsp rich t d ie äu ß ere F re ihe it; d er P flich t d ie in n ere F reih e it! E s  

w ird  h ie r o h n e  w eite res  k la r: D ie  F reih e itsp h ilo so p h ie  is t id en tisch  m it d er 

B ew u ß tse in sp h ilo sop h ie  u n d  d er R ech tsp h ilo so p h ie .

D ie  F reih e itsp h ilo so p h ie  w u rze lt  eb en so  in  d er B ew u ß tse in sp h ilo sop h ie  w ie  

d ie R ech tsp h ilo so p h ie. A u s d er B ew u ß tse in sp h ilo so p h ie , d ie s ich au f d ie  

E rk en n tn is th eo rie g rü n d e t, g eh t a ls d as E in e —  d ie G an zh eit, d as Ich  —  

d ie In d iv id u a litä t h erv o r; au s d er F reih e itsp h ilo so p h ie d ie G an z­

h e it au s in n erer u n d äu ß erer F reih e it, d ie u n g e te ilte F re ih eit; * 

au s d er R ech tsp h ilo so p h ie d ie G an zh e it au s P flich t u n d R ech t, d ie  

u n g e te ilte R echtso rd nu n g .

D ie  R ech t-P flich t-G an zh eit is t u n te ilb a r, w ie d ie  F re ih e it!

D em  R ech t en tsp rich t d ie äu ß ere F re ihe it; d er P flich t d ie in n ere F re ih e it.

—  A u f d ie P o la ritä t so z io lo g isch e P ersö n lich k e it —  G esellsch aft b ezo g en , 

k ö n n te m an sag en : D ie äu ß ere F re ih eit d es E in ze lm ensch en (d ie  
ih m  d as  R ech t b ie tet) b ed eu te t d ie in n ere F re ih eit a lle r an d e ­

ren M en schen ; d ie in n ere F re ih eit d er E in ze lm en sch en (au s  

d er d ie  P flich t d er V eran tw o rtlich k eit fü r d ie  so z ia le  O rd n u n g  a ls G an zh e it 

en tsp rin g t) b ew irk t d u rch d as R ech t d ie äu ß ere F re ih eit a lle r  

an d eren  M en sch en !

D am it b estätig t s ich  d asjen ig e , w as s ich  v o rh in  au s d er erk en n tn is th eo reti ­

sch en  B eg rü n d u ng  d er In d iv id u a litä t erg eb en  h a t, d aß  s ie n äm lich a p rio ri  
d as  E in e  in  A llem  is t, n äm lich  d as P rin z ip desso z ialen G an zen , 

w elch es im  S in n e F ried rich S ch illers d ad u rch  zu m  so z ia l.en K u n st­

w erk  w erd en  k an n .YXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
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S o h ab en w ir d ie H o ffn u n g g ew o n n en , d aß d er v o rv erfassu n g sm äß ig e , 

ü b erp o sitiv e  R ech tssa tz : „D ie  W ü rd e  d es  M en sch en  is t u n an tastb ar“ in  e in e  

ju s tic iab le F o rm  g eb rach t w erd en k an n , d en n es is t b ish er n o ch n ich t 

g e lu n g en , « d iesen  Id ealb eg riff „W ü rd e  d es M en sch en“ , d er zw ar sch o n  lan g e  

g le ich sam  ü b er u n s sch w eb t, d er ab er n o ch n ich t h ere in g eh o lt w erd en  

k o n n te, in  e in em  erleb baren  u n d  an w en d b aren  B eg riff zu  fassen !

W ir s in d  am  S ch lu ß u n serer rech tsph ilo so p h isch en  B etrach tu n g  an g e lan g t. 
H ab en  w ir e in  R ezep t erw artet?

F ü r d ie F re ih e it g ib t es k e in R ezep t! D ie F re ihe it se lb st is t d as R ezep t  

u n d  zw ar d ie in n ere fü r d ie äu ß ere F re ih eit!

Ich w o llte d arste llen , d aß d as R echt d er erk en n tn is th eo re tisch en F u n d ie ­

ru n g . b ed arf, w en n es d er eb en fa lls n u r erk en n tn is th eo re tisch zu  

b eg rü n d en d en In d iv id u a litä t g em äß se in so ll. W en n m an d as R ech t in  

se in er g esch ich tlich en E n tw ick lu n g v erfo lg t, k o m m t m an g en au zu d em  

g le ich en E rg eb n is .

D ie jah rtau sen d ea lte E n tw ick lu n g d es R echts ten d ie rt d eu tlich au f d ie  

F re ihe it d er P ersön lich k eit h in . M an  k an n  d esh alb  sag en :

D er S te rn , u n te r d em  d ie  g an ze E n tw ick lu n g  d es R echtes g e lau fen  is t, g eh t 

erst h eu te au f!

s tu d . ju r. V o lk er E rb es
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B erich te u n d  A n k ü n d igu n g en

B erich t ü b er d ie 1 9 . T ag u n g d es S em in ars fü r  

fre ih e itlich e O rd n u n g v o m  2 7 . b is 3 0 .  

D ezem b er 1 9 6 5 in H eid en h e im /B ren z
K o llo q u iu m  ü b er d as T h em a: N o ch u n g e lö ste P ro b lem e d er fre ih e itlich en

O rd n u n g

D r. L o th ar V o g el, U lm , erö ff­

n e t m it e in er k u ltu rp h ilo so p h isch en  
O rtsb estim m u ng , in d er er d arleg t, w ie  
d ie M assen m ed ien d en Z eitg en o ssen  in  
e in e  p sy ch isch e T räg h e it v erse tzen , w el­

ch e n ich t ü b er d ie b lo ß e E m o tio n —  
S y m p ath ie u n d A n tip a th ie —  h in au s­

re ich t. D ieser —  u m  2 Jah rtau sen d e  
n ach h in k en d e — S ee len zu stan d lieg t 
au ch b e i in te llig en ten P ersö n lich k e iten  
v o r,  w en n g le ich  jen e g esch ick te r v erb er­

g en , d aß  im  H in te rg ru n d  b lo ß  e in  d u m ­

p fes F ü h len s teh t, w o  m en sch en g em äß e  
o rd n u n g sp o litisch e K o n zep tio n en w al­

ten so llten . S o w ird D r. L o th ar V o g el 
m it R ech t ze itleb en s e in er d er R u fer in  
d er  W ü ste se in m ü ssen , d er au fze ig t,  w ie  
v erh än g n isv o ll e in W eltb ild o h n e u m ­

g re ifen d e M en sch en k u n d e is t. A u ch  
d iesm al b itte t er u n s, ü b er d ie T ag esg e­

sch eh n isse  w eit h in au szug re ifen  u n d  im  
S in n e v o n  G o eth es  M ärch en zu sam m en ­

zu k o m m en, w o e in jed er au ssp rich t, 
w as er zu tu  n ' g ed en k e .

F ritz P en sero t, K irn , sch ließ t 
an m it d er F rag e :

W aru m  s tab ile W äh ru n g ? S ch o n e in e  
sch le ich en d e In fla tio n b esch rän k e u n ser 
H an d e ln , d am it u n sere F re ih e it u n d  
fo lg lich d ie m en sch lich e W ü rd e (sch o n  
b e i e in er v ie rp ro zen tig en In fla tion s­

ra te  p . a .): d en n  H au p tin h a lt d er W ü r­

d e is t d ie  —  d u rch  d as D en k en  g ew o n ­
n en e u n d im H an d e ln ' s ich tb are —  
F re ih e it d es M en sch en .

D azu  z ieh t F ritz P en sero t e in en  w eiten  
id een g esch ich tlich en B o g en :

T h o m as v o n A q u in :

D ie d re i G erech tig ke iten  
F erd in an d  L assa lle :

D as eh ern e  L o h n g ese tz

B ism arck :

D ie S o z ia lv ers ich eru n g  
R u d o lf S te in er:

D ie A rb e itsk ra ft is t k e in e W are  

u n d S ilv io G ese ll:

D ie A lte ru ng d es G eld es  

H en ry G eo rg e:

D ie  B o d en frag e  
A d o lf D am asch k e :

D as R eichsh e im stä tten g ese tz  
Jo h n M ay n ard K ey n es:

U n m itte lb a re B esteu eru n g d es  
G eld es o d er a ls u ltim a ra tio d e- 
fiz it-sp en d in g

S ch u ld an d er in fla tio n ären G eld sch ö ­
p fu n g  is t d ie B u n d esb an k , w elch e a lle in  
in d er ers ten D ezem b erw o ch e 1 M illi­

a rd e K red it an  B u n d  u n d  L än d er em it­

tie rte . F ritz P en sero t w ied erh o lt 
d ie F o rd eru n g  v o n  W alte r E u ck en n ach  
e in em  ü b erp ersö n lich en S tab ilisa to r d er  
W äh ru n g , w elch er d er V erfassu n g b zw . 
d em V erfassu n g sg erich tsh o f fü r e in en  
s tab ilen d u rch sch n ittlich en P re iss tan d  
v eran tw o rtlich  zu  se in h ä tte .

H erb ert K . R . M ü lle r, B rau n ­
sch w eig , e in er d er b ed eu ten d sten  
K en n er u n d an erk an n te r G u tach te r in  
B o d enfrag en  sk izz ie rt d ie h eu tig e L ag e  
d er B o d en sp ek u la tio n : 1 2 M illio n en  
F lü ch tlin g e , d ie A u sd eh n u n g  d er In d u s­
trie , V erk eh rsfläch en , F lu g p lä tze , M ili­

tä ran lag en u n d W o ch en en d h äu ser h a ­
b en e in e d era rtig e U b ern ach frag e zu r  
F o lg e , d aß d ie B o d en p re ise se it 1 9 6 0  

7 0 0 %  b is 2 5 0 0 %  (u n d m eh r, z . B . 
eh em alig e r A ck erb o d en v o n 3 ,—  D M  
au f 1 5 0 ,—  D M  je q m ) g estieg en s in d . 
F ü r P aris , L o n d on  u n d  N izza errech n e t 
m an e in e ca . 3 0 -fach e S te ig eru n g . S o ll

u m
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m an d as zu lassen ? W as d er M en sch  
n ich t g esch affen , g eh ö rt a llen g em ein ­
sam ; d ah er b eu te t d er B au lan d -Sp ek u ­
lan t e in u n g eh eu res M o n o po l (d e r 
K n ap p h e it) au f d em  R ü ck en a lle r au s, 
zu g le ich d ie R au m o rd n u n g  g efäh rd en d . 
S o lan g e d as erlau b t is t, trifft n iem an d  
e in zeln en e in V o rw u rf. Im  B u n d estag  
w erd en d ie B o d en re fo rm er in a llen  
P arteien v o n Jah r zu Jah r w en ig er 
(w e lch er A b g eord n e te h a t k e in en  
G ru n d b esitz? ). W ir g eh en d ah er e in em  
B o d en -„N o tstan d " en tg eg en . W as w äre  
zu tu n ? E n tw ed er R ü ck fü hru n g  in G e­

m ein e ig en tu m g eg en E n tsch äd ig u n g , 
A rt. 1 4 u n d  1 5 G ru n d gese tz , u n d  zw ar 
n ich t an G em ein d en , d ie s ich le id e r b e­
e in flu ssen la ssen , zu teu er zu k au fen  
u n d zu b illig zu v erp ach ten , so n d ern  
an ü b erreg io n a le B o d en fo n d s, w elch e  
B au lan d g eg en B o d eno b lig a tio n en , sp ä ­
te r au ch g eg en b ar, an k au fen u n d in  
E rb p ach t u n d E rb b aup ach t ab g eb en . 
O d er: A b sch ö p fu n g d er k ü n ftig en  
G ew in n e (k e in e „E n te ig n u n g " d er b is­

h erig en B o d en gew in n e) d u rch e in e  
W ertzu w ach sab g ab e .

sch ä tze m an d as In fla tio n sm o tiv , d as  
n u r e in zu sä tz lich er S tim u lu s zu d en  
k o n su m bed in g ten M ark tch an cen d es  
In v esto rs se i.

W eiter w ird b esp ro ch en , d aß d ie U m ­

lau fg esch w in d ig k e it d es n ich t g eh o rte ­

ten ak tiv en G eld es v o n B ed eu tu n g se i 
u n d : o b d as S y stem  d er P riv a tb an k en  
b u ch g e ld schö p fen d w irk e . —  —

D ip l.-In g . H an s H o ffm an n , 
B ern , g re ift eb en fa lls d as W äh ru n g s­

th em a e in g ehen d au f. S ein er A n sid it 
v o m  N ach tw äch te rs taa t w ird d ie V o r­

ste llu n g v o m S taa t a ls S ch ied srich te r 
en tg eg en g eh ak en : D en n  w er so ll in  d er  
N o t ak tiv e K o n jun k tu rpo litik b e trei­

b en ?

D r. B o d o S te in m an n erö rte rt 
d ie F rag e: F este o d er flex ib le W ech se l­
k u rse?

Je  n ad i d er S itua tio n  d es L an d es (V o ll­
b esch äftig u n g m it Z ah lu n gsb ilan züb er­

sch u ß o d er -D efiz it b zw . D ep ressio n  
m it Z B -U b ersch u ß o d er -D efiz it) se ien  
d ie B ezieh u n gen zw isch en V o llb esch äf­

tig u n g , G eld w crts tab ilitä t u n d K au f- 
k ra ftp a ritä t id en tisch ,  h arm o nisch , n eu -  

F o ru m sd isk u ssio n b eg rü n d e t tra l, an tino m isch o d er w id ersp rü ch lich .
E ck h ard B eh ren s, U n iv ers itä t D iese T h ese b ed arf au sfü h rlich er B e-

F ran k fu rt, w aru m d iese A b g ab e au f  g rü n d u n g (u n d D isk ussio n), w as D r.

d ie M iete r n ich t ab w älzb ar is t, w äh ren d  S te inm an n s ich er g ern e b eso rg en w ird ,

H erb ert K . R . M ü lle r Z w eife l w en n ih m d afü r e in m al e tw as m eh r
äu ß e rt. F ern er w u rd e d as Ju n k tim Z eit zu r V erfü g u n g s teh t, 
zw isch en  G eld re fo rm  u n d  B o d en re fo rm  H  e  r  r  D  i p  1 . I n  g . W  e  r  n  e  r H  a  h  n ,
b esp ro ch en . p  a _ v j t ^ H eid en h e im , re fe rie rt

D ip l. V o lk sw irt D r. B o d o S te in -  ü b er se in jü n g stes P artnersch afts-
m an n , U n iv ers itä t B o ch u m , er- • p rb jek f. Jed e A rb e itsgru p p e m it 
läu tert d ie K rite rien d es m o n etä ren  ih rem v eran tw o rtlich en M eiste r so ll
G le ich g ew ich ts . V o rau sg ese tz t e in e v er- e in e g ru p p en in d iv id u e lle E rtrag sb e tei-

an tw o rtu n g sb ew u ß te B u n d esb ank p o li-  lig u n g era rb e iten k ö n n en : D am it w ird
tik m ü sse e in e eb en so  v eran tw o rtu n g s-  au f e in e fü r d en  A rb e ite r v erstän d lich e
b ew u ßte L o h n p o litik , W ettb ew erb sp o -  W eise d er M ark t b is an  se in en A rb e its-

H tik , w ach stu m so rien tie rte F in an zp o li- p la tz h eran g efü h rt. W ah ren d d iese r

tik , S p ar- u n d In v estitio nsp o litik u n d  P artn ersch aftsv o rsch lag —  an d em  d ie

A u ß en han d e lsp olitik  b e trieben w erd en . H erren Z ellm er u n d H ah n sch o n se it

D isk u tie rt w erd en im  A n sch lu ß an D r. län g erem arb e iten —  u n g e te ilte Z u -
S te in m an n s A u sfü h ru ng en u . a . d ie  S tim m u n g  fin d e t, seh en  d ie T eiln eh m er

M o tive d er In v esto ren (K o n su m h ö h e , in d er erw eite rten M itb estim m u n g —

Z in sh ö h e , In fla tio n srate ) u n d  d ie F rag e , w ie s ie d ie M o n tan in d u strie se it 1 5
Jah ren b esitz t —  u n d im  In v estiv lo h n  
k e in e L ö su n g fü r e in e  ech te P artn er­

sch aft.

In e in er

w elch en E in flu ß s te ig en d e Z in sen h a­

b en (n ach e in er E n q u e te  v o n  E h rlich er  
s in d d ie In v estitio n en zu V s z in s- u n d  
zu 2/s K o n su m -ab h än g ig .) A u ch ü b er- can d .'ju r. H erm an n H u m m el
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B erich t v o n d er T ag u n g d es S em in ars fü r  

fre ihe itlich e O rd n u n g im  S o m m er 1 9 6 5 in d er  

B au ern sch u le zu H errsch in g am  A m m ersee

D er B erich te rs tatte r k am  m it d em  S e­

m in ar P fin g sten 1 9 6 0 d as ers te M al in  
B erü hru n g , u n d  d er ers te  E in d ru ck  w ar 

d am als eh er v erw irren d , w eil 
ih m  d as d o rt g ep fleg te p h ilo so p h isch e  
D en k en v ö llig n eu w ar. E s w u rd en  
w o h l au ch w irtsch afts th eo re tisch e G e­

d an k en v o rg e trag en , d o ch d ie P h ilo so ­

p h ie  n ah m  d en  w eitau s b re ite ren  R au m  
e in . B ei m ein er R ü ck fah rt zw eife lte ich  
d am als , o b au s d iese r so u n te rsch ied ­

lich en Z u sam m en setzu n g d er T ag u n g s­

te iln eh m er e in e erfo lg re iche Z u sam ­
m en arb e it ersp rieß en w ü rd e . In zw i­

sch en s in d fü n f Jah re v erg an g en ; d as  
S em in ar h a t in d er B au ern sch u le H err­
sch in g e in en id ea len T reffp u n k t g efu n ­

d en , u n d  m ein e  Z w eife l h in sich tlich d es  
E rfo lg es s in d e in er g ro ß en Z u v ersich t 
g ew ich en .

D as h eu rig e S o m m ersem in ar w ar d ie  
1 8 . T ag u n g d es S em in ars fü r fre ih e it­

lich e O rd n u n g u n d zu g le ich d as b ish er 
am  b esten b esu ch te m it e in em  ü b eraus  
re ich en P ro gram m .

E s is t im  R ah m en d ieses M itte ilu n g s-

B ad en e in läd t, g erad e d en N ach m ittag  
zu sch w än zen . A b er im m er w ied er 
k o n n ten  s ich d ie V o rtrag en d en au f ih r 
P u b lik u m  v erlassen , 
seh r v erfü h re risch , w en n u m  1 6 U h r  
d ie S o n n e lach t u n d  d er n ah e S ee zu m

W ie ju n g  u n d  leb en d ig d as S em in ar is t, 
is t au ch au s d er A lte rszu sam m en ­

se tzu n g d er R eferen ten zu erk en n en . 
A u f d er T ag u n g h ab en zw an z ig P er­
so n en  V o rträg e g eh a lten  o d er e in e D is­

k u ssio n g e le ite t. D iese 2 0 P erso n en  
h ab en n ach m ein er S ch ätzu n g e in  
D u rch sch n ittsa lte r v o n 4 4 Jah ren ; s ie ­

b en  d ü rften  n o ch  n ich t d re iß ig  se in  u n d  
zw ei n o ch n ich t g ro ß jäh rig . W en n Ich  
ab er d en v ereh rten H errn P ro fesso r 
D r. D ieh l au s M ü n ch en  m it se in en  ü b er  
8 0  L en zen  au s d iese r s ta tis tisch en R ech ­

n u n g au sk lam m ere , d an n k o m m e ich  
so g ar n u r au f 4 2 V 2 Jah re . G ew iß , e in e  
Z ah len sp ie le re i, ab er d o ch  au ch  e in  seh r 
d eu tlich er u n d  erfreu lich er H in w eis d a­

rau f, d aß w ir au ch e in en N ach w u ch s  
h ab en , d er v ie lle ich t sch o n in e in em  
Jah rzeh n t in w ich tig en P o sitio n en d es  
ö ffen tlich en L eb en s e in g ew ich tig es  
W o rt m itreden k an n .

W en n ich n u n d o ch e in ig e V o rträge  
n am en tlich erw äh n e , so d esw eg en , w eil 
s ie m ich p ersö n lich am  s tä rk sten b ee in ­

d ru ck ten ; ich m aß e m ir ab er k e in U r­

te il an u n d b e to n e n o ch m als , d aß d ie  
g esam te V eran sta ltu n g e in h o h es N i­

v eau h a tte .

D er e tw a 2 0 jäh rig e Ju s-S tu d en t V o lk er 
E rb es sp rach zu m  T h em a: „D ie Id ee  
d er R ech tsph ilo so ph ie“ . E r s tan d d as  
ers te M al v o r d em  V o rtrag sp u lt d es  
S em inars , ab er se in e U n b efang en h e it  
u n d G ew an d th e it, se in e T iefg rün d ig ­

k e it u n d  K larh e it h ab en  ih m  im  N u  d ie  
S y m p ath ien d er Z u h ö rer g ew o n n en . 
W äre d iese r V o rtrag au s d em  R ad io

fü r ih n

b lau es seh r sch w ierig , e in en au sfü h r­
lich en B erich t zu sch re ib en , w eil d ie

• F ü lle d es G eb o ten en h ö ch sten s s tich ­

w o rta rtig an g efü h rt w erd en k ö n n te .

Ich m ö ch te m ich d ah er d arau f b e ­

sch rän k en , d as v o n H errn D o rfn er*  
b ere its g eg eb en e S tim m u n g sb ild d u rch  
jen e E in d rück e zu erg än zen , d ie fü r 
m ich b eso n d ers n ach h a ltig w aren . E s 
en ts teh t d ab e i v ie lle ich t e in rech t su b ­
jek tiv es B ild , ab er lieb er L eser, w en n  
S ie e in  o b jek tives h ab en w o llen , b le ib t 
es Ih n en so w ieso n ich t ersp art, s ich  
d ieses S em in ar-E rleb n is e in m al zu  g ö n ­

n en .

H erv o rg eh o b en  se i zu n äch st e in m al d ie  
g ro ß e A n zah l d er ju n g en , zu m  
n o ch ju g en d lich en H ö rer u n d ih re  
g ro ß e D isz ip lin ; d en n es is t b estim m tYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

* V g l. .F ra gen de r F re ihe it" , F o lge 45 /4 6 , S . 105

T eil
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g ek o m m en , 'h ä tte  fas t jed er e in en  a lten  zu  seh en u n d  zu h ö ren , w ie d a e in S e-

R o u tin ie r am M ik ro p h o n v erm u te t. ru tsp räsiden t d es B u n d esv erfassu ng s-

W ir d ü rfen u n s ü b er d ieses n eu e h o ff- g erich tes m it d en v ersam m elten S em i-
n u n g so lle T alen t freu en . n arte iln eh m ern ü b er d ie G ru n d rech te

R efe ren d ar C lau s P lü ck en au s B o n n , d er d eu tsch en  S taa tsan g eh ö rigen sp rach ,

e in treu er F reu n d d es S em inars , h a t w >e . er au s se in em  rich te rlich en A lltag
ü b er: „D as M en sch en b ild d es d ia lek - b erich te te u n d  w ie b e im  P u b lik u m  d as

tisch en M ateria lism u s“ m it b eso n d ers  B ew u ß tse in w u ch s, d aß es d o ch in

g ro ß er S ach ken n tn is u n d in e in er seh r e in em seh r au sg ep räg ten R ech tss taa t /

g ep fleg ten  S p rach e re fe rie rt. H err P lü k - leb t, in d em  d ie G ru n drech te d es In d i-

k en is t e in S p ezia lis t fü r O stk u n d e . v id u u m s g esch ü tz t w erd en .

Im  H in b lick au f d ie v o m  S em in ar an - 
. g estreb ten  S ch u lre fo rm en  w ar au ch  d as  

R efera t v o n  H errn H erm an n H u m m el 
au s M ü n ch en ü b er: „D as rich te rlich e  
P rü fu n g srech t p äd ag o g isch er E n tsch ei­

d u n g en “ seh r in te ressan t, g erad e fü r  
u n s Ö ste rre ich er, w eil es h ie rzu lan d e  so  
e tw as n o ch g arn ich t g ib t.

E in k ritisch er M an n h a t e in m al u n sere  
Z eit a ls e in e Z eit d er T ag u n gen b e­
ze ich n e t u n d  sp ö ttisch  h in zu g efü g t, d aß  
es le id e r n ach d iesen T ag u n gen h ö ch s­

ten s d äm m ert, ab er n ie tag t. N u n , ich  
b in zu m  fü n ften M ale b e im  S em in ar 
g ew esen 'u n d ich k an n fes ts te llen , d aß  
es d eu tlich tag t, d aß e in e g an ze  
R eih e v o n ju n g en M en sch en b eg in n t, 
d ie fre ihe itlich en G ed an k en in ih re r 
g an zen T rag w eite zu erfassen , in s ich  
au fzu n eh m en  u n d  zu  v ertie fen . D as is t 
ja e in Z ie l d es S em in ars u n d zu g le ich  
d er sch ö n ste L o h n fü r se in e rü h rig en  
In itia to ren .

A ssesso r R ain er Ju n g h an s* (M ü n ch en ) 
V o rtrag ü b er: „D ie Z u k u n ft d er D e­

m o k ra tie“ w ar e in p h ilo so p h isch er u n d  
p sy ch o lo g isch er G en u ß .

H ö h ep u n k t d er T ag u n g  w ar zw eife llo s  
d ie F o ru m -D isk u ssio n m it d em d eu t­

sch en B u n d es-V erfassu n g srich te r H en - 
n ek a . E s w u rd en e in e g an ze  R eihe  v o n  
rech tlich en G ru n d sa tz frag en an ih n  
h eran g e trag en , u n d  es w ar e in e F reu d e

Jo h an n H o fb au er in „N eu e O rd n u ng “ 
L in z /Ö ste rre ich
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A u s e in em  B rie f

. . . S ie h ab en Ih re A b leh n u n g m ein er m it In te resse v erfo lg e , w äre ich in d er  
A u sfü h ru ng en n ich t m it A rg u m en ten L ag e zah llo se , n ich t se lten  a la rm ieren d e  
u n te rb au t, s ta tt d essen e in e R eih e v o n F älle au fzu zäh len .
S ä tzen z itie rt, d ie S ie fü r u n d isk u tab e l 
h a lten . G estatten S ie d esh a lb , d aß ich  
w en ig sten s e in es d er Z ita te  in  b re iteren  
D arleg u n g en an a ly sie re , w eil ich h o ffe , 
d am it d em g eg en se itig en V erstän d n is  
zu  d ien en .

„D as K ap ita l sch re ib t v o r, w as p ro d u ­

z ie rt w ird , d ik tie rt d ie P re ise, v erteu ert 
d en B o d en , b eh errsch t w eitg eh en d d en  
K o n sum  u n d n ich t zu le tz t d ie ö ffen t­

lich e  M ein u n g  d u rch  e in e  m o n o p o lis ie rte  
P resse .“

. Ich b le ib e b e i d en p rim itiv en F ällen : 
S ie h ab en irg en d w elch en A p p ara t, e in e  
M asch in e fü r d en H au sh a lt, e in G erä t 
v o r e in ig en  Jah ren  erw o rb en . D as D in g  
fu n k tio n ie rt au sg eze ich n e t. D a p assie rt 
e in k le in es M alh eu er, irg en d e in H eb el, 
e in e F ed er is t d efek t g ew o rden . D as  
S tü ck is t n ich t w ied er zu erh a lten . 
M ein B ru d er h a tte e in en K ü h lsch ran k  
v o n d er A E G . A u s irg en d w elch em  
G ru n d w u rd e d ie D ich tu n g v erle tz t. 
E in e  p assen d e  n eu e  w ar n ich t zu  b ek o m ­

m en ! E r m u ß te d en n o ch tad e llo sen  
A p p ara t zu m  a lten E isen g eb en . D azu  
k o m m t n u n in s te ig en d em  M aß e d as  
d irek te P reisd ik ta t d u rch d ie zu n eh ­

m en d e K arte llie run g u n d M o n o p oli­

s ie ru n g g ro ß er W irtsch aftszw eig e , d ie  
w ie in a llen an d eren F ällen d ie M asse  
d er k le in en K o n su m en ten u n d h ie r 
w ied er v o r a llem d en F estb eso ld e ten  
am  sch w ersten trifft. A u f d en Z u sam ­

m en h an g a ll d iese r E rsch e in u n g en m it 
d em R en tab ilitä tsg ese tz d arf ich n u r  
k u rz h in w eisen .

„D as K ap ita l v erteu ert d en  B o d en . . 
A ls m ein  S o h n v o r 1 2 Jah ren  h e ira te te , 
w o llte  er  s ich  in  d er  N äh e  d es e lte rlich en  
H au ses (b e i M ü n ch en ) e in E ig en h e im  
b au en . A u f d er S u ch e n ach  e in em  g ee ig ­
n e ten B au p la tz s te llte er fes t, d aß k e in  
e in z ig es d er im  w eiten U m k re is lieg en ­

d en G ru n d stü ck e v erk äu flich w ar u n d  
• d ie B esitze r in d en m eisten F ällen  

irg en d w o in D eu tsch lan d , v o rn eh m lich  
in d en In d u strieg eb ie ten ih ren W o h n ­

sitz h a tten . D ie n a tü rlich e N ach frag e  
n ach B o d en w ar d em n ach u m  d ie an s  
sp ek u la tiv en G rü n d en o d er w en n m an  
w ill, au s G rü n d en d er W erte rh a ltu n g  
erfo lg en d e N ach frag e d es K ap ita ls v er­

m eh rt, w as n o tw en d ig e in e P re is­

s te ig e ru n g zu r F o lg e h ab en m u ß te .

Ich b in in d er Z eit au fg ew ach sen , d a  
m an n o ch d ie Z im m er m it P etro leu m ­

lam p en  b e leu ch te te . D an n k am  d as G as  
au f u n d sch ließ lich d er G lü h stru m p f, 
e in  p räch tig es , ab er seh r „k u rz fris tig es“ 
L ich t. D ie le iseste E rsch ü tte ru n g g e­

n ü g te u n d d as ü b erzarte D in g sach te  
in s ich zu sam m en zu e in em  w in z ig en  
H äu fch en A sch e . F ü r V ersch le iß  
au sre ich en d

w ar 
Z erb ro ch en eg eso rg t:

Z y lin d er, ab g eb ran n te D o ch te , zu  
ern eu ern d e G lü h strü m p fe , K o n su m  
v o n P etro leum  u n d G as. D a k am  d ie  
G lüh b irne au f m it ih re r fas t u n b e ­

g ren z ten B ren n d au er. V ersch le iß g le ich  
N u ll, S tro m v erb rau ch m in im al, e in e  
h errlich e S ach e fü r d en K o n sum en ten .  
A b er n ich t lan g e . V o n e in em  g ew issen  
Z eitp u n k t an —  v o m  P u b lik u m  k au m  
b em erk t w aren d ie L am p en so  
k o n stru ie rt, d aß  n ach  e in er b estim m ten  
B ren n d au er d er F ad en d u rch b ran n te . 
A n d iesem v erh ä ltn ism äß ig p lu m p en  
E in g riff in d en P ro d u k tio n sp ro zeß  
erfu h r ich zu m  ers ten m al, au f w elch em  
W eg e d as K ap ita l in d er L ag e is t, d ie  
P re ise zu d ik tie ren . D ie M eth o d en  
s in d h eu te au ß ero rd en tlich v erfe in e rt, 
tro tzd em  ab er in d er S ach e n ich t m in ­

d er rü ck sich ts los g eg en ü ber d em  V er­

b rau ch er. D a ich d ie D in g e se it Jah ren
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G erad e w ir in B ay ern h ab en in d iese r 
H in sich t in d en le tz ten Jah rzeh n ten  
e in en g erad ezu d rastisch en A n sch au ­

u n g su n te rrich t g en o ssen .

E s w ar fü r m ich au ß ero rd en tlich  
in te ressan t, d aß d ie S Z k ü rz lich ü b er  
e in en V o rtrag d es M in iste rp räsid en ten  
K iesin g er „K lassen k am p f u n d  m o d ern e  
G ese llsch aft“ 
b erich te te , in w elch em  d iese r v o n d en  
„K o n flik ten u n d U n g ere im th e iten “ in  
u n sere r G ese llsch aft sp rach u n d m it 
e tw as v o rsich tig en W o rten , w ie es 
e in em M in iste r an steh t, g en au d as  
sag te , w as ich in m ein em  V o rtrag ü b er  
d ieses T h em a au sg efü h rt h ab e .

U n d d er E in flu ß d es K ap ita ls au f d ie  
. .? D ie B ild ze itu n g v o n A x el 

S p ring er u n d  se in e „H ö r zu “ h ab en je  
e in e A u flag e v o n ca . d re i M illio n en , 
se in e F rau en ze itu n g en „C o n stan ze“ 
u sw . zu m T eil eb en so v ie l. F ü r d ie  
v ie len , d ie „k e in e Z eit h ab en “ is t 
„B ild “ d ie en tsch e id en d e In fo rm atio n s­

q u e lle in  P o litik  u n d  W irtsch aft. R ad io  
u n d  F ern seh en s teh en fü r s ie , v o n  d en  
ak tu e llen T ag esn ach rich ten ab g eseh en , 
n u r im  D ien st d er U n terh altu n g u n d  
d es S p o rts . D er E in flu ß ab er, d en d ie  
M assen b lä tte r au f d ie a llg em ein e M ei­

n u n g sb ild u n g  h ab en , d u rch  d as, w as s ie  
h erauste ilen , w as s ie n ich t sag en o d er  
d ie A rt w ie s ie es sag en , k an n k au m  
ü b ersch ä tz t w erd en . E in e in z ig es , 
sch e in b ar zu fä llig e in g estreu tes , ab w er­

ten d es E p ith e to n ü b er e in e S ach e , e in e  
B estreb u n g u sw . in e in er N o tiz v o n  
fü n f  Z eilen  k an n  g en ü g en , u m  im  U n ter­

b ew u ß tsein d er L eser d ie E m p fin d u n g  
en ts teh en  zu la ssen , es lo h n t s ich ü b er­

h au p t n ich t, d ie G esch ich te w eiter zu r  
K en n tn is zu n eh m en , s ich m it ih r  
ü b erh au p t zu b efassen . A n d ere rse its is t 
d ie A b h än g ig k e it d er so g en an ten fre ien  
P resse v o n ih re r G ro ß k un d sch aft m it 
ih ren F o lg en fü r e in e w irk lich fre ie  
M ein u n g säu ß eru n g e in e zu b ek an n te  
E rsch e in u n g , a ls d aß d arau f n äh er e in ­

g eg an g en w erd en m ü ß te .

„S ie h än g en “ , h e iß t es in Ih rem  
S ch re ib en , „m ein es E rach ten s e in er 
v o lk sw irtsch aftlich en b zw . so z io lo g i­

sch en R ich tu n g an , d ie fü r jed en

A n d ersd en k en d en , b e i a lle r B ere it­

sch aft zu r N eu tra litä t, sch lich t u n d  
e in fach a ls fa lsch ersch e in t.“

Ich k ö n n te m ir n ich t v o rste llen , d aß  
S ie b e i d iese r M ein u n g v erb le ib en , 
w en n  S ie d ie F reu n d lich k e it h ab en , m ir 
n o ch  e tw as län g er zu  fo lg en . Ich  g lau b e  
n ich t, d aß S ie es b ed au ern w erd en . 
W en n ich d ab e i au ch e tw as w eite r  
au sh o len m u ß , v ersp rech e ich Ih n en  
d o ch , m ich so k u rz a ls m ö g lich zu  
h a lten . A ls im  Jah re 1 9 1 8 D eu tsch lan d  
zu sam m en g ebro ch en w ar, erfu h r m ein  
b ish er v o m N atio n a lism u s g e trag en es  
W eltb ild e in e sch w ere E rsch ü tte ru n g . 
D ie S u ch e n ach d en le tz ten U rsach en  
jen es Z u sam m en b ru ch s fü h rte m ich in  
d as G eb ie t d er W irtsch aftsw issen sch aft 
u n d d er S o z io lo g ie . D a ich m ein er 
e ig en en Ü b erzeu g u n g m iß trau te , b e­

g an n ich n ach u n d n ach m ir d ie g an ze  
ze itg en ö ssisch e L ite ra tu r ü b er B ö h m - 
B aw erk zu M ises, K n ap p , B en d ix en , 
C asse l, m ein en N am en sv e tte r D ieh l 
u n d n o ch an d ere zu e ig en zu m ach en . 
Ich fan d b e i ih n en v ie l D eta ilw issen , 
v ie l G eg en sä tz lich es je n ach d em  A u s­

g an g sp u n k t, m an ch es W id ersp rü ch lich e , 
ab er k e in en  A n sa tz , d er  m ir h ä tte  K lar­
h e it g eb en  k ö n n en  . . .

v o m 1 0 . D ezem b er

P resse .

. . . u n m ittelb a r n ach d em  Z u sam m en ­
b ru ch (1 9 4 5 ) n ah m en w ir u n sere  
B em ü hu n g en w ied er au f. D a ich  
se lb st d u rch m ein en B eru f u n d  
m ein e T ätig k e it a ls B ü rg erm eiste r v o ll 
au sg e laste t w ar, fü r d ie E n tw ick lu n g  
d er D in g e ab er e in e g an ze u n ab h än ­

g ig e K raft erfo rd erlich w u rd e , ü b er­
n ah m n ach m ein er R ü ck k eh r n ach  
M ü n ch en  e in  h o ch b eg abte r S ch ü le r v o n  

O tto L au ten b ach au s K aise rs-rm r,
lau te rn  d ie fü h ren de  R o lle . Im  V erlau f 
d er fo lg en den Jah re su ch te er 
F ü h lu n g m it d er o ffiz ie llen W issen ­

sch aft u n d g rü n d e te zu d iesem  Z w eck  
d ie „G ese llsch aft fü r w irtsch aftsw issen­

sch aftlich e u n d so z io lo g isch e F o r­

sch u n g“ . D er ers te g e lu n g en e V ersu ch  
w ar e in e D isk u ssio n im N o v em b er 
1 9 5 0 in  H eid e lb erg , an läß lich e in es v o n  
u n s e in g e le ite ten „V o lk sb eg eh ren zu r  
S ich eru n g d er D eu tsch en M ark“ . D is­

k u ssio n sle ite r w ar P ro fesso r P re ise r

57



au s M ü n ch en , T eiln eh m er O b erreg ie ­

ru n g sra t F eld m an n v o m  B u n d esfin an z­

m in is te riu m  u n d  e in e R eih e v o n  H o ch - 
sd iu ld o zen ten , > so w ie  
H erren u n sere r V erein ig un g . D as  
h o ch in teressan te P ro to k oll d iese r T a­
g u n g m ö ch te ich m ir g esta tten , Ih n en  
zu ü b erre ich en .

A ls d an n  im  fo lg en d en  Jah r A lex an d er  
R ü sto w an u n sere r n äch sten T ag u n g  
s ich m it e in em  V o rtrag b e te ilig te , w ar 
d er D u rch b ru ch  g e lu n g en . Im  M ai 1 9 5 3  
s ta rte te so d an n d ie V ere in ig u n g u n te r  
d em  N am en „A k tio n sg em ein sch aft S o ­
z ia le  M ark tw irtsch aft“ .  A n  d iese r  T ag u n g  
n ah m  zu m  ers ten m al B u n d esw irtsch afts ­
m in is te r P ro f. D r. L u d w ig E rh ard a ls 
R ed n er te il. F ast u n m ittelb a r n ach  d ie ­

se r T ag u n g s ta rb L au ten b ach n o ch in  
ju n g en Jah ren . S ein N ach fo lg er w u rd e  
A lex an d er R ü sto w . D ie A k tio n s­
g em ein sch aft (A S M ) is t h eu te d ie  
an g eseh en ste  
d er B u n d esrep u b lik . A u f ih ren jäh r­
lich en T ag u n g en sp rech en d ie b ek an n ­

tes ten V o lk sw irte d er B u n d esrep u b lik , 
so w eit s ie B efü rw o rte r e in er fre ien  
W irtsch aft s in d u n d au ch zu m T eil 
so lch e au s d em  A u slan d .

V o r zw ei Jah ren s ta rb au ch P ro fesso r  
R ü sto w u n d se in N ach fo lg er w u rd e  
W o lfg an g F rick h ö ffe r, e in S ch ü le r 
L au ten b ach s, d er b ish erig e rü h rig e  
G esch äftsfü h re r. S eit d em  T o d e  L au ten ­
b ach s h a t d ie V erein ig un g , d eren B e­

s treb u n g en ich a ls zw eck g erech t u n d  
rich tu n g w eisen d fü r e in e fre ih e itlich e  
O rd n u ng  d u rch au s b e jah e , e in en  zu n eh ­
m en d ev o lu tio n ären C h arak te r an g e­

n o m m en . S ie is t e in e B era tu n g s­
s te lle fü r d ie M än n er, d ie an d en  
S ch a lth eb e ln s itzen  
g ew illt s in d , au f ih ren R at zu h ö ren . 
A b er d as W issen u m  d ie D in g e a lle in  
tu t es n ich t 
s in d s tä rkere M äch te u n d K räfte im  
S p ie l, d en en m an n ich t m it E in g riffen  
v o n o b en b e ik o m m en k an n , so n d ern  
n u r m it E rk en n tn issen , d ie n u r w irk ­

sam w erd en , w en n s ie d u rch  
e in e v erh ä ltn ism äß ig b re i­

te re S ch ich t d er E in sich ­
tig en g estü tz t w erd en , a ls

d as h eu te n o ch  d er F all is t. 
D as s tä rkste H in dern is ab er, d eren  
M ith e lfe rsch aft zu g ew in n en , is t eb en  
jen e K o m p liz ie rth e it d er T atb estän d e , 
au f d ie S ie h in g ew iesen h ab en ! G erad e  
jen e U n d u rch sich tig k e it d er V erh ält­

n isse is t d er s tä rk ste F ein d  jed er ech ten  
R efo rm , d en n s ie en tm u tig t au f d ie  
D au er au ch v ie le d er W illig en u n d  
läß t s ie res ig n ie ren ; s ie fü h rt in d er  
P rax is (b eso n d ers d er P arte ien ) d azu , 
s ich au f lo k a le E in ze lk o rrek tu ren u n d  
A u sh ilfen zu b esch rän k en  u n d  d ad u rch  
d as K o m p liz ie rte n u r n o ch k o m p li­
z ie rte r zu m ach en . D ie u ltim a ra tio  
b le ib t d an n im m er d er a llm äch tig e  
S taa t, b e i d em  m an o ffen b ar e in v o n  
d er g ö ttlich en V o rseh u n g g esch affen es  
S o n d erg eh irn v erm u te t. E rfo lg : e in e  
im m er
u n seres D ase in s , e in e im m er w eiter­

g eh en d e B esch n e id u n g d er p ersö n lich en  
F re ih e it. E s lieg t e in e b eso n d ere  T rag ik  
d arin , d aß  w ir in  u n serem  K am p f d ab e i 
au f d en w esen tlich en T eil d er m it 
In itia tiv e , K larsich t u n d E in flu ß au s­
g esta tte ten M än n er v erz ich ten m ü ssen . 
D er E rfo lg sm an n v o n h eu te , d er au f  
d er K lav iatu r d es S y stem s v irtu o s zu  
sp ie len  v ersteh t u n d  d er d esh a lb a llzu ­

seh r g en e ig t is t, d en M in d ere rfo lg  
an d ere r in ih rem  g erin g eren  L eistu n g s­

v erm ö g en zu su ch en , b eg eg n e t jed em  
R efo rm v ersu ch ,

G ru n d sä tz lich e  
sch o n im  H in b lick au f d ie b ish er m iß ­
g lü ck ten V ersu ch e — m it h ö ch stem  
M iß trau en .

v ersch ied en e

stä rk ere R eg lem en tie ru n g

S tu d ien g en o ssen sch aftYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

dasd er a  n
rü h rt

D ie s tän d ig e  B esin n u n g  au f d as G ru n d ­

sä tz lich e ab er —  d ie m an m ein etw eg en
u n zu lässig e  

n en n en  m ag  —  is t d er e in z ig e  W eg , d er 
d em S u ch en d en im m er w ieder n eu e  
Im p u lse g ib t, d er d ie L eth arg isch en  
au frü tte lt u n d d ie d ro h en d e U n ifo r­

m ie ru n g  d er  G ese llsch aft h in tan zu h a lten  
v erm ag .

E s m u ß d o ch b ed en k lich s tim m en , d aß  
e in e so g ig an tisch e V erm ö g en sv er­

sch ieb u n g , w ie s ie d ie  W elt b ish er n o ch  
n ich t erleb t h a t: d ie d u rch d ie B o d en ­
p re iss te ig e ru n g H u n d erte v o n  
d en in d ie H än d e e in es k le in eren  T eils

S im p lifiz ie ru n ge in e

so fe rn d iese

sieh e E rh ard . H ier

M Ü lia r-
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d er B ev ö lk eru n g  g esp ie lt h a t, o h n e  d aß  
m an n u r e in en  F in g er d afü r zu  rü h ren  
b rau ch te , w as g le ich ze itig e in e eb en so  
g ig an tisch e E ink o m m en sv ersch ieb un g  
d arste llt, d a ja d iese S u m m en Z in sen  
trag en , w o fü r n u n  d er an d ere T eil d er  
B ev ö lk eru n g au fzu k o m m en h a t —  es 
m u ß zu d en k en g eb en , sag e ich , d aß  
d iese r V o rg an g  im  G ru n d sä tz lich en  v o n  
d en a lle rw en ig sten g eseh en w ird , u n d  
a lle P ro teste d er B etro ffen en s ich in  
a llg em ein en K lag en ü b er d ie T eu eru n g  
ersch ö p fen .

E s m u ß zu d en k en g eb en , d aß b is in  
d ie v eran tw o rtlich en K re ise h in e in  
L o h n erh ö h u n g en  u n d  P re iss te ig e ru n g en  
fü r d ie in fla tio n is tisch en T en d en zen  
u n sere r W irtsch aft v eran tw o rtlich g e­

m ach t w erd en u n d m an s ich n o ch  
im m er n ich t b ew u ß t is t, d aß es n u r  
e in e v eran tw o rtlich e S te lle d afü r  
g ib t: d ie B u n d esn o ten b an k .

E s ist nicht minder b ed en k lich , d aß  s ich  
k au m S tim m en erh eb en g eg en d ie  
P rax is d es s ta rren W ech se lk urses , d er  
d ie In fla tio n v o n e in em  L an d in d as  
an d ere träg t u n d fü r d ie B u n d esrep u ­

b lik  im  b eso n d eren d ie U rsach e is t fü r  
d en A u sv erk au f u n sere r In d u strie an  
d ie A m erik an er.

S ch ließ lich  is t es ers tau n lich , d aß  d ie  fü r  
d ie fre ie W elt leb en sw ich tig ste F rag e , 
d eren  L ö su n g  fü r ih ren F o rtb estan d  in  
d er Z u k u nft en tsch e id en d  se in  w ird , b is  
h eu te tro tz a lle r K atastro p h en n ich t 
in d as B ew u ß tse in w eite re r K re ise g e­

d ru n g en is t u n d k au m  ü b er d en g e le ­
g en tlich en S tre it e in ig er G eleh rten  
h in au sg e lan g t is t, d ie F rag e n ach d em  
d ritten W eg , d er zw isch en d er S cy lla  
d er W irtsch aftsk rise u n d d er K ary b d is  
d er In fla tio n in s F re ie fü h rt. D ie T at­

sach e , d aß b ish er n o ch k e in S taa t d er  
fre ien W elt e in en au f d ie D au er g an g ­

b aren W eg g efu n d en h a t, ze ig t d ie  
g an ze A u sw eg lo sig k eit d es S y stem s. 
H ier  lieg t se in e en tsch e id en d e  S ch w äch e , 
d ie es im m er w ied er an fä llig m ach t 
g eg en ü b er d en  A ttack en v o n  se iten d er  
P lan w irtsch aftle r, d ie im m an en te G e­

fah r fü r d ie fre ie W elt.

E s is t m ein er M ein u n g n ach v o n en t­

sch e id en d er B ed eutu n g , au f so lch e

G ru n d sa tz frag en im m er w ied er h in zu ­

w eisen  u n d  d en  m it so lch en  Z u sam m en ­

h än g en n o ch n ich t v ertrau ten , ab er 
su ch en d en  M en sch en zu r D eb atte  an zu ­
reg en  u n d  ih m  v o n  d a  au s d en  E in g an g  
m  e in e W elt zu ö ffn en , d ie er b ish er 
zu se in em N ach teil au s se in er W elt­
b e trach tu n g m eh r o d er m in d er au s­

g esch lo ssen h a tte . E s w äre n ie m ö g lich  
g ew esen , d aß H itle r b is tie f in d ie  
K re ise u n sere r In te llig en z e in zu d rin g en  
v erm o ch te , w en n s ie in d en sch ick sa l­

b estim m en d en F rag en u n seres G ese ll- 
sch afts leb en s b esse r zu H au se g ew esen  
w ären .

D am it ab er s in d w ir b e i d er le tz ten t­
sch e id en d en F rag e fü r d en B estan d d er  
fre ien W elt an g e lan g t, d er F rag e n ach  
d em M en sch en , d essen d iese fre ih e it­

lich e W elt b ed arf. W ir m u ß ten es in  
u n serem fas t fü n fzig jäh rig en K am p f 
im m er w ied er erleb en , w ie M en sch en , 
d ie w ir fü r d ie S ach e gewonnen g lau b ­

ten , w ied er ab sp rang en , n ich t e tw a  w eil 
s ie u n s Irrtü m er n ach zu w eisen v er­

m o ch ten  —  w ir h ab en  w ah rh aftig  k e in e  
M ü h e g esch eu t, jed en ern stzu n eh m en ­

d en E in w an d au f se in e S tich h a ltig k e it 
h in  g ew issen h aft zu  p rü fen  — , so n d ern  
w eil es au f d ie D au er b eq u em er w ar 
m  i t d em  S tro m  zu sch w im m en u n d  
d ie le tz te V eran tw o rtu n g an d eren zu  
ü b erlassen . D as k o n v en tio n e lle D en k en  
w ar s te ts u n ser s tä rk ster F ein d . D ie  
le tz te  U rsach e fü r d iese g e is tig e  H altu n g  
—  u n d d a m u ß ich V o g el im  v o llen  
U m fan g e rech t g eb en —  lieg t b e im  
E rz ieh er S taa t. Ich m u ß m ich h ie r 
d am it b eg n ü g en au f d ie au sg eze ich ­

n e ten A u sfü h ru ng en v o n D r. H ein z  
H artm u t V o g el in  se in em  B u ch e  
„Jen se its v o n M ach t u n d A n arch ie"  
(W estd eu tsch er V erlag , K ö ln), w ie d ie  
d es S ch w eizers F ried rich S alz -  

B u ch e „B ü rg er fü rm an n in se in em  
d ie G ese tze“ (B ern 1 9 5 0 ) h in zu w eisen . 
V o n  d er w irtsch aftlich en  S eite h er ab er  
h a t K arl W alk er in d em B u ch  
„N eu e  E u ro p äisch e  W äh ru ng so rd n un g “ , 
(N ü rn b erg 1 9 6 2 ) v ersu ch t n eu en G e­

d an k en  d en W eg zu b ah n en .

Z u sam m en fassen d  d arf ich sag en : L etz ­

te r S in n a ll u n sere r b ish erig en B em ü -

59



h u n g en w ar d er V ersu ch , an d ie S te lle 'F re ie M ark tw irtsch aft, F re ies E u ro p a ,

• e in er in te llek tu e ll k o n stru ie rten O rd - F re ie G ese llsch aft, 
n u n g , b e i d er a lles- au f G ese tzen , au f 
G eb o t u n d V erb o t g rü n d e t u n d d er 
zu le tz t d ie F re ih e it zu m  O p fer fa llen  
m u ß , e in e O rd n u n g zu se tzen , d ie au f 
d er au to n o m  . fu n k tio n ie ren d en , im  
M en sch en v o n d er N atu r v o rg eg eb en en  
O rd n u n g au fb au t, u n d d am it d en  
N atu rg ese tzlich k e iten in d er G ese ll­

sch aftso rd n u n g  zu  ih rem  R ech t zu  v er- 
E s w ar m ir d ie g rö ß te  

G en u g tu u n g m ein es L eb en s, d aß d as, 
w as m ein e F reu n d e u n d ich zu B eg in n  
u n sere r T ätig k e it n u r d u n k e l fü h lten , 
se in e u m fassen d ste B estä tig u n g u n d  Ich  v o llen d e in K ü rze m ein ach tz ig stes
K lä ru n g d u rch d ie m o d ern ste d er  L eb ensjah r; w as ich n o ch zu tu n v er-

W isscn sch aften , d ie K y b ern e tik , erfu h r. m ag , is t A u ssch au zu h a lten n ach ' 
E in T eil m ein er ju n g en  F reu n d e h ab en  H elfe rn fü r m ein e jü n g eren F reu n d e ,

s ich sp ez ie ll d iesem W issen zw eig zu -  d ie m it v ie l O p ferm u t an  jen er g ro ß en

g ew and t u n d s in d d ab e i, d iese W issen - S traß e b au en , d eren V o llen d u n g m ir

sd ia ft fü r d ie S o z ia lö k on o m ie  fru ch tb ar n ich t m eh r v erg ö n n t is t zu erleb en ,
zu m ach en . .D ie n äch ste T ag u n g in  
D o rtm u n d, au f d er ich d as e in le iten d e  
R efera t h a lte , g eh t ü b er d as T h em a:

S ie h ab en rech t, d as k lä ffen d e H ü n d - • 
d ien , d as d er fah ren d en K u tsch e n ach ­

läu ft, is t fü r d en  H errn  im  W ag en , d er  
au f g esich erte r S traß e se in em v o rb e- 
s tim m ten Z ie le zu fäh rt, e in e h arm lo se, 
k au m b each ten sw erte A n g eleg en h eit, 
ab er d aß er d iese F ah rt-u n te rn eh m en  
k an n , h än g t n ich t v o n ih m  ab , 
so n d ern  je tz t u n d 'fü r a lle Z u k u n ft v o n  
jen en M än n ern , d ie so lch e S traß en g e­

p lan t u n d  g eb au t h ab en  u n d  s ie w eite r  
b au en u n d v erb esse rn w erd en .

h e lfen .

D ezem b er 1 9 6 5

P ro fesso r D r. P . H . D ieh l
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SeminarihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA jür freiheittidbe Ordnung
der Wirtschaft, des Staates und der 'Kultur e.T*

20. Tagung
d ie d iesjäh rig e S o m m ertag u n g fin d e t 

vom 3 0 . Juli b is 9 . August 1 9 6 6  

in d er B au ern sch u le  

in Herrshing am Ammerset s ta tt.
T h em a:

'Verfassung und Verfassungsmrklidokeit

■ D as B o n n er G ru n d g ese tz v o n 1 9 4 9 g ilt m it R ech t a ls ' e in e d er fre ih eit­

lich sten V erfassu n g en , d ie s ich jem als e in V o lk g eg eb en h a t. U n ter d em  

n o ch frisch en E in d ru ck e in es d u rch u n d d u rch m en sch en v erach ten d en  

M ach tstaa tes h ab en d ie V äter d es G ru n d g ese tzes d ie W ü rd e d es M en sch en  

zu m  o b ersten R ech tsp rin z ip erh o b en . „S ie zu ach ten u n d zu sch ü tzen “  

so llte  v o n  n u n  an  „V erpflich tu n g  a lle r s taatlich en  G ew alt“ se in  (A rt. 1 G G ). 

D ie M en sch en w ü rd e g ilt a ls „n a tu rrech tlich es E lem en ta rprin z ip“ , a ls  
„v o rv erfassu n g sm äß ig es , ü b erp o sitiv es  R ech t, d as au ch  d an n  G ü ltig k eit h a t, 

w en n  es n ich t au sd rü ck lich  in  d er V erfassu n g  s teh t (N ip p erd ey ).

D a d ie M en sch en w ü rd e jed o ch b is h eu te n o ch im m er n ich t m it d er fü r  

e in en R ech tsb eg riff erfo rd erlich en K larh eit b estim m t w o rd en is t, w ar es  

le ich t m ö g lich , s ie je n ach In teressen lag e u n d M ach tv erh ä ltn issen rech ts­

p o sitiv is tisch  zu in te rp retie ren . U n sere V erfassu n g sw irk lich k e it en tsp rich t 

d ah er k e in esw eg s d er n eu en  V erfassu n gsid ee  v o n  1 9 4 9 . A u ch  d ie  lau fen den  

E n tsch eid u n g en d er g ese tzg eb en d en K ö rp ersch aften s in d in seh r v ie len  

F ällen w en ig er V erfassu n g s- a ls In te ressen -o rien tie rt. U m  so n o tw en d ig er  

is t es , d as M en sch en b ild , w ie es au s d er ab en d län d isch en G eistesg esch ich te  

in  d as B o n n er G ru n d g ese tz e in g eg an g en is t, m it a lle r D eu tlich k e it d arzu ­

ste llen  u n d  es in  d as ze itg enö ssisch e B ew u ß tse in zu  h eb en .

D as S em in ar fü r fre ih e itlich e O rd n u n g h a t: s ich d esh alb fü r se in e 2 0 . 

T ag u n g  d ie  A u fg ab e g este llt, d en  O rd n u n g s- G ed an ken , w ie er in  d em  
G ru n d fre ih e itsrech t d es B o n n er G ru n d g ese tzes  n ied erg eleg t is t, au fzu zeig en  

u n d fü r d ie O rd n u n g s- P o litik zu ak tu a lis ie ren . V o r a llem  so ll d ar­

g e leg t w erd en , d aß  n u r d ie  d u rch g äng ig e  u n d  k o n seq u en te  A n w en d u n g  d es  

freih e itlichen O rd n u n g sp rin z ip s u n sere r V erfassu n g d en R ech tss taats­

g ed an k en u n d d en G ru n d satz d er F re ih e it d er P ersön lich k eit d av o r 

b ew ah ren k an n , v o n K o llek tiv in te ressen p o litisch er u n d w irtschaftlicher  

M ach tg ru p p en  „auf k a ltem  W eg e“ fu n k tio n su n fäh ig  zu  m ach en .YXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
* ) S obern he im  (N ahe ), B ahnho fs traß e  6 , T e le fo n  (0 6 731 )8 35
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M ihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAV o rläu fig es P ro g ram m

M ittw o ch , 3 . 8 .1 9 6 6D ien stag , 2 . 8 .1 9 6 6Z eit S am stag , 3 o . 7 .1 9 6 6 S o n n tag , 3 1 . 7 .1 9 6 6 M o n tag , 1 . 8 .1 9 6 6

A n th ro p o lo g ie u n d E rk en n tn isw issen sch aftA n re ise9 -1 0

G ru n d g ese tz  u n d  V erfassu ng sw irk lich k e it

G ru n d lin ien e in er 
d em  G G  g em äß en  
S taa tsrech ts leh re  
(L eg is la tiv e u n d  
E x ek u tiv e )

1 0 .1 5 -

1 2 .1 5
W irtsch aftso rdn u n g  

u n d  V erfassu n gN atu rrech t u n d  V erfassu n g

1 2 .3 0 -

1 6 .0 0
M ittag sp au se

E rö ffn u n g1 6 .0 0 -

1 7 .4 5
K u ltu ro rd n u n g u n d  V erfassu n g

1 8 .0 0 -

2 0 .0 0
A b en d p au se

i

F re ihe it d er L eh re  
(A rt. 4  G G ) u n d d as  

v erfassu n g srech tlich e  
V erh ältn is v o n  

S ch u le u n d S taa t

S

F re ihe itlich e u n d  

eg a litä re D em o k ratie

D as M en sch en b ild  

in  • m o d erner S ich t

D as W esen d es  

N atu rrech ts

D as W esen d er 

V erfassu n g
20 .0 0

\



V o rläu fig es P ro g ram m

Z eit D o n n erst.,  4 .8 . 6 6 F re itag , 5 . 8 .1 9 6 6 S am st., 6 . 8 .1 9 6 6 S o n n t., 7 .8 .1 9 6 6 D ien st., 9 . 8 .1 9 6 6M o n t., 8 .8 .1 9 6 6

A n th ro po lo g ie u n d  E rk en n tn isw issen sch aft9 -1 0 Z u sam m en  

fassen d es F o ru m ­

g esp räch

G ru n d g ese tz u n d  V erfassu n g sw irk lich k e it 
W irtsch aftso rd n u n g u n d  V erfassu n g  

(B o d en o rd n u n g u n d  K o n ju n k tu rleh re )

A b sch lu ß  v ertrag  
u n d  V erab ­

sch ied u n g

1 0 .1 5 -

1 2 .1 5
fre i fü r A u sflu g

1 2 .3 0 -

1 6 .0 0
A b re ise

M ittag sp au se

P ro b lem e d er  

b e trieb lich en G em ein fch aft

1 6 .0 0 -

1 7 .4 5
K u ltu ro rd n u n g  u n d  V erfassu n g

1 8 .0 0 -

2 0 .0 0
A b en d p au se!

D as E ltern rech t  
(A rt. 6 G G ) u n d  

S ch u lp o litik  
d er L än d er

D ie P ersö n lich­

k e itsen tw ick lu n g  

u n d d ie  
K u ltu ro rd u n g

D as G ru n d g ese tz  
u n d d ie S o z ia le  

M ark tw irtsch aft

G ese llige r A b en d D er P arte ien staa tYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

20 .0 0

\



N ich t zu le tzt g ilt es h eu te , d en zu m  G esch ich tsb ew uß tse in erw ach en d en  

V ö lk ern  e in  B eisp ie l zu g eb en fü r e in G em ein w esen , d as se in en A n g eh ö ­

rig en e in H ö ch stm aß  an  so z iale r G erech tig k e it im  g esellsch aftlich en L eb en  

g ew äh rle is tet b e i v o lle r W ah ru n g d er S elb stb estim m u n g u n d S elb stv er­

an tw o rtu n g d er E in zelp ersön lich k eit.

W ir lad en S ie h ie rm it h erzlich e in , an d er K läru n g d ieser fü r d ie g ese ll­

sch aftlich e —  u n d d arüb er h in au s d ie w eltp o litisch e —  E n tw ick lu n g  

g ru n d leg en d en F rag en m itzu w irk en . N o tie ren S ie s ich b itte je tz t sch o n  

d ie Z eit v o m  3 0 . Ju li b is 9 . A u g u st 1 9 6 6  u n d  g eb en  S ie u n s  rech tzeitig  ih re  

T eiln ah m e —  m ö g lich st m it Q u artie rw ü n sch en  —  b ek an n t.

* * *

O rt d er T ag u n g : H errsch in g am  A m m ersee in d er B au ern sch u le ,

T e lefo n : 0 8  1 8 6 /2 4 1

T ag u n g sb ü ro ab S am stag , 3 0 . Ju li, 1 0  U h r,

A n reise 'ü b er A u g sb u rg o d er M ü n ch en .

U n te rb rin g un g : • in  d er B au ern sch u le  zu  g ü n stig en  P re isen .

Z e ltp lä tze  s in d  v o rh an d en .

D arü b er h in au s w eite re S ch la fg e leg en h e iten (g ra tis) im  

G em ein sch aftszelt d es S em in ars . (D an n L u ftm atra tze , 
S ch la fsack u n d  D eck en  m itb rin g en .)

D ie M ah lze iten k ö n n en  p reisw ert in d er B au ern sch u le  

e in g en o m m en w erd en .

T ag u n g sb e itrag : ' D er K u rsb e itrag b e träg t fü r E rw ach sen e 2 0 ,—  D M , 

S tu d en ten d ie H älfte , Z u sch ü sse u n d R eisek o sten au s­

g le ich s in d In B ed arfsfällen m ö g lich  

A u sk ü nfte  u n d  A n m eld u n g en  —  S em in ar fü r freih e itlich e O rdn u n g ,

6 5 5 3  S o b ern h e im /N ah e , B ah n ho fstraß e 6 ,

T e lefo n  0 6 7 5 1 /8 5 3 .

V erp fleg u n g :

D ie F o rtsetzu n g d er Politischen Gemeinschaftsktmde m u ß au ch d iesm al

v ersch o b en  w erd en .

D ie S ch riften re ih e „F rag en d er F re ih e it" ersch e in t a ls p riv a te r M an u sk rip td ru d e  
e tw a sech sm al im  Jah r, u n d  zw ar im  F eb ru ar, zu  O ste rn , zu  P fin g sten , Im  Ju li, im  
O k to b er u n d  zu  W eih n ach ten . S ie  v erb in d e t d ie  F reu n d e  d es  „S em in ars fü r  fre ih e it­
lich e O rd n u n g d er W irtsch aft, d es S taa tes u n d d er K u ltu r“ (S itz : 6 5 5 3 S o b ern ­
h e im /N ah e , B ah n h o fstraß e 6 ) m ite inan d er. W irtsch aftlich e In te ressen s in d m it 
d er H erau sg ab e n ich t v erb u n d en .-D er B ezu g sp re is 1 st so b em essen , d aß s ich d ie  

H erau sg ab e  d er S ch riften re ih e g erad e se lb st träg t.
H erau sg eb er: D r. L o th ar V o g el, 7 9 U lm /D o n au , R ö m eirs traß e  9 7  

B ezu g sp re is fü r d as E in ze lh eft D M  2 .4 0

B ezu g : „F rag en  d er F re ih e it“ , 6 5 5 3 S o b em h eim -N ah e , B ah n h o fstraß e 6 , T el. 0 6 7 5 1/8 3 5  
P o stsch eck : S em in ar fü r F re ih e itlich e O rd n u n g  d er W irtsch aft, d es S taa tes u n d  d er  
K u ltu r E V ., B ad K reu zn ach , G esch äftss te lle 6 5 5 3 S o b ern h e im . K to .-N r. 2 6 1 4 0 4 P o st­
sch eck k o n to F ran k fu rt am  M ain .

N ach d ru ck , au ch au szu g sw eise , n u r m it G en eh m igu n g  d es H erau sg eb ers  
D ru d e : Ju n g &  C o ., B ad K reu zn ach , A m  K o rn m ark t
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S o eb en erh a lten w ir d u rch d ie A n ze ig e d er A k tio n sg em ein sch aft S o z ia le  
M ark tw irtsch aft, d ie w ir n ach fo lg en d  ab d ru ck en , d ie N ad irich t v o m  p lö tz ­

lich en  T o d e  v o n  H errn  P ro fesso r D r. W ilh e lm  R ö p k e , G en f, d em  au d i w ir 
e in h erz lich es G ed en k en b ew ah ren w erd en . R ed ,

H eu te v ersta rb in G en f u n ser E h ren m itg lied , M itg lied u n seres  
B eira ts u n d  u n seres K u ra to riu m s

H err P ro fesso r D r. D res. h . c .

W IL H E L M  R Ö P K E
A ls M an n v o ll tie fs ten V eran tw o rtu n g sg efü h ls , v o n g ro ß em  
p ersö n lich en M u t, au sg estatte t m it W eitb lick u n d S ch arfs in n , 
m it h o h er F o rm u lie ru n g sg ab e u n d Ü b erzeu g u n g sk ra ft, h a t er 
se in L eb en in d en D ien st d essen g este llt, w as er a ls w ah r u n d  
red lich  erk an n te . E r w ar e in er d er g an z w en ig en , d ie a ls e in ­
ze ln e  G esch ich te m ach en  u n d  d ie  W elt b ew egen . S ein e  W irk u n g s­

k ra ft is t au ß ero rden tlich , se in B eitrag zu e in er n eu en fre ih e it­

lich en O rd n u ng v o n erh eb lich em  G ew ich t. E r h a t a ls s ta rk e  
P ersö n lichk e it, o ft fru ch tb ar e ig en w illig u n d u n b eq u em , v ie l­

fach en tg eg en d en Z eits trö m u n g en , w ied erh o lt d ie G ew issen  
w ach g erü tte lt u n d m eh r a ls e in m al im  In - u n d A u slan d  E n t­

sch e id en d es fü r se in d eu tsch es H eim atlan d g e tan . S ein e A u s­

s trah lu n g is t in d er g an zen W elt zu sp ü ren .

D as Z en trum  se in er S o rg e u n d se in er b eh arrlich en A rb e it lag  
im  ü b erö k o n o m isch en B ere ich . D ie m o ra lisch en W erte in d er 
m en sch lich en N atu r zu  s tü tzen  u n d  ih n en d u rch  e in e an g em es­
sen e L eb en so rd n u n g E n tfaltu n g zu erm ö g lich en , w ar ih m  
in n ers te V erp flich tu n g . D as B estreb en , im  D ase in sg efü h l d er  
M en sch en W ärm e u n d G eb o rgen h e it zu fö rd ern u n d d eren  
W u rze ln  zu  p fleg en , h a t se in W erk  au sg eze ich n e t u n d  d en  U m ­

g an g m it se in en F reu n d en g ep räg t. D iese H altu ng m ach te ih n  
zu m  en tsch ied en en A n w alt d er F re ih e it u n d zu m  u n b e irrten  
F eind jeg lich er F o rm  d es T o ta lita rism u s, d er b rau n en eb en so  
w ie d er ro ten , m eh r d en n je ak u ten D ik ta tu r.

W ilh e lm  R ö p k e h a t w esen tlich e G ru n d ste ine d er G ese llsch afts-  
u n d  W irtsch aftso rd n u n g  g e leg t, d er s ich u n sere A k tio n sg em ein­

sch aft S o z ia le M ark tw irtsch aft v erp flich te t fü h lt. W ir h ab en  
ih m  fü r d iesen g e is tig en F u n d us, d er u n s w eite rh in träg t, u n d  
fü r se in u n erm üd lich es W irk en in u n seren R eih en au f im m er 
D an k ab zu sta tten . A u ch ü b er se in en T o d h in au s w erd en d ie  
K raft se in es H erzen s u n d  d er R eich tu m  se in es G eistes u n s b e i 
d en A n stren g u n gen  u n te rs tü tzen , d ie v o n u n s v erm eh rt g efo r­
d e rt s in d .

H e id e lb erg , 1 2 . F eb ru ar 1 9 6 6  

A K T IO N S G E M E IN S C H A F T  

S O Z IA L E M A R K T W IR T S C H A F T E . V .

W o lfg an g  F rick h ö ffer W alter H o ch




